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tragen haben ;

Was in dem H. Roͤm. Rei⸗
che / Teutſcher Naͤtion / bey deſſen
friedlichem Ruhſtande / wegen ErhalKungdeſ⸗
ſelbigen / auf der allgem einen Reichs⸗ Verſam⸗
lung zu Regenſpurg / in hochwichtigẽ Berat⸗

ſchlagungen / wegen Anfricht , und Verpflegung
eines zulaͤnglichen Wiegsheers fuͤr die Roͤm .

Kaͤyſ . Maj . und Ders Koͤnigreich Ungarn /

zu Abwendung der herandringenden Tuͤrcken⸗

Gefahr / ſo dann an unterſchiedlichen Chur⸗
und Fuͤrſtl . Hoͤfen/ wie auch bey einigen Er⸗

bahren Reichs⸗und anderen wolbekannten

Staͤdten / denckwuͤrdigvorgegangen.
Us demjenigen / was bereits drobẽ / in dem

Ogee
8015

egtẽJahr / unter dieſer Rubric⸗
von den Teut ſchen Reichsgeſchaͤf⸗

ten eingefuͤhret worden / iſt derGenuͤge nach zu

erſehen/ welcher Geſtalt eine höͤchſtund hoch an⸗

fehentlicheR l Kaͤhſ freyẽ

NachsſtareRegenſpurg8 / alsdieſelbige / aus

Veranlaſſung der Kaͤhſ. Reichs⸗Tags⸗Haupt⸗
Pr opoſition , der Ordnung nach / den ꝛ. Punetẽ /
naͤmlich Securitatis publicæ , oder von des

Reichs Sicherheit / ingeziemende Berath⸗
ſchlagung gezogen/ nitunterlaſſen / mitalleꝛſorg⸗

falt dahin zu gedenkẽ / wie und auf was
Wege⸗

das

H. R. Reich bey dem ſo theuer erworbenen Frie⸗
den und innerlichen Ruheſtand / vermittelſt einer

gen neinen Reichsverfaſſung/ wider alle und jede
Anfeinderund Frledensſtoͤrer ͤbeſtaͤndigerhaltẽ
werden moͤchte. Nachdem ſie aber unter ſolcher
noch waͤhrenden deliberation warnahm / daß

ſolche gemeine Reichsverfaſſung / auf kuͤnfftige
Faͤlle und Umbſtaͤnde vollkoͤmmlich einzurichtẽ /

noch zimliche Zeit erfordern duͤrffte / und unter⸗

deſſen 9 leichwol die Herren Churfuͤrſten unnd

Staͤnde von der je laͤngerje mehr zunehmenden

Tuͤrcken⸗Gefahr von der R. Kaͤyſ. M durchdie /
zu verſchiedenen mahlen / gethane ſchrifftliche
Communicationes verſicherte Nachricht er⸗

langten / umahlen aber allerhöchſtged . Kaͤyſ.M.

etliche mahle / durch Deroſe hrifftliche Decreta

mit mehrerm außfuͤhr und beweglich vortragen

und erinnern ließ / daß/weil der Erbfeind Chriſt⸗
lichen Namens / der Tuͤrcke / Dero Kaͤhſ . M.
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ernere Sortſet· und Beſchrei
bungder denckwurdi glen Eeſchde
ſich 5 und dar / in der 78 / vornehmlich aber in

Europa / das 1664 . Jahr uͤber/ ſo wol im Weltlichen Regimente /
als Kriegs⸗Weſen zu Waſſer und Lande / begeben und zuge⸗

Inſonderheit /

ErbKoͤnigreiche und Landen/ und alſo auch dem

H. R Reiche /ſich immerfort / nit ſtarcker Macht

mehrers zu naͤhern/ einen ſolchen Anſtalt maͤch⸗

te / damit er zu einem fruͤhen Feldzuge in Zetten
gefaſt ſtehen / und den Chriſtlichen Waffen den

Vorſtreich abgewinnen moͤchte/ darumb Chur⸗
Füꝛſten und Staͤnde ermeldte zu des Reichs all⸗

gemeiner Sicherheit wider den Erbfeind relol⸗

virte Kriegsverfaſſung dieſesmal / zu Abwend⸗

und Vorkommung ſolcher vor Augen ſtehender

aͤuſſerſtenGefahr / auf das baldeſtezumStande
und ins Feld bringen / und alſo den

Enfe für ge⸗

wiß zu beſorgenden Vorbruch der Tuͤrckiſchen
Macht mit ſtarcker Hand in Zeiten abhalten uñ

hindern helffen wolten : Als ward hierauf von

denzeithero in ſelbſt⸗eigener Perſon erſchtenenen
Chuk⸗Hurſten

und Staͤnden und von der abwe⸗

ſenden ihrenHn. Raͤthen /Bothſchafften uñ Ge⸗
fandten/ auf voꝛgehabte reiffe Berathſchlagung /
einhelligbeſchloſſen / beruͤhrte Reichsverfaſſung
dieſesmal allein zu demvorangeregten Zwecke /

wider den Erbfeind Chriſtlichen Namens / den

Tuͤrcken / auf dzzbaldeſtewerckſtelll⸗gzu machẽ /
und ſo lange zu continuiren / als es die Staͤnde

nöthig / oder dem Reiche vortraͤglichzu ſeyn/ be⸗

finden wuͤrden ; Doch /und dieweil inVorſchlag
kommen / thunlicher zu ſeyn / dz niemals die Huͤlf⸗

fe wider den Erbfeind auf eine gewiſſe Zeit ge⸗

ſtellet werden ſolte / als wolte man hiervon noch

weiter reden/ jedoch dergeſtalt / daß auch zugleich
der Punctus Capitulatiovis wechſels weiſe/ ver⸗

moͤge des Reichs⸗Ooncluli , und der Punctus

Reſtituendorum , durch Deputirte / auch / nach

veſt geſtellter Reichshuͤlffe der angefangene
Punctus Securitatis foͤrderlich vorzenommen
und außgemacht werden ſolten .

Sonſten ward beliebt / dz indeſſendte zu ſolcher
Reichs⸗Verfaſſung gehoͤrigeVoͤlcker / inn⸗und

auſſerhalb der Kriegs⸗Operation , in Pflichten
eines jeden Standes / der ſie geworben und be⸗

ſtellet hatte/ verbleiben/ jedoch auch / zeit waͤhren⸗
der Operation, zugleich der R. RKaͤhſ. Mennd

dem Reiche auf den Artickelsbrief verpflichtet/

und an des Reichs Seneralitaͤten ( zu deren Un⸗

terhaltung ein jeder / wie deſſentwegen die ver⸗

ordnete Deputation , mit Beobachtung des An
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1542. aufgerichtetenReichs⸗Abſchieds / die Auß⸗

theilung machen wuͤrde/ verbunden ) mit ſeiner

ſtellenden Mannſchaft angewieſen ſeyn ſolten .
So dann daß ein jeder die ſeinige zu Felde und

in der expedition , nach Anleitung einer hier⸗

naͤchſt zu vergleichender und duꝛchgehender Veꝛ—
pflegungs⸗Ordinantz / ſonderlich aber ein jeder

Kreyß die ſeinige / mit dem nothduͤrfftigen Pro⸗

viante / verſehen / und hierzu eine behoͤrigeanſtalt /

ohne einige Zeitverliehrung/ machen Fzugleich dz

Getreyde in ein Magazyn (wie man ſich der

Derter halben mit der R . K Mveꝛgleichenwůꝛ⸗
de) gaͤntzlich liefern / auch zu dem Ende ſeinen

Zahlmeiſter beſtellen ſolte;Das Getreyde und

andere Kriegsnothdurften ſolten/ jedoch ohne ge⸗

faͤhrlichen Vorſchlag und Unterſchleiff / uͤberall

zollfrey paſſiret werden . Die Artillerie belan⸗

gend / folte ein jeder Kreyß ſeine abſchickende
Voͤlcker / nach Proportion der Mannſchaft / mit

dennothduͤrfftigen Feldſtůckenundzugehoͤriger
Munltion verſehen / wegen der ſchweren Stuͤcke

und der darzu erfordertẽ Nothduͤrfften aber mit

der R . K M. darum tractiret werden / in alle we⸗
ge aber ſolche Reichs⸗Armee / unter der R. K. M.

Ober⸗Direction ſtehen/ auch die Beſtellung der

Generalitͤͤt unnd des Kriegsraths und andere

hierzu erforderte Nothdurft mit Deroſelben veꝛ⸗

gliechen werden.
Damit nundieſes gemeinnuͤtzige Vorhaben

deſto eher und mehr befoͤrdert werden moͤchte/

liter vorſtehendeMaterien/ durch Deputirte aus

allen 3. Collegiis , conjunctim unverlaͤngt vor⸗

zunehmen / deren Bedencken an die Collegia zu
referiren und ſolcherGeſtalt vollends zu verglei⸗
chen/ ſo dann abſonderlich oft Allerhöͤchſtged. R .

K . M allerunterthaͤnigſt zu erſuchen/ daß/ inDe⸗
ro und des Reichs Namen / die Abſchickung
um Huͤlffe an außwaͤrtitzePotentaten / Kronen

und Republicken foͤrderlichſt beſchleiniget / und

von der Abgeordneten Verrichtung den Staͤn⸗

den Nachricht gegeben werden moͤchte,

Damit auch an wuͤrcklicher Vollziehung ſol⸗
cher gemeiner Reichs⸗Verfaſſung deſto weniger
verabfaͤumet wuͤrde/ ward einhellig beſchloſſen /

daß bey einem jeden Kreyſe und Stande die un⸗

geſaͤumte Fortſetzung der Kriegswerbung nnnd

der Beytrag noͤthiger Geld - Munitions⸗ unnd

Proviant⸗Mittel / wie nicht weniger durch die

Kreyſe die kormir⸗ uñ Eintheilung der Compa⸗

gnien und Regimenter alles Fleiſſes befoͤrdert/
und zu demEnde die Kreyßtaͤge / ſo viel muͤglich /

auf das baldeſte angeſtellet / eines jeden Kreyſes
und Standes Qvantum ſpecificirt , und in Zei⸗
ten dem Chur⸗Maͤyhntziſchen Reichs Dire⸗

ctorio notificirt , und inzwiſchen eines jeden

Quantum an Mannſchaft zu Roß und Fuß / zu

Ende des naͤchſtkommenden Marti / oder laͤng⸗

ſtens auf den halben April / wuͤrcklich / und / bey
Vermeidung der hieruͤber verglichenen Strafe /
ins Feld geſtellt / und da ein⸗oder der andere

Kreyß / an ſtatt des Fußvolcks / mit Reiterey beſ⸗
ſer aufzukommen vermeinten / ihmne ſolches zu

Beſchreibung

ward fuͤr hochnothwendig befunden / die ſpecia⸗

Teutſche

thun frey gelaſſen / doch kein Werbgeld / auch für[ L6sg.

einen Reiter mehr nicht / als zzu Fuß / abgezogen
werden ſolten .

Daserſtangeregte Quantum ( wie viel naͤm⸗

lich ein jeder Churfuͤrſt/ Fuͤrſt und Stand zu die⸗

ſer allgemeinen Reichsverfaſſung geben ſolte )
ward in den beyden hoͤhern/ als dem Churfl . uñ

Fuͤrſtl. Collegiis, der Reichs Matricul gemaͤß /

auf einen dreyfachen Anſchlag geſetzt ; Es bezo⸗

gen ſich aber gleich alſo bald etliche auf die erhal⸗
tene Moderationes und proteſtirten dargegen :

Andere brachten vor / ſie wuͤrden durch ſolche
Matricul allzu ſehr beſchweret / und muͤſte zuvor

eine Moderation vorgenommen werden. Dar⸗
um nun ward beſchloſſen / daß noch unter dleſem
waͤhrendem Reichs⸗Tage die allzu ſehr gravirte
Staͤnde angehoͤret werden / und denſelbigẽ / mit⸗

telſt vorgehender Handlung / der Billigkeit

nach / jedoch proviſionaliter und anderſt nit / als

auf Katification und Gutheiſſen der z. Reichs⸗

Collegien / wiederfahren ſolte .
Abͤyer mitdieſem derbeyden hoͤhern Collegien Die
Soncluſo ſtimten die in dem Keichsſtaͤdti⸗ Sec
ſchen Collegio noch nit uͤberein / waren auch / ſſabeit

auf vielfaͤltiges bewegliches Erinnern und lan⸗ inne wit

ges beſchwerliches Zuwarten / dahin nit zu ver⸗ den Chur
moͤgen/ ungeachtet denſelbigen abſonderliche be⸗unddlff

deutunggeſchahe / daß auf die notorie depaupe⸗
mit elnit

rirte unnd im Staͤdtiſchen Concluſo benannte

Staͤdte beſondere Reflexion gemacht werden

ſolte ! Dannenhero erklaͤrten ſich die beyden hoͤ⸗

hern Collegia nochmals und endlich gegen die

Reichs⸗Staͤdtiſche/ daß/ gleich wie dieſes
eineSache / welche die allgemeine Reichsnoth uñ

Sicherheit beruͤhrte ; Alſo beyde hoͤhere Solle⸗

gia nit allein auf ihꝛem dißfals gemachtẽ Schluſ⸗
fe veſtiglich beſtuͤnden/ ſondern auch darfuͤr hiel⸗

ten / daß die Staͤdte ſich hierinnen / bey ſo augen⸗

ſcheinlicher unnd aͤuſſerſter Gefahr des Vatter⸗

lands / nitzu ſepariren / ſondern vielmehr zu con⸗

formiren habẽ wuͤrden/ veßwegẽ man dzChur⸗
und Fuͤrſtl . Concluſum fuͤr einen gemeinen
Schluß halten / des Reichs Guttachten darauf
einrichten und abfaſſen und der R. K. M uͤber⸗

bringen wolte / mitdem außdruͤcklichenBedeutẽ

und Bedienge / daß mandie Urſache uñ Verant⸗

wortung alles bißherigen Verzugs und der ſonſt

hieraus entſtehenden Ungelegenheiten den jeni⸗

gen / ſo hieran Schuld truͤgen/ zumaͤſſen/ und al⸗

les Schadens gebuͤhrende Erſetzung vorbehal⸗
ten habẽ wolte . Es erfolgte aber hieraufdannoch
ein mehrers nicht / als daßſie noch naͤhere unnd

ſtaͤrckere inſtructiones erwarten / und / nach derẽ

Ankunft / ſich alsdann ferner erklaͤren wolten .

Nichts deſtoweniger brachten die beyden hoöͤ⸗

here Collegiadieſes ihr Concluſum zuPapier / ſten beſte⸗

und lieſſen ſelbiges / ams / 18. Jan . der R. K. Mezu hen auff

Dero Allergnaͤdigſten Kelolution , allerunter⸗ ihrer Met⸗
thaͤnigſt uͤberreichen. nung.

Allerhoͤchſtged . Kaͤyſ. Maj. ließ dargegen den .

Herꝛn Cammerern und ſaͤmtlichemRathe der Diesstaß
Stadt Regenſpurg / und alſo einfolgendlich ſpurg legt

guch der geſamtẽ Buͤrgerſchaft/ den 14/24 . Jan.

Wie viel
ein jeder

Stand ge⸗
ben ſolle .

HieChur⸗
und Fuͤr⸗

zur
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chem /

Wie auch
Chur⸗
Sachſen .

Reichs⸗Sachen .

zur HuldigungeAllergnaͤdigſt andeuten/ W

dann anfangs der Nath fuͤr ſich abſonderlich in

noch unterſchiedliche Fuͤrſten des Reichs / die legia einen ein

Keyſ geheime Hn Raͤthe / die Kammerherꝛn und Anſchlage und der uͤbrigen Reichskriegsverfaſ⸗
andere Hofbediente .DerHꝛ. Reichs⸗Vicekanz . ſung / wie zuvorher aus dem Chur⸗und Fürſtl .

ler/ Freyherr von Walderdorf / ſo auch naͤchſt [ Concluſo angezogen worden / und lieſſen den⸗

an dem Kaͤyſ. Throne ſtund/ that einen zierlichen

Vortrag uñ erinnerte den Rath zur Huldigung /
las auch darauf den Eyd deutlich vor / welchen Tage hernach kam von der Roͤmiſchen Kaͤhſer⸗
der Rath mit aufgereckten Fingern nach ſchwur / lichen Majeſtaͤt Dero Keſolution darauff
und damit ward ein jeglicher Herr des Raths zuruͤcke/ worinnen ſie ſich auf alle undjede Pun⸗

zum allerunterthaͤnigſten Handkuſſe gelaſſen / eten umſtäͤndlich erklaͤrte / und zwar (damit ich

dargegen legte / im Namen des Raths ' deſſelbi⸗

genbeſtellter Conſulente , Hꝛ. Johann Ca⸗

ſpar Leutz / Rechtsgelehrter / die allerunter⸗

thaͤnigſte Danckſag⸗ und Gluͤckwunſchung ab .

Als dieſes geſchehen / begab ſich der Rath auf den

Platz vor die Buͤrgerſchafft / die R. K. Meaber

an ein Fenſter in der Ritterſtube / und der Herr

Reichs Vicekantzler that auseinem andeꝛn Fen⸗

ſter / in dem unter Stockwercke abermals den

Vortrag auch an die verſamlete Buͤrgerſchafft /
der Kaͤyß geheime dectetarjus ,Hꝛ. Schroͤder /
aber las allhie den Eyd deutlich vor / welchen

danndie Buͤrgerſchaft nachſprach / womit und
einem erfreulichen Nachruffe : Vivat LEO -

pOLUsi ſich dieſer Aet gaͤntzlich endigte .
Aber von Lintz hererſchall / am 18/ 28 . Jan .

hierauf / durch einen eigenen Currirer / ein ſehr

trauriger Nachklang / als dieſer die Zei⸗
tung brachte / daß Se. Hoch-⸗Ertfuͤrſtl. Durchl .
Carl Joſeph / den Sonntag zuvor / daſelbſt
mit Tode abgangẽ / welcher Fall die R. Keyſ . M.
und Dero gantzen Hofin groſſes Trauren ſatzte.

Nunmehr fand ſich zu den bereits auf hieſiger
Reichsverſamlung anweſendẽ Chur⸗uñ Fuͤrſtl.
Perſonen / auch ſeine Chf. Gn zu Trier / mit 6.

Kutſchen und einer ſchoͤnen Hofſtatt / allhie ein/
und warß / gleich wie die andern Hn. Churfuͤrſten
von der Stadt mit Loͤſung des Geſchuͤtzes em⸗

pfangen / und zwiſchen der imSewehre ſtehenden
Buͤrgerſchafft eingeholet . Wenige Tage dar⸗

nach zog auch der Hꝛ. Biſchoff vondaderborn
mit Heerpaucken und einem praͤchtigen Comi⸗

tat allhie ein/ ihme folgten gar bald mehr andrre

geiſt und weltliche Fuͤrſtl Perſonen / und unter

ſolchen auch Se. Chf. D.zuSachſen / mit ei⸗

ner gar praͤchtigen Hofſtatt / daher nach / ſo daß
mit Außgang des Febr . zu gegen waren / Chur⸗
Mayntz / Chur⸗Trier / Chur⸗Baͤyern /
Chur⸗Sachſen / Erzbiſchofvon Saltzburg /
die Biſchoͤffe vonStraßburg⸗ Speyer /
Muͤnſter / Paderborn / Regenſpurg /
Abbt von Fulda / Herzog von Wuͤrtenberg /
Marckgrafe von Bareyth unnd Marckgrafe
von Baden⸗Durlach .Es kam auch der Herꝛ

DenckwuͤrdigerGeſchichten. 1101

elche Grafe Peter von Serin / uñnach ihm der Hꝛ.
Graf von Hohenloe daher/ welcher letztere / als

dem Kaͤyſ. Vorgemache / auf beſtimmten Tag / der Allürten Chur-undFuͤrſten beſtelter General

ablegte / da indeſſen die Buͤrgerſchafft unten vor Lieutenant ſeinen hohen Hn. Principaln im Al⸗
der Käyſ . Reſidentz aufwarteten.Die R. K. M . liantz⸗Rathe von ſeiner untergebenen Armee

ſaß hierbey auf einem Throne ; Zur Rechten Zuſtande und ihrer auf dem vorgenomenenZu⸗
ſtund der Hꝛ. Erb⸗Reichs⸗Marſchall / Graf von ge nach Tuͤrckeyen und zu Fůnf⸗Birchen ge⸗

appenheim / mit dem bloſſen Schwerdte / habtẽVerrichtung/ eigentlichen Bericht ablegte .
und zur lincken Hꝛ. Marckgrafe zu Baden / und

f

1

Immittels faſten die geſamte 3. Reichs⸗Col⸗ Die

2
04 .

helligen Schluß zum dreyfachen Reichs⸗
Staͤnde

beſchliſſen
das Tri⸗

plum zur
ſelbigen der R. K. Mezu Dero Allergn . Gutbe⸗ Tuͤrcken

finden allerunterthaͤnigſt uͤberreichen .Wenige

es allhie nur kurtz beruͤhre) dieſes Innhalts :

Hülffe .

I. Wolte die R. K. Mihoffen / dieStaͤnde wuͤrdẽ 55755tähſ . M
ihre Proviſional - Werbungsverfaſſung alſo be⸗

ende des Monats Maꝛt gefaſt ſeyn wuͤrde/ damit
der Feldzug bey Zeiten vorgenomen werds koͤnte.

2. Haͤtte die K. M bereits an diefreyeRelchs⸗

Ritterſchafft / wie auch an die Hanſeſtaͤdte und
unterſchiedliche Chriſtliche Potentaten und Re⸗
publicken koſtbare Geſandſchafften abgefertiget /
wolte auch noch mehr andere / von welchen eini·
ge Huͤlffezu hoffen / belangen laſſen/ undhernach
von dem Erfolge ihnen ( Staͤnden ) zuverlaͤßli⸗
che Communication thun .

3. Waͤre Kaͤyſ. M. zu friede/ daß auch in jetzt
waͤhrender Operation die Voͤlcker den jenigen
Staͤnden / von denen ſie angenommenworden /

verpflichtet bleiben moͤchten / doch daß dar⸗
durch der jenigen Pflicht / welche ein jeder Sol⸗
dat in ſolchen Faͤllẽ/ laut Reichs⸗Abſchieds dem

R . Kzu leiſten haͤtte/ nichts prejudiciret undder

Artickelsbꝛiefdaꝛnach eingerichtet werdẽ moͤchte .

4 . Erkennete es Kaͤyſ. Maj. mit Danckneh⸗
mung gar wol gethan zu ſeyn/ daß ein jeder ſeine
geworbene Voͤlcker zu unterhalten ſich anerbo⸗

ten haͤtte/ und hoffte / ſie ſelbige alſo halten
wuͤrden / damit der gemeine Mann nicht moͤchte
in Grund verderbet werden.

5. Lieſſe K M geſchehen / wie die Staͤnde ſich
des Proviants halben vergleichen wuͤrdẽ: Wei⸗
len aber in den Erblaͤndern einige Jahre her
Mißwachs geweſen / und ſie deßwegen den Pro⸗
viant nicht beyſchaffen koͤnnte / ſondern des we⸗

nigen Vorraths fuͤr ihre eigene Voͤlcker uñ Ve⸗
ſtungen vonnoͤthen haͤtte; Als haͤtte man auff

Seyten der Staͤnde dahin zu gedencken / wie auſ⸗
ſer den Erblanden die Nothdurfft an Getreyde
zeitlich erhandelt und an ſichere den Kriegs Ope⸗
rationen nit weit entlegene Magazynen gefůh⸗
ret werden moͤchte/ damit die Auxiliar⸗Voͤlcker
allerſeyts ihre Nothdurfft / umb gebuͤhrenden
Pfenning / haben koͤnnten .

6. Leſſe Kaͤyſerl. Maj . ihr auch dieſes aller⸗

gnaͤdigſt gefallen / daß die Staͤnde die kleinen

— —
Feld⸗
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foͤrdern / daß ein jeder mit ſeinem Triplo vormſon drauf .
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Feldſtuͤcke mit nothdürfftiger Munition bey⸗

ſchaffen wolten : Hingegen wolte ſie die groſſe
Stuͤcke ſamt erforderter Nothdurfft zur Armee

folgen laſſen und erhalten : Weilen aber die Un⸗

terhaltungs - Mittelgar groß waͤren / unnd der

Käyſ . Maj . unertraͤglich fielen ; So lleſſe ſie es

dabey bewenden / daß/ der Staͤnde ihrem Erbie⸗
ten nach / weiter davon geredet / und Dero Maj .
ein ergiebiges Subſicium an Munition und

Gelde verwilliget werden moͤchte.

V7. Haͤtte Kaͤyſ . Maj .gerne vernommen / daß
Ihro uͤber ſolche Auriltar⸗voͤlckerdieOber⸗Di-
rection gelaſſen woꝛden / und ſie / Staͤnde/ wegen
beſtellung der Generalitaͤt und des Kriegsraths /
ſich mit DeroM. vergleichen woltẽz Lieſſe J . auch

alleꝛan . gefallen / daß die Staͤnde / zuVerhuͤttung
der Competentzien / eine Ordnung abfaſſen wol⸗
ten / woruͤber ſie dann ſich weiters erklaͤrẽ wuͤrde.

g. Was die Staͤndewegender Durchzuͤge /
und daß ein Ckeyßſtand den andern vor Gefahr
warnen ſolte/ auch daß uͤber die dpecialitaͤtẽ der
remittirten Materien von allen 3. Reichs⸗Colle⸗

giis weiters deliberiret werden ſolte / haͤttẽ erin⸗

nern wollen / daruͤber haͤtte Kaͤyſ. Mekein Beden⸗
cken / aber groͤſſes Verlangen / daß ſolches alles /
ob morx perĩculum bald geſchehen moͤchte.

9. Hielte Kaͤyſ. M. es fuͤr die hoͤchſte Noth /
daß die Kreyßtaͤge befoͤrdert und zu ſchleuniger

Endſchafft gebracht / vorher aber wegen der Voͤl⸗
cker / des Proviants und der Bezaͤhlung / und

was weiter darbeh zu beobachten / alle Anſtalt ge⸗
macht wuͤrde/ und erwartete mit Verlangen / zu

vernehmen / was ein jedet Kreyß an Füßvolcke
und Reitereh ſtellen ſolte / lieſſe es auch geſchehen /
daß für z. Fußknechte 1. Reiter / doch ohne Abzug
deß Werbgeldes / geſtellet wuͤrde .

10 . Haͤtte Kaͤyf. Metliche male Erinnerung
gethan / daß demn Eꝛbfeinde der Vorſprung / in be⸗

vorſtehender Campaͤgne / abgenommett werden/
und darum die Voͤlcker/ u Ende des Mart. ohne
weitere Ermahnung / anziehen moͤchtẽ ;So bald

nun die Specificatiop folgen wuͤrde / wolte die

Käyſ . Majauch den Sammelplatzbenennen .
I1. Lieſſe Kaͤyf .M es geſchehen / daß die Mo⸗

roſi ungeſaͤumt angehalten / und darzu aus der

Staͤnde Mittel Executores erwaͤhlet werden

moͤchten .
12 . NaͤhmeKaͤyſ. Mes mit Danck an / daß

ein drehfacher Anſchlag der Mañſchaft / der Ma⸗
tricul gemaͤß/ gemacht worden / moͤchte auch ger⸗

ne ſehen / daß die Modetation bey den meiſt gra⸗
vitten proviſionaliter vorgenommen / und (je⸗

Beſchreibung Teutſche

ſich nit einſchraͤncken lieſſe / ſondern / daß / ſo lange
die Gefahr und der Krieg waͤhren wuͤrde/ damit

continuiret werden muͤſte/ weil der Erbfeind / da

er von ſolcher Einſchraͤnckung hoͤren ſolte / zu kei⸗

nem Anſtande zu bringen ſeyn würde .

14 . Beruhete es an dem/ daß die Staͤnde ih⸗
re Voͤlcker/ vormAußgange desAprilis / mit den

Kaͤyſerl conjungirten / und dem Erbfeinde der

Vorſtreich abgewonnen werden moͤchte/ zu dem

Ende die R. K. M. ( auſſer den Guarniſonen /in
1800οzu Fuß uñ 70οο ] uRoß/ nebenſt12000
leichten Reitern / ins Feld ſtellen wolte : Solten

aber die Reichs⸗Voͤlcker in der Zeit nicht nach⸗

kommen / und alſo der Feind den Vortheil errei⸗

chen/ und ſich in Oeſterreich / Stehermark
Mähren und Schleſien ergieſſen / wuͤrde die

R . K .M zu Behauptung der in ſolchen Landen

gelegenen Veſtungen / thꝛemeiſte Voͤlcker dahin

einlegen / und per conſequens dem Feinde das

platte Land offen laͤſſen muͤſſen .

1 . Haͤtten die Ungarn das muͤglichſte erbot ,

ten / und die Keyſ . M. Naͤchricht erlangt / daß aus

den Geſpanſchafften die Vornemſten dieſen
Monat zuſammen kommen wuͤrden/ umb ſich/
wegen defenditung des Vatterlands / eyffrig zu

berathſchlagen ; Was nun hierauf vor ein

Schluß erfolgen würde / davon wolte die RK .

Me den Staͤnden Nachricht geben : Ste haͤtte

indeſſen auch/ u Verwahrung der Paͤſſe in ih⸗
ren Erb⸗Koͤnigreicheund Landen / alle muͤgliche
Fuͤrſehungthunlaſſen . So weit die Kaͤy⸗
ferlicheKelolosen. 5

Hiermit hatte der Punct von der Reichs⸗
Kreyß⸗Verfaſſung ſeine Richtigkeit . Hierauf
gieligen die Hn. Staͤndein allen dreyen Reichs

Collegiis weiter zu rathe / was fuͤr ein Haupt
uͤber ſolcheReichs⸗Krehß⸗Armee / unterdem Ti⸗
tul einesGeneral⸗Feldmarſchalls / und

was ſonſt fuͤr Generalsperſonen unter ihm/ zu

beſtellẽ . Derſelbigen nun kamen unterſchiedliche
ſchon in den bißherigen Kriegen wol verſuchte
luind beruͤhmte Kriegs⸗Cavallierein Vorſchlag/
ſo daß die Herrn Staͤnde ihrentwegen ſo gleich
nicht einerleh Meinung werden konnten . Nichts

deſtowenigerward inzwiſchen doch ein Entwuꝛf

gemacht / was ein jeder vom Hoͤchſten biß zum

Nidrigſten monatlich zur Beſoldung haben ſol⸗
te / und fuͤt gut befunden / daß beth dem Gene⸗

ral⸗Stabe zur monatlichen Verpfle⸗
gung haben ſolte

Der General⸗Feld⸗Marſchall 1868. fl . (1350,fl .
General⸗Felb⸗Matſchall⸗Lieutenant12.oder

doͤch der jetzigen Reichs⸗Verfaſſung ohne Hin⸗
dernuß ) dett z. Collegiis zur Approbation hin⸗
terbraͤcht wuͤrde / ein jeder aber dergeſtalt Be⸗

foͤrderungthaͤte / daß die Roͤm Kaͤyſ. Maj ſich
der Gebuͤhr nach / reſolviren koͤnnte Unterdeſſen /
da ſolche Moderatlon ſo bald nicht moͤchte fort
gehen koͤnnen / ſolte dahin gedacht werden / daß
den depauperitten und notorie gravirten Staͤd⸗
ten keine Unmůͤglichkeit aufgelegetwuͤrde⸗

13. Wuͤrden die Staͤnde ſelbſten befinden /
daß die Huͤlffe auf eine oder andere Camyagne

SGeneral bey der Infanterie / welcher zugleich
General⸗Feldzeugmeiſter ſeynſolte 1Z00 fl.

General bey der Cavallerie 10065fl .
Genekal⸗Waͤchtmeiſter zu Pferde 700rfl .
General⸗Wachtmeiſter zu Fuſſe 00 fl .
General⸗Quartiermeiſter 227fl .
Das Kriegs⸗Commiſſariat unddie Kriegs⸗

Caſſa vermeinte man koͤnnte / zu Erſparung der

Koſten/ durch einen Kriegs ⸗Rath mit verwaltet /
und ihme deßwegen noch eine Zulage zu ſeiner
Beſtallung gemacht werden .

1664.
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General Audttor mit ſeinen Gerichtsſchrei⸗
bern und zugehörigen Leuten 180 fl .

Zweene General⸗Adjutanten / jeder 130 . fl.

macht 260 . , fl.

Zweene General⸗Quartiermeiſter⸗Lieute⸗
nante / worunter der eine ein lngenieur ſeyn ſol⸗

te / jeder des Monats 90.fl. macht 180rfl .
Der Medicus 100 fl .
Feld⸗Apotecker mit ſeinen Leuten 70rfl .
General⸗Stabs Feldſcherer 4 . fl.

General⸗Provoß mit ſeinen Leuten 280 . fl .
General⸗ Wagenmeiſter mit dem Wagen⸗

meiſter⸗Kieutenant 150 . fl.
Thut der General⸗Stab

8260 . fl.

Bey dem Regiments⸗ Stabe zu Roß
ſolte zur monatlichen Verpflegung haben

Der Obriſte 225. fl .
Obriſt⸗Lieutenant 60. fl .
Obriſt⸗Wachtmeiſter 25. fl .
Quartiermeiſter 24 fl.
Schultheiß mit ſeinen Leuten z0ffl .

Cappellan ( Feldprediger ) 18 fl .
Secretarius 10.fl.
Adjutant 13 fl .
Wagenmeiſter 9. fl.
Heerpancker 9ffl .

Provoß mit ſeinen Leuten 24rfl .
Thut 447 . fl.

Bey einer Compagnie zu Roß ſolte zur
monatlichen Verpflegung haben

Der Rittmeiſter mit 3. Pferden 75fl .
Lieutenant mit 2. Pferden zo0rfl.
Cornet mit 2 . Pferden afl .
Wachtmeiſter mit . Pferde 12ffl.
Corporal mit 1. Pferde 10cfl.
Quartiermeiſter 10cfl.
Muſterſchreiber 10,fl .
Feldſcherer 10cfl.
Trompeter 10rfl .
Schmidt Hffl .
Sattler 9fl .
Gemeine Reiter 5fl .

monatlich

Thut 219. fl.

Bey einer Compagnie zu Fuſſe ſolte
zur monatlichen Verpflegung haben

Der Hauptmann 70,fl .
Lieutenant 25fl .
Faͤhndrich 24. fl .
Feldwebel 1h. fl .

Fuͤhrer 13.fl.
Fourrirer 7rfl .
Muſterſchreiber 7ffl .
Feldſcherer 7. fl .
Gefreyte Corporal 7fft .
Gemeine Corporal 6fl .
Drommelſchlaͤger und Pfeiffer 4 und 1.

Gefreyte 4 . und 1. halben fl. ( halben fl.
GemeineSoldat 44fl.

Thut 194 . fl.
Die Service und rauh Futter fuͤr die Pferde

ins gemein ſolte in den Quartieren einem jeden /
vom Hoͤchſten biß zum Nidrigſten / in der Qua⸗
litaͤt und Quantitaͤt / gleich den Kaͤyſerlichen/
wann ſie in den Erblaͤndern ſtehen / gereichet /
und daruͤber von keinem das allergeringſte wei⸗

ter begehret werden .

Nach dieſem ward man auch der Generali⸗

taͤt halbẽ richtig / und ſelbige mit unterſchiedlichẽ /
nit allein von Hochfuͤrſtl. und ſonſt vornehmen

Standsgebluͤte / ſondern auch von hochtapffe⸗
rem Gemuͤte und vieler Kriegserfahrenheit /
großberuͤhmten Hn. und Cavallieren / aus bey⸗
derley Religtonen / der Roͤm. Catholiſchen und

der Evangeliſchen / beſtellt/ uñzwar inſonderheit :
I. Herr Marckgrafe Leopold zu Baden /

der Roͤm. Kaͤyſ .M. Hatſchier⸗ und Trabanten⸗

Hauptmann / zu einem Feldmarſchall uͤber
die gantze Reichs⸗Creyß⸗Armee ; 2. Hꝛ. Grafe

Geoꝛge Friedꝛich von Waldeck / ebenauch
uͤber dieſelbige gantze Reichs⸗Armee / zum Ge⸗

neral⸗Lieutenante ; 3. Hꝛ. Herzog Ul⸗
rich zu Wuͤrtenberg / zu einem Generaluͤber
die Cavallerie ; 4 Hꝛ. Grafe Frantz ugger /

Gouverneur und Com̃endant zu Ingolſtadt
zu einem Feldzeugmeiſter und Generaluͤber
die Infanterie und Artillerie / mitdem Anhange /
daß auf den Fall / wann der Feldmarſchallund
General - Lieutenant abgehen ſolten / alsdann

NB . Unter dieſen außgeſetztenPferden wun—
den der Officirer Knechte verſtanden / welche ih⸗
nen in der Rolle / als Soldaten / paſſiret werden/
und / wie andere Reiter / wuͤrckliche Dienſte lei⸗
ſten ſolten .
Bey dem Regiments⸗Stabe zu Fuſſe

ſolte zur monatlichen Verpflegung haben

Der Obriſte 200 ffl.
Obriſt⸗Lieutenant 60,fl .

Obriſt⸗Wachtmeiſter 25fl .
Quartiermeiſter 20cfl .

Schultheiß mit ſeinen Leuten z0rfl .

Capplan (oder Feldprediger) 18. fl .
Secretarius 10.ffl.
Adjutant 12 . fl .
Wagenmeiſter 9fl .

Provoß mit ſeinen Leuten 24,fl.
Thut 408 ,fl .

gleichwol HꝛHerzog Ulrich zu Wuͤrtenberg
alleine die ihm untergebene Cavallerie / und Herr

Grafe Fugger die Infanterie und Artillerie ab⸗

ſonderlich commandirn / beyde aber in Gebung
der Parolen alterniren / unnd ohne den Kriegs⸗
Rath nichts vornehmẽ ſolten : Unterdeſſenmoͤch⸗
te / zeitwaͤhrender folcher Vacatur / Kaͤyſ. Maj
einen General uͤber das Kreyß⸗ Corpo ſo lange

beſtellen / biß das Reich einen andern / entweder

auf dem alsdann ſtehenden Reichs⸗oderDepu⸗
tations Tage / wuͤrdeverordnet haben ; F. Hꝛ.

Herzog Adolph zu Holſtein zu einemene⸗

ral⸗Wachtmeiſter zu Pferde , 6. Herr

Marckgrafe Guſtav⸗Adolph zu Baden⸗

Durlach / und 7 . der bereits in Nieder⸗Un⸗

8506
ſtehende Chur⸗Baͤyeriſche General —

Wachtmeiſter / Freyherr von Buch ( ins ge⸗

gemein Bucher oder Pucher genannt ) zu

General

1664 .
Fuͤr eine

Compag⸗
nie zu
Fuß⸗

Generali⸗
taͤt ůber

dieReichs⸗
Kreyß⸗
Armee .
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1664. General⸗Wachtmeiſternzu Fuſſe / wobey noch den Wiener⸗Waldes und engen Steinweges / 1664.

dieſes abſonderlich vergliechen ward / daß / im denPaß verhauen/ uñ die Reichs Armade ſchleu⸗ Re

Falle das Chur⸗Brandenburgiſche Contingent nigſt an ſich ziehenund gegendenTuͤrcken avan⸗ Ge

an Voͤlckern zu dieſem Kreyß⸗Corpo ſtoſſen ciren könnte. J.Ein jeder ſolte vor dem Feldzuge
di⸗

würde / alsdañ auch der Hꝛ. Herzog Auguſtus zu ſeine Soldaten exerciren . « Die
Voͤlcker ſolten

fes

Hollſtein zu einem General⸗ Wachtmeiſter zu den geraden Weg nach dem Rendevous marſchi⸗

Fuſſe angenommen ſeyn ſolte : So ward auch ren / als die Ober und Nieder⸗Saͤchſiſche durch

Sr . Chf. D. zu Sachſen ins kuͤnfftig einen Ge⸗ Boͤhmen / die Weſtphaͤliſche durch Heſſen / die

neral⸗Wachtmeiſter zubenennen, vorbehalten. Vogcläͤnder auf Sgerdie Chur⸗Aheimſchewie

Reichs⸗
Zu Directoren des Reichs⸗Kriegs⸗Raths auch die Frantzöſiſche Auxiltar⸗Vöͤlckerzu Fuß

Kriegs⸗ wurden der Hꝛ. Biſchof zu Muͤnſter und derHꝛ. auf hieher nach Regenſpurg / die Reitereyaber
Naths⸗ Marckgrafe Friedrich zů Baden⸗Durlach; Zuebener Geſtalt auf Eger und durch Boͤhmen / die

Directores Aſiiſtentz⸗Raͤthen/ Hꝛ. Grafe von Linar und
He. Lothringiſche/ Ober/Rheiniſche und andere/ ſo

Generalvon Goltz ; Zum General⸗Commiſſa⸗ am Rheine geſeſſen ( auſſer den Heſſiſchen unnd

rio aber Herr Hañs Adolph von Hauwitz erkoh / Fuldiſchen / welche zu Roßund Fuß ebenmaͤſſig

ren und angenommen . den geraden Wegnach dem Vogtlande / unnd *

Käyſerl. Alſo hatte endlich auch dieſes Stuͤcke ſeine uͤber Egernach Boͤhmen gehen ſolten ) aufHeyl⸗
M treibt ] Richtigkeit die R . K . Meließhierzwiſchendurch brun / Duͤnckelſpielun Donawerth / dieSchwaͤ⸗

00

auf dieAb⸗ Dero geheime NRaͤtheSr. Churfl. Gn. zu Mainz biſche aber auff Ulm / und die Reiterey beylaͤuff⸗

ſchickung abermals allergnaͤdigſt vortragen/ die ſaͤmtliche tig von Dünckelſpiel aus den geradẽ Wegdurch

der Kreyß · Reichsſtandezuerinnern/ weilnunmehr gewiſ⸗ Boͤhenen nehmen . 7. Damit man an der ſch

A ſe Kundſchafft einkommen / daß der Tuͤrcke alle . Uberfahrt mit den Schiffen nit moͤchte gehindert

devous . ſeine Voͤlckermit dergroͤſten Macht zuſammen werden / ſolte allemal/ ehedie Voͤlcker ankaͤmen /

zoͤge / und den 21 . Mart . zum Rendevous angeſe⸗ voran geſchickt weꝛden/ damit die Schiffe zu Ulm

tzet / auch zwiſchen Gxiechiſch⸗Weiſſenburg und parat ſeyn / und derſelbigen mehr / wannderen

Temeswar eine brůͤcke uͤber die Donau zu ſchla . vonnoͤthen ſeyn moͤchten / von Lintz oder Pauſ⸗

gen willenswaͤre / damit er über das Comorri ſau geſchickt werden koͤnnten . 8. Bey einer

ſche Feld ſeinen Weg nehmen koͤnte / daß ſie doch jeden Compagnieſolten 2. Zimmermaͤnner mit

zuſehen wolten / datnit die Voͤlckeraufs laͤngſte ihrem Werckzeuge gehalten werden / um die Tho⸗

gegen den 24 . Aprilis / zu und umb Ungariſch re zu eroͤffnen/ die Palliſaden umbzuhauen/ die

Altenburg / ſeyn moͤchten . Wege zu raͤumen und die Brücken außzubeſ⸗

Reichs⸗Hierauff nun ward auch hieruͤber von neuem ſern § . Jedes Regiment ſolte 2. Feldſtuͤckemit
Gutachtẽſtarck gerathſchlagt / und die anweſende Herrn Pulver / Kugeln uñ Lunten / und auch 2. Waͤgen

E

wegen Ab Churfuürſtenfuhren ſelber in eigener Perſon taͤg⸗ haben / worauf mandieſe und der Zimmerleute 4

ſchickung ſich zu Rathe / um die noch uͤbrigen Puncten vol⸗ Sachen führen könnte : Deßgleichen ſolte auch

3911 lends abzuhandeln / unter welchen dieſe nach⸗ ( ein abſonderlicherWagen / die Handmuͤhlenzu ſs

ter um folgende die lette waren / worinnen vorgeſchla⸗ fuͤhren/ undwenigſtens auch4 . Conſtaͤbel beyei⸗ Ee

Rende⸗gen wurde / nnem jeden Regimente ſeyn . 10 . Unter einer 2

vous. Daß Lein jeder Cregß ſeine Mannſchaftrich⸗ jeden Compagnie ſolte der aͤlteſteGefreyte ſo wol
3

tig liefern / und kein Geld dafůr angenommen⸗ als der Corporal / eine kurtzeWehretragẽ / gleich

weniger einiger Mann zu Hauſe verhalten wer⸗ einem Capitain d ' Armes , damit der Fuͤhrer mit 5

den ſolte . 2. Weil mehr Fußvolck / als Rei⸗ Beſuchung der Krancken deſto empſiger ſeyn 2

terey / ſeyn wuͤrde / folte deßwegen eine Propotti⸗ koͤnnte. 11. Jede Compagnie ſolte dendritten 50
on gemacht/ und eine Compagniezu Fuſſe umb Theil Piquen haben / und ſolche den ſtaͤrckſten

0

ſo viel ſtaͤrcker gemacht / auch bey einer jeden Leuten gegeben werden / jede Pique aber lange 0

Compagnie 2. qualiftcirte reformirte Offteirer / Federn habẽ / damitſie nit bald abgehauen wer⸗

gegendie halbe Gage / wegen allerhand Zufaͤlle den koͤnten. 12. Ein jeder Officirer ſolte/ bey ho⸗ 6

und Abgangs der Officirer / parat gehal⸗her Straffe / in der occaſion mit voͤlliger Růͤ⸗
0

ten werden . 3. Jeder Reiter ſolte mit gu⸗ ſtung und Waffen erſcheinen . 1z. Es ſolten

ten Bruſt - und Ruͤckſtücken und einem auch bey allen Regimentern gute Feldſcherer 0

Caſquet mit langen Federn / welche biß auff die ſeyn . 14 . DenSoldaten ſolte keines Weges
Bruſt reichen/ und nit zu ſchmal noch zu ſchwach zugelaſſen werden / ſich bald zu verheurathen / da⸗
ſeyn müſten / wie auch mit guten Piſtolen / Cara / mit von dem Troß nicht allzuviel verzehret und

binern / und Seitengewehre erſcheinen/ auch bey verwuͤſtet wuͤrde . 1j . Solten bey einem jeden

2. Compagnien ein Plattner gehalten werden/ Regimente 60 . oder mehr Springſtecken ſeyn/⸗

und weil dieſes Handwerck eine Zeit her ſehr ins welche man auf allen Fall / wegenUnbequaͤmlich⸗
Abnehmen kommen / ſolte man deſto zeitlicher keit der Piquen / in den Lauffgraͤbengebrauchen
Vorſorgethun . 4 . Alle Reichs⸗Voͤlckerſolten koͤnnte : Solche ſolten von ſtarcken eychenem

zum laͤngſten den letzten Aprilis beym General⸗ Holtze gemacht unnd mit Spitzen verſehen/ die

Rendevous erſcheinen / und der ſolte in Oeſter⸗ federn daran aber 4 . ſchuhe lang ſeyn / und in den 14

reich nahe an der Donau geſchehen / damit / wo ja Approchẽ unter die Piquenirer vertheilet werdẽ .

der Feind aus Ungarn herein brechen wolte / man Alſo hatte der gantze Punct von der Tuͤrckeu⸗Eyds or

ihmdaſelbſt / vermittelſt des naͤchſtdarbey ligen⸗ Huͤlffe ſeine voͤllige Richtigkeit . Nun ward eine 2

rr˖
—
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1664. gewiſſe Eydsformul fuͤr die Reichs⸗Generali⸗ burg anlangen / und nit etwan denen Staͤnden
gzeichs kaͤt zu Papier gebracht / und auch durchgehends dieſes Kreyſes beygemeſſenwerden moͤge/ daß

Generali beliebet / auſſer daß man dafuͤr hielt / daß ſelbige / wegen dero fernern diſſenſionen und differenti -

tit wirdwegen des noch nit eingefuhrten ReichsKriegs⸗ en nit allein Ih. Maj. ErbKoͤnigreich und Laͤn⸗

aͤgefaſ. Raths und Directorü , ſich ſimpliciterauf die der / ſondern auch das H. Reich / in das antro⸗

Beſtallung zu beziehen / und man auch darinnen hende Unheil geſtuͤrtzet wuͤrde

des Belli offenſiyi zu gedencken haͤtte. Man Als haben des loͤbl. Fraͤnckiſchen Kreyſes
machte auch aus den dreyen Reichs⸗Collegiis beyde außſchreibende Fürſten / derHochwuͤrdig⸗
eine Deputation , und zwar nam man aus dem ſte / derDurchl . und Hochgebohrne Fuͤrſtenund

Churfl. Bayern und Sachſen / aus dẽ Fuͤrſtl. Herren / Herr Philipp Valentin / Biſchoff

Saltzburg und Sachſen⸗Altenburg / uñ zu Bamberg / und Herr Albrecht / Mʒarck⸗

aus dem Staͤdtiſchen/ Coͤln undNuͤrnberg glaf zu Brandenburg / u Maͤgdeburs / in
hierzu / daß ſie mit der erwaͤhlten Generalitaͤt Preuſſen / zu Stettin Pommern ꝛc . nicht

tractiren ſolten . unterlaſſen koͤnnen/ noch ſollen / diegeſamte loͤbli⸗

Dle Unterdeſſen ward hin und wieder in den ſche Kreyß⸗Staͤnde/ auf den dritten diß allhero

Jeichs “ Stäͤdten durch alle Kreyſſe die Drommel zur in des heiligen Reichs⸗Stadt Nuͤrnberg
Bolcker Werbungtapffergeruͤhret/ die geworbene Mañ⸗ nochmalen zu beſchreiben / undmit ſelben zu de⸗

werdeninſchaft / dem Reichs⸗Conclulo gemaͤß/ mitKlei⸗ liberiren und zu ſehen / wie dieſes hoͤchſtnoth⸗
den Krebff

dern / Pferden und Gewehren wolverſehen / und wendiges Verfaſſung und Defenſions⸗Werck
ſen zur 3 8

Hend ge⸗
dann von den Hn . Kreyßſtaͤnden Ale Anſtaltge⸗ ohneallen laͤngern Verjug eiligekichket ) und

ſhaft . macht / wie ſolche Voͤlcker bey Zeiten auf den nach Ihrer Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Begeh

Kreyß · und von dar nach denn General - Kende . ren und Befehlen / die Voͤlcker foͤrderſamſt auf
vous gebracht werden koͤnnten . Deßwe⸗ den General - Rendevous moͤgen abgeſchickt

gen nun kamen des hochlöͤblichen Fraͤnckiſchẽ werden . Obwol nun / die ſaͤmtliche Staͤnde /

Kreyſſes Staͤnde durch ihre Hn. Raͤthe / Bott⸗Kuſſer Henneberg und Coburg ratione

ſchafften und Geſandte / allſchon im Martio / in Romhild / durch FhreGevollmaͤchtigte Raͤth/
der Kaͤyſ. Freyen Reichsſtadt Nuͤrnberg zu⸗ Bottſchafften und Geſandte / bey dieſen Tracta⸗

ſammen / welche ſich dann wegen vorhabenderten erſchienen / und man von neuen ſich ſehrbe⸗
Mufter⸗Abſchick⸗und Verpflegung ihrer wider muͤhet/ und verhofft / das quantum ſothaner

den Erbfeind nach Ungarn abgehenderReichs⸗ Reichs⸗Huͤlff / wider den Erbfeind Chriſtliches

Kreyß⸗Voͤlcker / miteinander vergliechen / auf [ Namens den Tuͤrcken / auf den von beyden hoͤ⸗

0 dieſe Weiſe : hern Reichs⸗Collegien zu Regenſpurg ge⸗

kecedss Kund und zu wiſſen ꝛc. Demnach beyder macht / und von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſt . ap⸗

1 jüngſthin u Bamberg gehaltener Verſam⸗ probirten Fuß / nach dem Tripel der Reichs⸗

laboche lung / wegenunterſchiedlich entſtandenenDiffe⸗ Matrieul zu bringen / ſo hat jedochſolches / umb

böbl. Fraͤm rentien ſich keines gewiſſen gleichföͤrmigern etzlicher Staͤnde mehꝛmalnvorgeſchůuͤtztẽ Ruins /

iſchen Schluſſes ( was an Seiten dieſes loͤbl. Fraͤn⸗ und allegirten notoriſchen Beſchwerden willem

Kreyß⸗ckiſchen Kreyſſes / in Conſiderirung / dervor nicht geſchehen koͤnnen / ſondernes iſt noch ein⸗

5 Augen ſchwebenden hoͤchſten Noth / und Tuͤr⸗ undanders / auſſerſt⸗ und moͤglichſtenErbietens /

Böbder cken⸗Gefahr / Ih . Roͤm Kaͤyſ Maj an Boͤlckern folgender Geſtalt vergliechen und beſchloſſen

Muſter . zu Röß und Fuß moͤchtezubeſchicken ſeyn ) hat worden . 33

Aöchick⸗ koͤnnen verglichen / ſondern der Sachen Ver⸗ Erſtlich ſollen die geſamte verwilligte

und Ber⸗ lauff / durch eine allerunterthaͤnigſte Relation/ Kreyß⸗oͤlcker / in zwey Regimenter/ eines zu

pfiegung an AllerhoͤchſtgedachteIh. Koͤyſerl.Majnacher Roß und dasandere zu Fußvertheilt / und zwar
9 ſpurg muͤſſen gebraͤcht werden : Und jenes auf ſechs hundert uñ etliche zwan⸗

16 egenſpurg muͤſſen gebra t werden : Und jenes ar
8hu i etliche zwan

feind nach nun ſelbige hierauf / unterm dato 20 . nechſtvers zig Mann / mit eingerechneterprima plana un

ungarn wichenen Monats Martij ſt . nov. an des Krey⸗ſter ſechs Compagnien gerichtet / miteinẽObri⸗

abgehen⸗ſes beyde außſchreibende Fuͤrſten / und geſamte ſten / Obriſt⸗Lieutenant / Obriſten Wachtmeiſter /

Staͤnde allergnaͤdigſt releribirt undbeweglichſt ſammt noch dreyn Rittmeiſtern / und üͤbrigen dar⸗
Bolcker erinnert / daß man doch / des H.Reichs anliegen⸗ zu gehoͤrigen Offteirern ⸗dieReüter. durchaus

de Gefahr und Noth (in deme dek Tuͤrck allbe⸗ mit Caſqueten / Bruſt⸗und Hinterſtuͤcken / wie

reit ſeine Voͤlcker ſtarck zuſammen fuͤhren laſſen / nichtweniger mit gůten Carabinern / Piſtolen /
und das feindliche Voͤrhaben gegen Ihr. Kaͤyſ. Und andern Nothdurfften verſehen ! Imglei⸗

Maj .Erblaͤnder / und das H. Reich gar zeitlich / chen das Regiment zu Fuß / ſo ſich uͤber 1800 .

und zwar mit aller Macht fortſetzen werde)beſſer Mann / ſammtebenmaͤſſiger Einrechnung der

zu Gemuͤth ziehen / und nunmiehr eines unver⸗pritna planaerſtreckt / mit einem Obriſtẽ / Obriſt⸗
zuͤglichen Schluſſes ſich vergleichen / und dahin Lieütenant / Obriſten Wachtmeiſter / welche ho⸗

die gewiſſeAnſtalt machen wolle / damit die voͤl⸗ heOffieirer faͤmmilich dein loͤblichen Kreyß das

cker im Kreyß ehiſtens verſamlet / mitProͤviant / Juramentum abzulegen ) nebenſt auch andern

Regiments⸗Stůcklein / Munition und andern Officterern beſtellet / und in zehen Compagnien

Kriegs⸗Nothwendigkeiten verſehen/ auch derge⸗ eingetheilet / davon das dritte Theil mit Picquen /

ſtalt unter einem Corpo abgeführet werden / auf Caſqueten / Vorder⸗ und Hinderſtuͤcken/ dafern
von andern Kreyſen auch geſchicht / dieuͤbrige

daß ſie den 24 . Aprilis bey Ungariſch Alten⸗

Aaa aa zwey

Fraͤnck.
Kreyß
gtebt 2.4

Regimen⸗
ter / eines

zu Roß
von 608 .
Mann .

Das an⸗
dere zu
Fuß von
1800 .

Mann .

——

—

—

—



— ——

II0o6 Beſch reibung Teutſche 1

1664r 2. Drittheil aber / mit gutem Ober⸗und Unterge⸗nige auf gebůhrende Quittung abfolgen laſſen / 1664.
wehr / wie auchvon gemeinem Kreyß/ mitKraut/ und alſo keinen von des andern Meeloder Ge⸗ 55
LothundLundenaußgeruͤſtet werden ſollen . traͤidt das geringſte zueignen ſolle . Dabey eme

Den 2. Damit aber andern Theils/ dieſe Huͤlff/ gleichwol einem jeden Stand freyſtehet / auff lichen W4

Fränck . in die Läͤnge nicht verzoͤgert/ nochdemKreyß da eigenen Coſten einen beſondern Überſeher oder Kreyß⸗
ein Einbrüch / oderſonſtunglůckhaffter Streich Unter⸗Proviant⸗und Zahlmeiſter zu haben/ ſaudweh

wird bßelches GOttgnaͤdig verhuͤten wolle / ſich zutra·diezu deſt o beſſerer und gewiſſerHerbeyſchaf, 170 Fal

Nuͤraberg ] gen ſolte ) eintzige Schuld oder Urſach zugemeſ⸗ fung / Gelds und Proviants fuͤr ſeines Herrn ſproyl⸗ 106
zum Ren⸗ ſen werden moͤge/ will man den Tag / und den voͤlcker ſelbſten invigiliren / und in allem die gu⸗ ant, und

5

devousbe Ort / zu der Voͤlcker Rendevous auf den8/28. te und verſicherte Anſtalt machen ſolle und helf⸗Zahlmel ,
u dieſes allhier inNuͤrnberg beſtimmet haben / fe / vor allem aber haͤtte obgedachter Krehß , ſter zuge .

alſo daß ein jeder Stand darnach ſich richten / Proviant/ ind Zahlmeiſtrr / dahinzu trachten / laſſen .
und die Seinige / umalendie jenige/ ſo weit ent⸗ und die Anſtalt zu machen / daß ſobalden die

ſeſſen / deſtozeitlicher anhero moͤgen anmarcht⸗Voͤlcker zu Regenſpurg ankommen / ſolche

ren / und die unfehlbare Anſtalt machen laſſen / gleich eingeſchifft durch gute wolverwahrte
auf daß ſelbe zu beſagter Zeit und Ort / nit guter Schiff / und des Stroms erfahrne Schiffleute /

Außmundierung verſehen / ſich einbefinden / dar⸗ auff Wien abgefuͤhretwerden /zu welchem Ab⸗ Un

auf folgenden Tages gemuſtert / den Obriſten march 92 iedweder Kreyß⸗ Stand ſeine zu l

angewleſen / folgends den 20/0 .in guter Ord⸗ Roß und Fuß habende Boͤlcker / mit einemMo⸗
nung abgefuͤhret/ nachgehends miteinander auf nat⸗Sold anticipando , wird zu verſehenha⸗ 11
den Artickelsbrief ( wie ſolcher von gemeinen ben / und denOffictrern zu injongiren wiſſen / 6•

Reichs wegen eingerichtet werden moͤgen) ] daß ſelbigefleiſſigeObſicht haben / und keinen 0

ſchwören/ derGeneralitaͤt ůberlaſſen / und uͤber⸗ »Soldaten geſtatten ſollen / dieſem oder andern ler

geben werden ſollen : Und damit weder der ſeinen kuͤnfftigen MonatSold / unnuͤtz⸗

Frehyen Reichs Stadt Nürnberg / noch an,lich oder verſchwenderiſcher Weiſe anzuwen ,

dern darum ligend und angraͤntzenden Benach⸗ den .

barten / duꝛch dieſe Zuſammenfuͤhrung / wieauch 4 .
11

im Durchmarchieren / andere Reichs⸗Staͤnde / lein / Munition / Waͤgen/ Lavetten / und andere
Fraͤnck

Land und Gebiet / umbſo weniger Schaden und Kriegs⸗Nothwendigkeiten / betreffen thut / iſt Kreyſedi
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——— So viel nun die Regiments⸗Stück . Nuunberg—

——
Ungelegenheit zugefuͤgt werde / ſollen die Obriſtẽ
allen ihren Unter⸗Officiern / und der gantzẽ Sol⸗
dateſca insgemein dergleichen ernſtlich verbie⸗

ten / auch in Betrettung anderer Staͤnde Terri⸗

torien / auf Begehren / gewiſſe Geiſſel außant⸗
worten / im uͤbrigen aber die vorſichtliche Anſtalt
und Verordnung machen / damit die Voͤlcker

aller Ortenaͤng beyſammen logiren / und keiner

ſich entziehen oder außreiſſen moͤge.

Propiant . . Belangenddrittens das Proviant/ und

ſoll ein je⸗ deſſenunverzoͤgliche Zuſammenbringung / ſoll
der Kreyß/ ein jedweder von den Kreyß ? Staͤnden zwiſchen

ſtand für dato / und obgemeltem 18/28 . diß / ſich qaͤuſſerſt an⸗

ſeine Völ⸗ getegen ſeyn laſſen / an guten Fruͤchten und duͤr⸗

ſchaſd. rem Meel / ſo vielzu ſammen zubringen / damit
hallen . ſeine zu den Regimentern zu Roß und Fuß be⸗

Zeit / die weiters erforderende Nothdurfft ver⸗

ſchafftwerde.
Ein Kreyh Damit aberhierinnen / wie auch bey Abfüh⸗

Proviant - rung oder Uberbringung der Fußvoͤlcker / unnd

und Zahl [ Außzahl⸗oder Verpflegung der Regiments
meiſter Staͤqͤb / deſto wenigtr Schaden und Hinderung
wird ver⸗

ordnet .
viant⸗ und Zahlmeiſter mit zweyen Schreib⸗

ſtellte Vaͤlcker / nach dem Anſchlag / wenigſtens
auf drey Monat verſehen / und zwiſchen ſolcher

ſich zutrage / iſt beliebtworden / einenKreyß⸗Pro⸗

mit des Heiligen Reichs Stadt Muͤrnberg / Artillerte
ſo hierzu die beſte Mittel und Gelegenheit an gegenBe.
Handen / geredet und gehandelt worden / daß ſel⸗

Zablung.

be ſo weit die Bemuͤhung auff ſich nehmen / und
dem gemeinen Kreyß zum beſten / dergleichen
nach Innhalt des von denen Deputirten ge⸗

machten Anſchlags / umb ein billich⸗ und lei⸗

dentlichen Werth verſchaffen und hergeben /
wie imgleichen die darzu vonnoͤthen habende
Roß / mit ſammt dem Geſchirr und Zeuch/ dann
auch die Fuhr⸗Knechte und Anhalter / oder Mit⸗
laͤuffer verſchaffen und dienen ſollen .

Belangend aber die Proviant⸗Waͤgen/ haͤtteJo dte
ein jedweder Stand ſelbe auf ſeinen eigenen Pprobi⸗
Koſten / als fuͤr eine jedwedere Compagnie zu antwaͤgen
Fuß und Roß / einen / mit Knechten Roß und berzu⸗
Geſchirren / oder da mehrere eine Compagnie nehmen .

formiren / dergleichen miteinander zu verſchaf⸗
fen. 1

5. So iſt auch wegen kůnfftiget Recrut . Wieein
tirung beltebt worden / daß die jenige Solda⸗ anzuſtellẽ⸗
ten / ſo notorie in der action vor dem Feind
bleiben / gefangen / oder durch allgemeine
Seuch und Peſttlentz hingerafft werden / von

gemeinem Kreyß / was aber ſonſten verſtirbt
und abgeht / von einem jeden Standtinſonder⸗

und Rechnungs⸗Verſtaͤndigen Bedienten zu heit reereutirt und erſetzt werden ſolle .
beſtellen / dernach geleiſteter Pflicht und gegebe⸗ Die Feld⸗Prediger und Seel⸗Sorger / Woher
nen Inſtruction ſich gleich auf Regenſpurg er⸗ als vier von beederleh Religlonen / wie im⸗ 5 Feld⸗

heben / die allda angelangte Fruͤchte und Meel gleichen der Regiments⸗Schultheiß / und an , zbeſtl⸗
zuſamtnen bringen / vondar aus auf Wien / als⸗dere nothwendige Perſonen / ſollen vom ge⸗ ſen
dann von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hierzu meinen Kreyß beſrellet / und der Ordonnantze

Foilemeen Beeln
ein gewiſſes Hausverſchaf⸗ nach/ verpfleget / auch/ auff Abſterben eines

fen / ſo dann jeden Stands Voͤlckern / die Sei⸗ oder des andern / die Stelle mit einem taug⸗
— lichen

—
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e⸗
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darten und

Fahnen
zu gebrau⸗
chen.

Wie zu
Unterhal⸗
tung der

Rigi⸗
menter in

die Rreyß⸗
Caſſa zu
contribui⸗

ren.

ichen ſub jectoforderlichſt wieder erſetzet wer⸗

„Fahnen umb der Conformitaͤt willen / fuͤr ſpe rati , angenommen⸗ dabey aber / ſolen⸗

denStan,gut angeſehen worden / ſich einerley Farben niſſimè proteſtando , ſich reſerviert , unnd

zu gebrauchen / als der Weiſſen durchgehends vorbehalten“ daß durch dergleichen propor⸗

beh den Standarten / darinn ein jeder Stand tionirten Beytrag / ſie ſich auff keine Weiß

nach Belieben ſein inligne und Symbolum oder Weg / zu dem vorgedachten matricular

zu bringen / der rothen und weiſſen Farb aber Fuß wolten obligat gemacht / und ſelben ad

bey den Fahnen / welche drey Elen von der cognoſcirt , und weder für jetzo / oder ins

richtet werden .

Uten notoriſcher Armuth

II7Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ſehung der vor Augen ſtehenden Noth / unnd
ferners unverzoͤglicher Abmarchirung der Voͤl⸗

cker / die Bambergiſche Abgeſandte / lub
So iſt auch wegen der Standarten und

Stangen / und vier an dem Flug Cwonicht kuͤnfftig dardurch dem Hoch - Stifft / an ſei⸗

ein oder der andere Standt allbereit die Sei⸗ nen Rechten / das geringſte begeben / noch

nige verfertigt / und inzwiſchen ſelbe nicht wol ſelbiges aus den Reichs⸗Abſchieden / Ferdi⸗
aͤndern / oder andere verſchaffen kan ) Wbehge⸗

nandiſchen Revers / oder auch aus der zu

Muͤnſter und Oßnabruͤck eingerichter / unnd

6. Damit aber ſo wol zu Verſchaff⸗ bißher oblervitten moderation ſivè rectifica -

und Einrichtung obverſtandener Kriegs⸗Ma⸗ tion der Reichs⸗Matriculgeſetzt haben .

terialien / als auch zu Unterhaltung der Re⸗

giments⸗Staͤbe / einiger Mangel und Ver⸗

hinderung nicht erſcheine / iſt von den geſam⸗

ten anweſenden Raͤthen/ Bottſchafften unnd

Geſandten per maiora beliebet worden / daß

man zu der Kreyß⸗Caſſa / nach dem Fuß der

alten Matricul contribuire / und alſo ein jed⸗

weder Standt / ohne ſuchende moderation

oder Abzug ( doch Salvo cujuscunque jure

aut prætenſa moderatione ) die Seinige / und helm von Hackhen⸗ Obriſter Lieutenant /

zwar inner vierzehen Tagen von dato diß an zu nachgeordneten Kreyß Kriegs⸗Raͤthen

zu Verſchaff - unnd Beybringung der behoͤri⸗ præſentirt / verpflichtet und Herrn Kreyß⸗

gen Nothduͤrfftigkeiten zween Roͤmer⸗Monat Obriſten ihrem beſten Wiſſen und Vermoͤ⸗

mit beytrage / welches die Graͤflich Hohen⸗ gen nach / das gemeine Weſen zu allen bege⸗

lohiſche Waldenburgiſche und der Er⸗ benden Faͤllen/ mit beobachten zu helffen/ an⸗

barn Reichs⸗Stadt Weiſſeneck Abgeſand⸗ gewieſen / dabey vom Fuͤrſtlichen Eyſtaͤd⸗

te / umb ihrer Principalen und Committen⸗ tiſchen und Teutſch Meiſterlichen Ab⸗

unnd Impoſſibilttaͤt geſandten / umb der künfftigen Alternation

willen / einzugehen geweigert / unnd allein willen ſich eines andern und beſſern zu ver⸗

auff zwey Drittheil mit zu concurriren ſich an⸗ gleichen iſt veranlaſſet / wie imgleichen auch

erbotten / wie dann auch das Hoch- Stifft Herr Johann Wilhelm Zobel von Gi⸗

Bamberg hierzu anders nicht / als mit Ab⸗ belſtadt / zum Oberſten zu Roß / unnd

zug ſeines kenntlichen Contingents / ſich ver Hanns Eraſmus Gruͤenseiſen / zu des

ſtehen / hingegen aber mit andern Staͤnden in loͤblichen Kreyſes gemeinen Proviant - unnd

capire nachdem allbereit zu Regenſpurg / auff Zahlmeiſter angenommen / verpflichtet / und

die Verpflegung unnd Unterhaltung der Ge⸗ mit gehoͤriger Inſtruction verſehen wor⸗

neralitaͤt verfaſten Fuß / das Seinige mit den .

beytragen wollen / ſo aber von den andern Zu Urkund deſſen allem / iſt ſolcher Re⸗

ſaͤmmtlichen Abgeſandten keines weges placi - ceß von den loͤblichen vier Baͤncken beſiegelt /
diret / ſondern dißfalls die alte matricul pro und von anderen anweſenden Raͤthen / Bott ,

norma ' sc regula zu halten / und derſelben in ſchafften unnd Geſandten mit unterſchrieben

allem nachzugehen / fuͤr das Sicherſte und worden . So geſchehen zu Mürnberg /

Beſte iſt gehalten worden / daruͤber man Donnerſtags / den zehenden Aprilis / ein und

von neuem mit Anfuͤhrung unterſchiedlicher dreyſſigſten Martij Anno ſechs zehen hundert

Argumenten und Motiven in zimliche Weit⸗ vier und ſechtztg.

laͤufftigkeiten gerathen / zu deren Abſchnei⸗ Deßgleichen giengen auch die Fuͤrſtl. Saͤch⸗
dung endlich an Seiten der geſammten Her⸗ ſiſch⸗ Tauenburgiſche Eutin⸗ unnd

ren Abgeſandten / in Vorſchlag kommen / ob Mechelburgiſche ( naͤmlich wegen des

nicht dieſes ein Mittel / daß Bamberg fuͤr Stiffts Ratzeburg ) die Graͤfl . Ran⸗

ſich / ohn all künfftiges Praͤjuditz oder Con⸗ zauiſche und der Stadt Lůbeck / wider den

ſequentz / zu Verpflegung der e Erbfeind/ geworbene Voͤlcker / nachdem ſie

Staͤb / und Verſchaffung der Stuͤcke / Mu,⸗ zu Fraͤdeburg bey Moͤllen ihren Rende⸗

nition und anders abttrakendo von dem ma⸗ vous gehalten / allſchon / am 8. Aprilis / bey

tricular Fuß / das Seinige zu dieſer Cam - Boitzenburg uͤber die Elbe . Sie waren

pagnẽ proportionabiliter mit behttagen aleſäammdut züng⸗ Leute und friſche Kerlen / in⸗

83
— welches endlich und zwar / in An⸗ ſonderheit die Sachſen⸗- Lauenburgiſche :

In uͤbrigen ſeynd nach Anleitung des
jüngſt zu Bamberg auffgerichteten Receß /
von wegen Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden zu

Mäintz / als Biſchoffen zu Würtzburg /
Herr Johann von Stockheim / Ritter /
dann an Seiten des Hoch⸗Stifft Eyſtadt /
nach der mit dem loͤblichen Teutſchen Or⸗

den habender alternation ,H: . Henrich Wil⸗

—

—2——
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1 168＋ Dieſe hatten alle einerleyneue graue Huͤte / und Hꝛ. Johann Ernſt Farnbuͤhler / Graͤfl. 86

ö

rechten Arme aber waren auch von gelbemBan⸗

voller gelber Baͤnderund Federbuͤſche außmon⸗
—

biß zum Kreyß⸗Rendevous nach Staßfurt . Nichts deſtoweniger fuhren die andern Hn .
DieWeſt Die von Muͤnſter / Paderborn / Oßna⸗ Deputirten mit ihren Rathspflegungen und in⸗ 861

phaͤliſche brück / Rledbergen / Lippe / Schauen⸗ zwiſchen auch mit der Muſterung doch fort / und Wuffeingleichen .

einen Hauffen gelbe Baͤnder darum / und gruͤne
Roͤcke/ auch mit gelben Baͤndern beſetzt/ aufdem

de folgende Buchſtabẽ l . H. Z. S. Julius Hein⸗

rich zu Sachſen bedeutend / genehet : Sie

hattẽ auch neue lederne Hoſen und neue ſtruͤmpf⸗
fe und Schuhe / und alles auch mit gelbem Ban⸗
de außſtaffieret ; Eben alſo war auch die Reite⸗
rey mit ledernen Koͤllern und grauen Huͤten

tiret / welches uͤber die maſſen wol zu Felde
ſtund . Die Mechelburgiſche und Luͤbe⸗

ckiſche hatten alle rothe Roͤcke an und ein
Geſchůͤtze bey ſich / welches von 4 . Pferden gezo⸗

gen ward , Damit marſchirten ſie weiter fort

burg / Diepholt / Tecklenburg / Bent⸗
heim und anderen Orten des Weſt phaͤli⸗
ſchen Kreyſſes ( ohne die Cleviſche und

HanauiſcherRath / uñhꝛ.Andreas Cauß /
und von der Stadt Franckfurt / Hꝛ. Hanns
Goͤrge Grambs / Schoͤffe und des Raths /
Herr Antonius Glock / Dr und Syndicus , und
dann Hꝛ. Heinrich Wilhelm Rellner / ba-
tricius und des Raths : Die Pfaltz⸗Simme⸗
riſche HerꝛnAbgeordnetewaren zwar auch zur
Stelle ; Wolten aber / vor Eroͤrterungeiniger /

zwiſchen den beyden hoͤchſtloͤbl. außſchreibenden
Kreyßaͤmtern/ erwachſenen Strittigkeiten / oder

eines von Chur⸗Maͤynziſcher Seyte außgehaͤn⸗
digtẽ Keverſes ( welche Sache aber von ſo weni⸗

gen und darzu auch nit inltruirten Deputirten
nicht konnte gehoben werden ) bey den Creyß⸗
Conſultationen und Verꝛichtungẽ nit erſcheinẽ .

zwar erſtlich mit dem Regimente zu Roſſe : Der

Muſtertag war Dienſtag/ der 14/4 . Jun . und

der Platz nahe bey der Stadt Franckfurt / vor

Die Ref⸗

Und

—

Maͤrckiſche / welche Chur Brandenburg den ſo genanten Riederhoͤfen / auſſerhalb der
mit den Tronppen ſeiner anderer Lande / als in Straſſe / woman nach Hanau reyſet / gegen dẽ

ö einem beſondern Corpo nach Ungarn ſchickte ) Maͤyn zu / das gantze Regiment beſtund inß .
hielten / am 6/16 . April / ihren Rendevous zu Compagnien / jeeineſtaͤrckerals die andere / und

Stollberg / und die vonder andern Seyte des an Manſchaft / in 298. Koͤpffen/ alleſamt wacke⸗

Rheins / als von Coͤln / Guͤlich / Bergen / re und ſtarcke Leute / mit ledernen Koͤllern/ und

Aken / ſammt den Graͤflichen von Diſre unnd druͤber mit einem eyſernen Bruſt⸗und Nuͤckſtů⸗
Weſterwald hielten ihren Marſch fuͤr ſich

ſcke
/ uñ auf demHaupte mit einem Caſquete / wie

nach dem General⸗Rendevous . Alſo ſahe man auch ſonſt mit Kleidung / Gewehre und Pferden
auch in den andern Kreyſſen zu der Zeit die ge / wol außgeruͤſtet und verſehen . Wolloͤbl. Stadt
worbeneBoͤlcker zu Roß und Fuß hier und dar Stadt Franckfurt gab hierzu fuͤr ihren An⸗
nach den Sammel⸗ und Muſterplaͤtzen aufzie⸗ theil / vermöge des Reichs⸗Anſchlags / 60 . wol⸗

hen / muſtern und abmarſchiren . montirte und cxercirte Reiter / unter einem eige⸗

E

Die Ober⸗
Rheini⸗

ſche Kreyß
Voͤlcker

halten ih⸗
ren Ren⸗

devous

bey Frank⸗
furt .

Nur der Ober⸗Rheiniſche Kreyß blieb

mit ſeiner Mañſchaft noch biß mitten in den Ju⸗
niumzuruͤcke ; Der Rendevous und Muſter⸗
platz fuͤr dieſelbige war die Kaͤyſ. Freye Reichs⸗
und Wahl⸗Stadt Franckfurt am Maͤhn /
und der Tag darzu der 10/20 . Jun . weil aber die

Voͤlckerzu beſtimter Zeit noch nit alle erſchienẽ /
noch einige Mittel zu der Creyß⸗Caſſaeinkomen

waren / muſte die Muſterung noch biß auf den

14/24 . und 7/27 .Jun außgeſtellet werden . Ne⸗

benſt Sr . Chf. Gn zu Maͤyntz / als / wegen des

Stifts Worms / Kreyß⸗außſchreibendemFuͤr⸗
ſten / und Sr. Fuͤrſtl .D. zu Pfaltz⸗Simmern /

als mit auß ſchreibendem Fuͤrſten / waren auch

der Herr Biſchof zu Speyer / der Hꝛ. Grafezu

Hanau und wolloͤbl . Stadt Franckfurt / zu

Muſterherꝛn und Kriegs⸗Deputirten / verord⸗

nen Rittmeiſter / Hanns Peter Pfleger ge⸗
nannt / einem einheimiſchen Stadt⸗Kinde/ ſo die⸗

ſe Stelle vorher mehr im Felde bedient gehabt /

und machte damit die 4 . Compagnie . Obriſter
uͤbet das gantzeRegiment war Hꝛ. Grafe Wal⸗
rath zu Naſſau⸗Saarbrück / der fuͤhrte die

I . oder Leib⸗Compagnie: Hꝛ. Wolf Menzin⸗
ger / als Obꝛ . Wacht / und Rittmeiſter / die 2. Hꝛ.

Sridrich Wilhelm / Grafezu Wittgen⸗
ſtein / die z und Herr Heinrich / Grafe zu

Solms⸗Braunfels / die4 Compagnie .
Nach verrichteter Muſterung wurden die

Compagnien nach und nach vom Platze abge⸗
fuͤhrt/ und / weil es ſchon zimlich ſpat am Tage
war / in die naͤchſten Doͤrffer zum Nachtquartier
verlegt ; Des andern Tages aber nam das gan⸗

tze Regiment den Weg gerade nach Boͤhmẽ zu .

Nach

Boͤhmen

fort ge⸗
ſchickk⸗

Die Fuß⸗net und benamet worden / deren Hn. Abgeordne —
065olckerte dann auch bey guter Zeit in vor Ehrenged .

Stadt Franckfurt zuſammen kamen / und da⸗

ſelbſt ſich/ wie die auf den Beinẽ hahende Creyß⸗
Voͤlcker aufs fuͤglichſtuñ ſchleinigſt fortzuſchaf⸗

fen / miteinander berathſchlagten .Von Sr . Chf .

Am /17/7 . Jun kamen auch die Fußvoͤlcker
auf den Muſterplatz / derward uͤberdemeayn polee33 2 folgen auft
der Stadt Franckfurt gegen uͤber/ bey dem al⸗ Regen⸗
ſo genannten Koͤnigslacher Brunnẽ/ unfernſpurgnach
dem Riedhofe / gehalten / und die Mannſchaft
in 2. Regimenter abgetheilet : Das 1beſtehend

Gnezu Maͤynt/ als Biſchofẽ zu Mormbs / in ſCompagnien / fuͤhrte/ alsObriſter / Hꝛ. Graf
war zu gegen Hꝛ. Johann Werner / Freyher : Guſtaf ⸗Adolph zu Naſſau⸗Saaꝛbrück
von Plitterſtorf ; Von dem Hn. Biſchof zu und war ſtarck J80: Mann / hatte aber noch 200 .

Speyer/Hꝛ. QuirinusMerz /Fuͤrſtl Spey⸗ Mann von dem Stifft Speyer zu gewarten /
reſcherKanzler ;VomHn . Grafen zu hdanau welche auch ſchon imMaꝛſche nach Nuꝛnberg

begrief⸗

—
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begriffen waren / und daſelbſt zu dieſem Regimẽ⸗
te ſtoſſen ſolten . Das 2. Regiment / ebenauch von

5. Compaͤgnien/ fuͤhrte/ als Obriſter / Hꝛ. Grafe
hilipps von Solms / und hatte y3 Mañ̃ .

Hierzu gab die Stadt Franckfurt fuͤr ihren
Aniheil / gerad inne 400 . Mañ / theils Picqueni⸗

ker / theils und zwargroͤſtentheils/ Muſquetirer/
unter zween CapitaͤnenHn. JohañAlbrecht

Jormann / undHn. Wilhelm Ernſt Voͤl⸗
ckern / eingebornen Stadt⸗Kindern / ſo derglei —
chen Stellen auch mehr im Felde bedienet hattẽ /

und machte damit die vierdte unnd fuͤnfte Com⸗

pagnie . Belieffen ſich alſo dieſe ꝛ2·Regimẽter zu

fuß wuͤrcklich aͤuf 1573 . Mañ / haͤtten aber nachdẽ

Reichsanſchlage billich 69 . Mañ ſeyn ſollen /

wañ ein jeglicher Stand mit ſeinẽgebůhrenden
Antheilevoͤlligeinkommen waͤre: Bey dem Re⸗

gimentezu Roſſe mangelten nur 7. Reiter . So

bald die Muſterung geſchehen / nahmen dieſe bey⸗
de Regimenteꝛ zu Fuſſe ihren weg nach Regen⸗

ſpurg zu / daßſie daſelbſt zu Schiffe gehen / und

auf der Donau nach Wien aͤbfahren koͤnten.

Zu Regenſpurg kamen immitlelſt dieHn .
Staͤnde auch mit den Reichs⸗Kreyß⸗Generals
perſonen / ihrer Beſtallung ünd Ehdspflichten
halben/ zu gaͤntzticher Richtigkeit . Indem ſie abeꝛ

noch miteinander daruͤber rractirten / ubergaben
die von den 10 . Reichs⸗Staͤdten im Elſaß aͤn⸗

weſende Hn . Deputirten den geſamten drehen

Reichs⸗Directoriis ein Memokial , ſo auch in

völliger Reichs verſamlung abgeleſen ward / des

Inhalts / wie an Sehten des Koͤnigs in Frank⸗
reich der Stadt Colmar juͤngſthin ſo ſtarck zu
geſetzt/ und ſie durch den Due de Mazarin bedro⸗

het worden / wann ſie der gethanen Propoſition

innerhalb z. Wochen nit Platz geben wuͤrde/ die

gantze Stadt zu Grunde gerichtet werden ſolte :
deßwegen ward auf Seyten des Fuͤrſtl. Collegii ,
weil die Gefahr durchaus keinen Verzug leiden

wolte / für noͤthwendig befunden / dz die hiebevor
veranlaſte Deputation mit dem anweſenden K

Franz . Geſanden foͤrderl. weꝛkſtellig gemaccht/ uñ

zugleich im Namen des Reichs ein bewegliches
Schreiben an den Koͤnig in Franckreich abge⸗
laſſen werden ſolte. Was nun die Urſache ſolcher
ſcharffer Bedrohung und auch die Propoſition

ler ihrer Rechten und Freyheiten aus dem Frie⸗

de in Unfrieden geſetzet/ und ihr Leib und Leben/
Haab und Guͤter / ſo gar oͤhne Unterſcheid der

Schuldigen und Unſchuldigen / maͤnniglichen
erlaubet und frey gegeben/ auch mit Erhenckung

2 . armer Zim̃erleute und aͤndern militariſchen
Exceſſen, gegen gantz uninrereſſirte / der Anfang

ſchon im vergangenen Novembri gemacht wor⸗

den . Näͤchſtdemzogenſie an/ daͤß der Streit
nit von dem Kirchengebethe an und füͤr ſich ſelb⸗
ſten waͤre/ als welches die Stadt ſchon voͤr laͤng
ſten fur Se Chf. Gn. enitwenigerals wiefuͤr die
R. Kaͤyſ MealleChriſtl. Koͤnige/ Chur⸗Fuͤrſten
und Hn. ins gemein gethan haͤtte / ſondern bloß
von einer gewiſſen Formul / die ſie darzu brauchẽ

ſolte / und welche im Jahre 1660 . der damalige
Kaͤyſerl. Ober : - Commiſſarius , Freyherr von

Schmiedburg von neuem aufgeſetzet / und unter

dem Vorwand / als wann ſelbige võ dem dama⸗

ligen Rathe waͤre eingewilliget worden / nacher

Maͤyntz geſchickt haͤtte. Um dieſer Formul wellen

nun / weil der Rath vorm Jahreſie / als eine ihm

unbekannte Sache und ungewoͤnliche Neuerũg /

nicht gleich alſobald annehmen wollen / noch vor

dem ſchwuͤrigen gemeinen Manne annehmen

koͤnnen/ waͤre die gute Stadt bey der RK . M .

und im Reiche allenthalben angegeben worden /
als ob ſie dem Friedens⸗Juſtrumente voͤm Jahꝛe
1648. und dem Reſtitutions Keceſs, vomJahr
1656 . zu wider lebte / und dahero mit der in dem

Friedensſchluſſe bedachten Execution und an⸗

deren Zwangsmitteln anzuſehen waͤre; Und al⸗

les deſſen / was auch an Seyten der Stadt wider
ſolche erſt neu erfundene Formul beſtaͤndig ein⸗

gewendet worden / ungeachtet / waͤre man doch
mit der Acht foͤrtgefahren / der Stadt aber bey
dieſer gantzen Sache / bevorab bey den darbey
vorgegangenen Deereten / die ihr zukommende

rechtliche remedia reſtitutionis in integtumre -
viſionis & ſupplicationis abgeſchlagen / ja auch

ſie / die Stadt / beh dem Achts⸗Procels ſo gar we⸗

der citirt noch gehöͤretworden . Ob auch gleich
Rath und Raͤthe die Kaͤyſ. Hn . Commillarien

durch ein offentliches Inſtrument verſichern laſ⸗
ſen / die ſtreitige Formul einzufuͤhren/ waͤre dan⸗

noch/ auf Antrieb der Chur⸗Maͤynziſchen Raͤthe

ſelber geweſen/ iſt allernaͤchſt hierunten nach der

Erffurteriſchen Klage umſtaͤndlichzuvernehmẽ .
Dann es lief eben auch zu dieſer Zeit von der

Stadt Erffurt ein gar klaͤg⸗und bewegliches
Schreiben ein / woͤrinnen die Hn. Rathsmeiſter
und Rath beſagter Statt anfuͤhrten/ daßſie / aus

hoͤchſtbringender Noth / ihren erbaͤrmlichenZu⸗
ſtand / darein ſie / durch Angeben ihrer Wider⸗

waͤrtigen/ gerathen / zů entdecken / auch darneben

Chur Fürſten und Staͤnde umb Vorbitte und

Rettung wehmuͤthigſt anzuflehen / keinen Umb⸗

gang nehmen koͤnnen / maſſen ohne das im R .

Relche erſchollen / welcher geſtalt ihre Stadt / um

einer gewiſſen Gebetsformul willen / welche von
den Evangel . Kantzeln / Augſpurgiſcher Cökeſſi⸗
omfür S . Chf. Gu zu Mahntz gethan werdẽſol⸗

len / in des Reichs Acht erklaͤret / mit Verluſt al⸗

mit der durchgehenden Achtserklaͤrũg voreylend
verfahren / und dieſelbe ſowol wider Gehorſame /
alsUngehorſame / allesBittens / Flehens/ prote⸗
ſtiꝛens uñ remonſtrirens ungeachtet / publiciꝛet
woꝛden .Sie bekuͤhrten auch in dieſem Klagſchr .

mit wenigemdie jura ,ſo das Ertzſtift Mayntz zu

der Stadt haͤtte/ daß naͤmlich ſelbige nur mit ei⸗

ner gewiſſen Verwandnuͤß / und alſo nur lecun⸗

dum quid , einem Ertzſtift zu Maͤyntz zugethan /
keines weges aber limpliciter nterworffen waͤ⸗

re / noch zu einiger Zeit jemals geweſen waͤre/ uñ

baten endlich gantz weh⸗uñ demuͤthig eine hoͤchſt⸗
und hochanſehentlicheReichs⸗Verſamlung / ſel⸗
bige wolte gnaͤdigſt/ gnaͤdig und großgunſtig ge⸗

ruhen / ſich der Stadt mitleidentlich zuerbarmen

und ſo wol bey der R. Kaͤhſ. Meals Sr. Chf. Gn.
zu Maͤyntz fuͤr ſie beweglich zu bitten und ein⸗

Ilogs
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1664 . zutommen/ daß Deroſelben allerunterthaͤnigſte

Die Evan⸗
geliſche
Staͤnde

ſchreiben
an den

Rath zu⸗
ruck / und

Nehmen
ſich der
Stadt

bey der

R . Kaͤyſ.
Maj an .

Submiſſion uñ Deprecation ,in Kaͤyſ.uñChurf .
Milde und Gnade aufgenom̃en / die Acht wieder⸗

um aufgehaben / ihnen ein Salvus Conductus er⸗

theilet / und die Strittigkeiten guͤtlichbeygeleget /
oder doch / da uͤber alle Zuverſicht ſolches keine

ſtatt finden ſolte / zueiner gleich duꝛchgehendẽ un⸗
partheyiſchen Juſtitz ihnen der Weg geoͤffnet/ uñ

ſie ſo wol ſuper nullitate Banni , als auch ſonſt in
der Hauptſache gnuͤglichgehoͤretwerdẽ moͤchtẽ.

Der ſaͤmtlichẽ Evang . Fuͤrſten und Staͤn⸗
de auf dem Reichstage allhte in Regenſpurg
gegenwaͤrtige Hn. Raͤthe/ Bottſchaften und Ge⸗
ſandten lieſſen ihnen der Stadt ErffurtUnge⸗
mach ſoweit zu Herzen gehen/ daß ſie ſelbiges in

reiffe Berathſchlagung zogen / und an den Rath
und Raͤthedaſelbſt zuruͤck ſchrieben / wieungerne

ſie vernom̃en / daß die Stadt durch die zwiſchen
Sr . Chf Gn zu Maͤyntz und ihnen entſtande⸗
ne Irrungen in einen ſehrgefaͤhrlichen Zuſtand
gerathen und gebracht worden . Die Hauptſache/
und was fuͤr ein wodus procedendi vor und bey
der ergangenen Achtserklaͤrunggebraucht ſeyn
moͤchte/ wolten ſie an ſeinen Ort geſtellt ſeyn laſ⸗
ſen ; Koͤnten aber auch wol glauben / was geſtalt
die Stadt / durch ihter Mißgünſtigen und Ver⸗

folgerer Anſtiften / in einem und andern uͤberey⸗
let / und zum theile unſchuldiger Weiſe / in dieſe

gefaͤhrlicheUngelegenheit geſetzet worden / wor⸗

uͤber ſie mit ihnen ein hertzlich Mitleiden haͤtten/
und nit unterlaſſen wolten / wz zu ihrer Rettung
immer dienen und erſprießlich ſeyn koͤnnte/ bey⸗
tragen und rathen zu helffen. Solchem nach ſtell
ten ſie ihnen die groſſe Noth und Gefahr / worein
ſie durch die Acht geſetzet worden / mit wenigem

vor Augen/ und weil ſolche noch ſchwererwerden

koͤnte/ wolten ſie in guter Wolmeinung ihnẽ ſelb⸗
ſten anheim geben/ wie ſie inzwiſchẽ ihrer Stadt

beſtes bedencken / und ſich/ geſtalten Sachẽ nach /
der R. K. Mezu allerunterthaͤnigſtẽ Ehren / und

zu Vermeydung eines groͤſſern Ubels / ſervato

jure competente , und mit Vorbehalt der Auß⸗
fuͤhrung ihres beſſern Rechtes(worinnen ſie ih⸗
nen alsdann treulich beyſtehen und an Hand ge⸗

hen wolten) der endlichen Parition halben zu ent⸗

ſchlieſſen haben moͤchten . Sie nahmen ſich auch

hierauf / ihrem Verſprechen nach / der Sach als⸗

bald würcklich an / und lieſſen durch einige De⸗

putirte aus ihrem Mittelder R . K. M. noch vor

Dero Abreiſe aus Regenſpurg ein Memorial

uͤberreichen / worinnen ſie Allerhoͤchſtged . R . K.
M. in aller Unterthaͤnigk. demuͤthigſtAnfleheten /
daß ſie doch allergn . geruhen wolte / der Stadt

Erffurt / auf ihr allerunterthaͤnigſtes anhalten /
den Salyum Conductum, oder das ſichere Gelei⸗

te / mitzutheilen : Sintemalen aus den Hiſtorien
bekant waͤre / dz die damalige K. Mals die Stad

Magdeburg / um dergleichen ſachen willen / in dẽ

Kaͤyſ . Reichsbanne geweſen/ und deren Buͤrger
von dem gantzen Reiche fuͤr friedbruͤchige Leute
gehalten worden / dannoch derſelben Stadt das

ſichere Geleite/ ob ſie wol nit darum gebetten / veꝛ⸗
liehen / und den Staͤnden des Reichs/ ſo den guͤt⸗

Beſch reibung Teulſche
lichen Wegverſucht gehabt / beſagte StattMag⸗ 1664 .
deburg / ohne Gewalt der Waffen zum Gehor⸗
ſam zubringen / ein ſolches zugelaſſen huͤtte/ maſ⸗
ſen der R. Abſchied vom Jahre 1yyrein dem Sa⸗
tze : Wiewol wir nun ꝛc. dieſes gnugſam bezeug⸗
te . Dannenhero kaͤme den Evangelhart uñ gar
ſchmertzlich vor / woferne das / was man der Stat
Erffurt auch ungebethen antragen ſolte / ihr an⸗

jetzo/ da ſie drum ſupplicirte / uñ ſich zu Kaͤyſ. M.
Fuͤſſen hinlegte / zumal beydieſem jett höͤchſtge⸗
faͤhrlichen Zuſtande / verſagetwerden ſolte . Es
haͤtte nit allein das hochloͤb. Haus Sachſen ſein
intereſſe darbey / ſondern es koͤnten auch / wann

die Acht und deren Execution wider die Stadt /
woriñẽ unzweiffentlich gar vil unſchuldige Leu⸗
te waͤren / und die um dieſen Streit und deſſen
Verſchuldung nichts wuͤſten / ſolte zugelaſſen
werden / gantze Kreyſſe in Unruh und allerhand
Ungelegenheiten geſetzet werden / und das nit oh⸗
neder R . K M. und des Reichs / ja der gantzen

Chꝛiſtenheit/ hoͤchſtenſchaden / wann naͤmlich die

benachbarteStaͤnde ſich in unterſchiedlichePaꝛ
theyen zertheilen / und vielmehr / das Feuer anih⸗
rer eigenen Wand zu loͤſchen/ zulauffen / als ihre
Voͤlcker / deren ſie zu Hauſe beduͤrftig/ in fern ent⸗

legene Orte ſchickẽ wuͤrdẽ. S. Chf. Gn. zu Maͤinz
wuͤrde eines ſo Chriſtl . und tapfferen Gemuͤthes
ſeyn/ daß ſie lieber die guͤtliche Mittel ergreiffen /
als um einer ſo geringen Urſache willen/ dieſe al⸗

te und groſſe Stadt zu grunde richten wuͤrde/ zu⸗
maln der Sache durch einẽ andern / undS . Chf.
Gn . mehr zutraͤglichernWeg koͤnnte Rath ge⸗

ſchaft werden . Indem wolermelte Hn Raͤthe /

Bottſchafter und Geſandten damit umgiengen /
wie die bedrangte Stadt Erffurt aus ihrem be⸗

vorſtehenden Unheil zu retten / machte ſich die R.

K M weil ſie nunmehr ihr verlangen / naͤmlich
eine zulangendeHuͤlffe wider den Erbfeind/ er⸗

halten hatte / zur Abreyſe fertig : Zuvor aber kamẽ

der obhoöchſt⸗und hochged . Evangel. Fuͤrſtenund

Staͤndeihre Hn. Raͤthe / Bottſchaften und Ge⸗

ſandten / aus hoͤchſtdringenderNoth / unnd aus

Chꝛiſtl . zu den Augſp. Conf Verw. als ihr ẽglau⸗
bensgenoſſen tragender Liebe und Vorſorge / bey
Deroſelben mit einem allerunterthaͤnigſten ln⸗

terceſſions/ſchreiben ein / worinnen ſie Eingãgs
anzogen / wie ſie ſchon bey dem vorigen Reichs⸗
tage der verſtorbenen R .K M. Ferdinando III .

wegen der in den Kaͤyſ . Erblanden wohnenden
Evangeliſchen Unterthanen / zu Verſtattung
mehrer Gewiſſens Freyheit und Religions⸗
Ubungen der Augſpurgiſchen Confeſſion ,
unterſchiedene Vorſchriften eingegeben / aber

keine (wiewol vertröͤſtete Reſolution darauff
erhalten haͤtten/ dannenhero ſie bewogen worden

ein ſolches auch bey Dero Kaͤyſ. M. nochmals

zu ſuchen / ſintemalen die Evangeliſche Glau⸗

bens⸗Religion Chriſtlich und GOTtes Wort

gemaͤß waͤre/ auch im Jahre 1530. zu Augſpurg /
auf der damaltgen Reichsverſamlung / vorKaͤy⸗
ſer Carln dem Fůnfften / und allen anweſen⸗
den Staͤnden offentlich verleſen / und herna⸗

cher in den Reichs⸗Abſchieden / wie nicht weni⸗

ger

HieeEvan⸗

geliſche
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ren guch
bey
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Kaͤyſ. M.

ſetzt den

Herrn
Ertzbi⸗

ſchofvon

Galtzburg

zu Dero

Principal
Commiſ⸗
ſurio auf
dem

Reichs⸗

Tage ein .

Was fuͤr
Puncten
auf dem

Reichsta⸗

ge noch

abzuhand⸗
len ſind .

Schtpe⸗
den und

Reichs⸗Sachen .

ger in dem Friedensſchluſſe / gebillichet / bekraͤf⸗
tiget und beſtaͤttiget worden / ſodaß darum ſtolche
Evangeliſche Religion viel eher billich zu gedul⸗

den/ als jemand darvon abzuhalten / am wenig⸗

ſten zu Vetlaſſung dieſer und Annehmung der

Catholiſchen zu zwingenwaͤre / weil kein Menſch ſi
ſich/ etwas zu glauben koͤnte zwingen laſſen / und

GOtt allein ihm die Beherrſchung der Gewiſſẽ

der Menſchen vorbehalten haͤtte: Und man in

dem Koͤnigreiche Ungarn / welches dochder
Chriſten Vormauer ſeyn ſolte / wol ſehen könte /

was fuͤr ſchaͤdliche boͤſe Fruͤchte aus der vorge⸗
nommenen Religions⸗Verfolgnng und Sper⸗

rung der Evangeliſchen Kirchen / erwachſen /
woruͤber viele von ſolchen Unterthanen bißher ſo

kleinmuͤthig und verzagt worden / auch noch waͤ⸗
ren / daß ſie anitzo kaum das Hertze faſſen koöͤnten/
ſich dem Erbfeind alſo / wie ſiebillich thun ſolten/
ſtandhafftig zuwider ſetzen/ da man doch die Ju⸗

den / als welche den Namen JESlaͤrgerlich

verfluchten und erſchroͤcklichlaͤſterten/ geduldete
und nicht verfolgte .

( Daß nun dieſes bewegliche Vorbitt⸗ſchrei⸗
beneinige kraͤfftige Wuͤrckung gehabt / und den

Evangeliſchen in den Kaͤyſ. Erblanden zu

ihrer Religions⸗Ubung mehrereFreyheit / als ſie

bißher gehabt / zu wege gebracht hͤͤtte / iſt bißher

noch nicht zu vernehmen geweſen . )
Am 28. April (5.Maijjließ die Roͤm. Kaͤyſerl.

Maj . dargegen den noch gegenwaͤrtigen Chur⸗

Fuͤrſten und Staͤnden / und der Abweſenden ih⸗

ren gevollmaͤchtigten Herrn Raͤthen/ Bottſchaf⸗

ten und Geſandten / in einem ſchrifftlichen Vor⸗

trage/ anzeigen/ daß/ wie gerne ſie auch den ange⸗

fangenen und noch waͤhrenden Reichsgeſchaͤff⸗
ten in eigener Kaͤyſerl. Perſon noch laͤnger unnd

biß zum Ende abwarten wolte / ſie dannoch we⸗

gen annahenden Feldzugs und des Erbfeindes
wuͤrcklichenVorbruchs / von Dero Landen und

Reſidentz laͤnger nicht abſeyn könnte / und zu ih⸗

rer Abreyſe / den 27 . April (7 Maij ) beſtimmet /
zuvor aber den Herrn Ertzbiſchoff zu Saltz⸗
burg / zu ihrem gevollmaͤchtigſten Principal⸗
Commiſſario erhandelt und vermacht haͤtte/ die
Reichs⸗Conſultationes in Dero Abweſenheit /

ſeines hohen Ortes / aller Moͤglichkeit nach / befor⸗
dern zu helffen : Darum haͤtte ſie es der Noth⸗

durft zuſeyn erachtet / ſie gantz gnaͤdig und beweg⸗

lich zu erſuchen / daß ſis in den angefangenen

Reichsgeſchaͤfften unaußgeſetzt fortfahren / und

juvorderſt dasjenige / was bey dem Puncto von

der Tůrcken⸗Huͤlffenoch zu eroͤrtern üͤbrig/ vol⸗

lends vergleichen und veſt ſtellen ; Darauf alſo⸗

bald die beſtaͤndige Wahl⸗Capitulation vorneh⸗

men ; Darnach nicht weniger den Punctum der

allgemeinen Rettung und C onſervation zum

Stande bringen und ſo dann auch denbunctum

reſtituendorum ,der geſchehenen Kaͤyſ. Reichs⸗

tags⸗Propoſition zu Folge / vor die Hand neh⸗

men / berathſchlagen und alſo dieſem Geſchaͤffte
ſeine abhelfliche Maſe geben wolten.

Eben dieſen Tag empfienge die Koͤniglichelicher ermaͤſſen/ dann zu vorderſtSe. Hochf . On .

Schwediſche Geſandſchafft / wegen der Her⸗
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mern / Rügen und der Herrſchaft Wißmar / 387
im Namen ihres Köͤnigs/ und folgendes Tages pfangen
die KoͤniglDaͤniſche wegen Hollſtein / von die heichs
der Roͤm Kaͤyſerl .Maj. die Lehen / an welchem Lehen.

onſt auch der Roͤm. Kaͤyſerl .Maj . Obriſt⸗Hof⸗ Orafe

meiſter/ HerrGrafe von Porzia , zu einẽ Reichs⸗Poria

Füͤrſtenin ſolches Collegium erhaben / und im bn
Namen allerhoͤchſtgedachtenKaͤyſerl . Mʒaj. von Fuͤrſten⸗

dem Herrn Ertzbiſchoffe vonSaltzburg vor⸗Stand

geſtellet ward. erhaben.
Den 28. Apr. (3. Maij ) drauf / nam die RK . Räyſ . M.

M. des Voꝛmitt. um Uhr / dero Abzug von hin⸗ —W5n
nen / und uͤber den Kornmarck zum Straubin⸗ fontg.
ger Thore hinaus / Dero Se. Chf . Gn . zu Maͤinz
wie auch der Hꝛ Ertzbiſchof von Saltzburg und

der Hꝛ. Biſchof von Regen ſpurg / mit ihren eu⸗
ten und Karetten / biß auf ein Stuͤcke Weges ⸗

das Geleite hinaus gaben .
Se . Churfürſtl . Gu . von Maͤhns folgte

auch ſelber mit ihrer Abreyſe bald nach : Dann

die andern Chur⸗ und Fuͤrſten warenſchon alle

znvor weg Hierauf machtẽ ſich auch dieuͤber die

Reichs Creyß⸗Armeeverordnete Hn. Generals—
perſonen / nachdem ſie ihren Eyd abgeleget / und

ihre inſtructiones erhalten hatten / von hiſien uñ

nach Wien hinab / umb bey zeiten auf dem zu

ungar iſch⸗Altenburg angeſetzten General⸗

Rendevous zu erſcheinen .

Alſo gieng auch von den Herrn Geſandten
nach und nach einer von hier hinweg / die andern

aber fuhren nichts deſto wrniger mit den Reichs⸗ Geſand⸗

handlungen fort : Inſonderheit der Evangeli⸗ten ziehen

ſchen Chur⸗Fuͤrſtenund Staͤnde ihre zuruͤck ge·das Erf⸗

laſſene Herrn Raͤthe und Bottſe chafften / als ſie furteriſche

glaubwuͤrdige Nachricht kriegten / daß einige Weſen in

Chur⸗Maͤyntziſche Kriegs⸗Voͤlcker ſich zu⸗ a
ſammnen ziehen / und zu den Lothringiſchen

chlagung .

Trouppen ſtoſſen / auch noch etliche 1080 . Koͤn.

Franzoͤſiſche Boͤlcker folgen / und dieſe alle im

Wercke begriffen ſeyn ſolten / der Stadt Erf⸗

furt mit Gewalt zuzuſetzen und ſich derſelben zu

bemaͤchtigen / ſo thaten ſie ſich ůber dieſem un⸗

vermutheten ſehr weitaußſehenden Wercke zu⸗

ſam̃en/ uͤberlegten daſſelbigeſeiner Wichtigkeit
nach / und befanden es von groͤſſerer Gefahr und

Conſequentz zu ſeyn/ alses jetzt dzAnſehẽ haͤtte .

Damit aber ſolchem hieraus zu beſorgendem

Unheil gleich Anfangs geſteuret / und das Feuer /

ehe es weiter umb ſich/ und viel unſchuldige be⸗

nachbarte Staͤdte und gantze Kreyſſe / wie zwar

jedesmal / jedoch jetzo vornemlich bey zunehmen⸗

derTuͤrckengefahr/ ur hoͤchſtenUnzett / ergreiffen
koͤnnte / in der Aſche gedaͤmpffet werden moͤchte :

So ward es der aͤuſſerſten und unumbgaͤnglichẽ

Nothdurft zu ſeyn erachtet / auf fuͤrſichtige
Mittel und Wege zu gedencken/ wiedem hieꝛaus

entſtehende Unweſten zeitlich zu begegnen / unnd

das K . Reich auch in Ruhe und Friede zu er⸗

halten ſeyn wolte / und ſolchem nach / beygepfloge⸗
ner Berathſchlagung / nichts noͤthiger noch dien⸗

Die an⸗

weſende
Chur⸗ und

Fuͤrſten
o. ßglei ·
chen .
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ſarium, durchgewiſſeDeputirte / von dem Chur⸗
MaͤyntziſchenVorhaben außfuͤhrlichzuberichtẽ /

und die daraus bevorſtehende Gefahr beweglich
vorzuſtellen / welche daͤnn ſolches alles der R . K .

Meſchriftlich remonſtriren konte / um ſo wol S .

Chf. Gn . zu Maͤyntz von ſolchemweit greiffendẽ
Wercke beweglich abzumahnen /als auch die et/
wan voͤrmaͤls ertheilte Sommilſion uñ Gewalt/
mit der Execution wider die Stadt Erffuͤrt zu

verfahren / hinwiederum aufzuheben/ undnitzu
geſtatten / daß anderen zum ſchaden uñ beſchwoͤꝛ⸗
lichem Præjuditz ſolcher Geſtalt damit continui -

retwuͤrde / maſſen / vermoͤtzetheuerbeſchworner
Kaͤyſ. Capitulationkeines Weges zugelaͤſſẽwaͤ⸗
re / freinde außwaͤꝛtige Kꝛiegsmachten mitten ins

Reich zu fuͤhren/ auch zů dem die Stadt Erffurt /
auf bewegliches Zůſchreiben und Unterhandeln

der Evangel . Chur⸗Fürſten und Staͤnde / dem

in puncto precum , und was das Kirchengebete
anlangte / außgeſpröchenemUrtheil wuͤrcklich uñ

Fallergehorſamſt pariret haͤtte/ und continuirte

auch noch ferner darinnen / wie ſie durch offent⸗
lich aufgerichtete / uñ ſo wol bey dẽ Kaͤyſ. Reichs⸗
Hof⸗Rathe / als allhie bey der allgemeinẽ Reichs
Verſamlung / in beglaubter Forme / uͤbergebene

Inſtrumenta erweiſen laſſen ; Sondern / damit

auch Sr. Chf Gn. zu Maͤhntz gebuͤhrendeuñ ge⸗

Wie auch
derOeſter⸗
reichiſchen

kechte Satisfaction gegeben werdenmoͤchte / ſo
könte ſolche Sache / ohne einigen Verzug / mit de⸗

ſto beſſerm beſtande / aufgegenwaͤrtigemReichs⸗
tage / in alle dreyen Collegus , vorgenommen uñ

reiflich erwoͤgen werden .

Die Hn Geſandten achtetenes in dieſem ihrẽ
Concluſo ferner fuͤr noͤthig/ mitder Hoch⸗Erz⸗

ſchafft .
Geſand⸗

furſtl . OeſterreichiſchenGeſandſchafthieraus zů

reden/ daß/ weil Sr. Chf Gn . zu Maͤhntz ( wider
die Intention gemeinerRechten und der Reichs⸗

Satzungen )in Dero eignen Saͤche/ die Execu⸗

tion ůbertragen worden/ die R. Kaͤhſ . M ein ſol⸗
ches aͤndern und in rechten Weg bringen moͤch⸗

te. Deßgleichen ſolte auch mit dem Koͤn. Franzoͤ⸗
ſiſchen Geſandten hietuͤber geredet / und ihm die

Sache aus dem Grunde vorgelegt werden / da⸗

mit er ſeinem Koͤnige den ſtatum cauſs recht be⸗

richten koͤnnte/ und S. Maj alsdann DeroKoͤn .
Haͤnde von dieſem Erffurteriſchen Weſen zu⸗

ruͤck ziehen möchte: Auch ſolte die Koͤn . Maj . in

Schweden um Dero CooperationundVermit⸗
telung gebuͤhrend aͤngelangt/ uñan S . Chf Gn.
zu Maͤyntz/ dieſes weit außſehenden Vorhabens
halben/ beweglich und gebuͤhrlich zugeſchkieben /
und ſelbige zu einem beſſern diſponiret / ſo dann

den außſchreibenden Fuͤrſten und Kreyß Obr .

des Ober⸗und Niederſaͤchſiſchen und Fraͤncki⸗

Nachricht gegeben/ und ſie ihres tragenden Am⸗

tes geziemender maſſen / zu einer noͤthigen uñ den

Reichsſatzungen gemaͤßen Anſtalt / erinnert / deß⸗
gleichen auch den Hꝛn. Reichs⸗Kriegs⸗Raths⸗
Directoren das Werck/ um ſolches der R. K. M.

beyderjetzt vorhandenen Tuͤrckengefahr/ allerun⸗
terthaͤnigſtzu Gemuͤte zu fuͤhren/ gebuͤhrend voꝛ⸗

geſtellet und aufgetragen / letztlich aber auch dem

reiffem Nachdencken anheim gegeben weꝛden / ob
es ſo wol an die R. K. M. als auch an die Koͤn.

Me in Franckr. deſſentwegen eine foͤrderlicheAb⸗
ſchickung zuthun / und vermittelſt ſolcher denſel⸗
bigen der Sachen ware Beſchaffenheit repre —
ſentiren zu laſſen/ raͤthlich erachten moͤchte : Und

hierüber könte der OberſaͤchſiſcheKreyß/ je baͤl—

der je lieber/ uſammen gefordert / dieſes gefaͤhrli⸗
che Werck reiftich uͤberlegt/ in poſtur geſtellt / und
ein jeder naͤchſtangeſeſſener Kreyß zu einẽ gleich⸗
maͤſſigen / nach Erforderung der Reichs⸗und

Kreyß Conſtitutionen / re quiriret werden / da⸗

mit man auf erforderten Nothfall Gewalt mit

Gewalt vertreiben / und die geſamte correlpon⸗
dirende Kreyſſe bey fernerm Friede und Ruhe
verbleiben koͤnnten .

Aber alles dieſes Rathſchlagen / Dencken und

Sorgen wolte und konte die Stadt Erffutt von aberdanl
ihrem bevorſtehenden Ungluͤckdoch nit erretten

Dann das Joch war einmal ſchon geſchnitzt / uñ
mangelte nun an nichts mehr / als an den Fran⸗
zoͤſiſchenund LothringiſchenTreibern / welche ne⸗

benſt anderen Gehuͤlffen daſſelbige denin Frey⸗
heit noch ledigen Erffurkern an den Hals werffẽ
helffen ſolten ; Wovon der eigent⸗und endliche

Verlauf bald hernach allen ſeinen Umſtaͤnden
nach außfuͤhrlich zu vernehmen .

Die FranzoͤſiſcheAuxiltarvoͤlcker waren noch

alle zuruͤcke in ihrem Lande ; Es lagenzwar et⸗

liche Regimenterderſelben in Lothringen/ dieſe
aber giengen bey Philippsburg ůber den Rhein /

und durch diePfaltz nach Oeſterreich / dendtoͤm.
Kaͤyſer wider den Tuͤrcken in Ungarn zuHuͤlffe:
Und daimit gieng auch zugleich bey den Elſaſſi⸗
ſchen Reichsſtaͤdten die Furcht hin / welche ſie ih⸗
nen von dieſen Voͤlckern eingebildet hatten / als

ob ſie die gemeldte Reichs⸗Staͤdte / bevor abdie
Stadt Coltnar / mitGewaͤlt zwingenwuͤrden zu

dem/ wasſie dem Koͤnige in Franckreich in der

Guͤte abſchlagen duͤrffen .
Dann Se . M. als Souverainer Hꝛ. der Pro⸗

vintz Elſaß / und Schußzherr der darinnengele⸗
genen 10 . Reichsſtaͤdte/ ließ durch den Hn . Her⸗

ſchen Kreyſes von dieſem Verlauffe umſtaͤndl . g

zog von Mazarini , als Dexro Gubernatorn im

Ober⸗ und Unter⸗Elſaß / auchOber⸗Landvogten
der Koͤn. Landvogtey Hagenau. ꝛc. denſelbigen
und zwarerſtlich dem Rathe der Stadt Colmar /
als der vornemſten / am 12/22 . Maꝛt. auf dẽ Rath
hauſe / etliche Puneten vorleſen und darnach
auch ſchrifftlicheinhaͤndigen / inſonderheit

1. Daß Sr . Koͤnigl. Maſeſtaͤt vor⸗

kommen waͤre / daß der Rath der

St adt Colmar die eingeſeſſene Buͤr⸗

er und Einwohner / vermoͤge eines

Eydes / dem Muͤnſteriſchen Friedens⸗
ſchluſſe und dem vormals beym hochl .
Hauſe Oeſterreich uͤblichem Herkom⸗
men zuwider / anhtelte / ihre appellationes
bey der Roͤn. Land vogteh zuhagenau
und einem hn . Ober⸗Landvogte nicht

an zu bringen / in Sachen erſter unnd

zweyter Inltantz / ſchwebend zwiſchen
einem

Teutſche
hochloͤbl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſe Sachfenzu — —
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einem Kathe und der Bürgerſc chafft /

oder zwiſchen Particuliren : Darum waoͤ⸗

re Sr . Koͤn . Meallergn Begehren / daß

die Buͤrger und andere der Stadt Ge⸗
richtszwange zugehoͤꝛige in demStů
cke frey ſeyn / und die Appellationes bey

der Koͤn . Landvogtey Hagenan con .

currenter mit der Rammer zu Speyer
gehen ſolten .

2 . Daß / wann derRath erneuret odeꝛ
abgewechſelt und wieder beſetzt wuͤr⸗
deſein Herr Ober⸗Landvogt / wanner

zur Stelle ſeyn / und ein ſolches begeh⸗
ren wuͤrde / wie nit weniger auch ein ſe⸗

weiliger Herr Unter⸗Landvogt /

mit zů gegen ſehn und zugelaſſen wer⸗

den ſolte / jedoch ſolte ſolche des Herꝛn

Ober⸗Landvogts Gegenwart den
Raths / Perſonen an ihren freyen voͤtis

und Wahlſtimmen nichts benehmen .
3. Daß ein /ꝛ Ober⸗CLandvogt befugt

ſeyn ſolte / ſo oft er es zu gemeimer ſtadt
ihrem Beſtẽ fůr noͤthig erachten wuͤr⸗

de / die ʒeughaͤuſer/ Magazynen / Mau⸗
ren und Schanzen zů beſichtigen / unnd
ſo er dißfals eines oder das andere / zu

Erhaltung und Verſicherung der

Stadt / verordnen wuͤrde / ſolches auch

ins Werck geſetzet und vollzogen wer⸗

den ſolte .
4 . Daß alles das jenige / was die

Roͤm. Catholiſche Religion angienge /
wiederum in den St and eingerichtet⸗
und geſetzet werden ſolte / worinnen es

vor dem jůngſthin abgelegten Teut⸗
ſchen Rriege geweſen / inſonderheit /

wie ſichs im Jahre 16²4 . deni . Jan .
befunden .

Der Rath nam dieſe Puncken noch denſel⸗

bigen Tag / mit Zuziehung des mehrern Schoͤf⸗
fen⸗Rathsder zehen Zuͤnffte / in Berathſchla⸗
gung / und erklaͤrte ſich darauf gleicher Weiſe
in ſchrifftlicher Antwort / daß ſie beydes zu Sr .

Koͤn . Me. und auch zu dem Hn . Ober⸗Landvogte
der unterthaͤnigſten Hoffnung lebten / man wuͤr⸗

de ſie bey ihren von etlich hundert Jahren her

gehabten Freyheiten und Privilegien / inſonder⸗

heit aber bey der verglichenenReichs⸗Iumedie -

taͤt / gnͤdigſt verbleiben laſſen / umalenſie ſo gar

nit bemaͤchtiget waͤren/ ſich dißfals / wie gerne ſie

auch immer wolten / ohne Wiſſen und Conſens ,

der R. Kaͤyſ .M. und des H. R. Reichs / als de⸗

me ſie mit Eyden verbunden waͤren/ in etwas ein⸗

zulaſſen / in Betrachtung/ daß dieſe Sache / mit

der Aller⸗Chriſtl . Koͤn. Maj . gnaͤdigſtem Con⸗

ſens , auf gegenwoͤrtigem Reichstage zu Re⸗

genſpurg allſchon anhaͤngiggemacht woꝛden /
von wannen aus ſie/ als ein geſchworener/ beey⸗

digter und verbundener Stand des Reichs / ei⸗

ner Reſolution erwarten muͤſten .

Ben dieſer Antwort blieben die zu Colmar
ſteif und veſt beſtehen/ ungeachtetwas man ihnẽ /

um ſie davon abwendig zu machen / vorhielt : dar⸗

um machte ſich der Herr Herzog von Mazarini 1664 .

bald von hinnen nach den andern Staͤdten / und

trug unter denſelbigen dem Rathe zu Schlett⸗
ſtadt / am 22.Martij (H. April ) des Morgens
vor Mittage / eben die obige Puncten mit noch

dieſem Zufatze vor / daß den Köͤn . Franzoͤſiſchen
Voͤlckern der Paß niemals ſolte verwehret ſeyn .

Der Rath allhie erklaͤrte ſich dem Hn . Her⸗

zoge ſchon viel geneigter zu Willen / als der zu

Colmar / und antwortete auf den Punct / daß
ſie ſeint dem Münſteriſchen Friedenſchluſſe

nit das geringſte erneuret / noch die Buͤrgerſchaft
mit Eyden verbunden haͤtten/ an die Koͤn. Land⸗

vogtey nit zu appelliren : In Streit⸗Sachen

erſter Inſtantz zwiſchen Rath und Buͤrgernwol⸗
ten ſie ſich gar gerne dem Außſpruche eines zeit⸗

lichen Hn . Ober⸗ Landvogts und der Landvog⸗

tey untergeben / auch in Civil⸗Sachen die Ap -

pellationes bey der Koͤn. Landvogtey Hage⸗

nau concurrenter mit der Kaͤyf Kammer zu

Spe yer gehen laſſen ;Die jentgen aber / ſo bey

der Stadt Schulden zu fordern haͤttẽ/ in welcher

Sach dann der Rath / im Namen der Sladꝛ / ei⸗

ne Parthey waͤre/ und alſo nit zugleich Richter

ſeyn koͤnnte/ ſolten hey der Landvogtey nit ange⸗

nom̃ / ſondern in prima inſtantis nacher Spey⸗
er verwieſen werden . Jedoch ſolten auch die/ wel⸗

che unter der Landvogtey protection ſtuͤnden/
in prima inſtantia dahin zu gehen befugt ſeyn.
Auf den 2 Punct : Daß ſie ihnen es fuͤr eine

ſonderbare hohe Ehre hielten wann ein Hertr
Ober⸗Landvogt bey ihrer Rathswaͤhl erſcheinen

wolte / nur moͤchte / n Anſehung der Stadt ihrer

bekannten Unv ermoͤgenheit/ diealte Gewonheit

in dem Comitat beobachtet werden / und ein Herꝛ

Ober⸗Landvoͤgtmehrnit / als 20 . Perſonen / mit

hringen / uñ ihnen die Stim̃e uñ Wahl frey laſſẽ .

Auf den z. Punct : Daß ein Hꝛ. Ober⸗Land⸗

vogt hierinnen jedesmal nach ſeinem Belieben

und Gefellen verfahren moͤchte; So wolten ſie
auch den Koͤnigl. Voͤlckern Paß und Lager nit

verweigern / jedoch ſolte dargegen auch die Koͤn.

Ordre / die Bezahlung betreffend / in Obacht ge⸗
nommen werden .

Auf den 4. Punct : Daß es in Religionsſaͤ⸗
chen nach dem Oßnabruͤck⸗und Muͤnſteriſchen
Friedensſchluſſe ſolte gehalten werden.

Schließlichẽ bath der Rath / S. Koͤn M. wolte

die Stadt gegen dem Reiche und Kaͤyſer beſtens

guarantiren/ woferne ſie / wegen dieſer Dinge ſo

ſte verwwilliget/ jetzt oder ins küͤnfftige ſolten be⸗

unruhiget oder angefochtenwerden .
Hierauf traf die Reyhe die Stadt Ober Chẽ⸗

heim / welche ſichzu den vorgeſchlagenen Pun⸗
cten gleichsfals willig bequaͤmte: Alſo thatẽ auch

die Staͤdte Roßheim ünd Kaͤyſersberg an ihren
Orteit , damit gieng die Reyſe nach Muͤnſter in

St . Gregorienthal : Der Stadt⸗Rath erwar⸗

tete des Herrn Herzogs var dem Thore / und

ließ denſelbigen durch den Stadtſchreiber be⸗

willkommen / wobey der Herr Herzog ſich gat

gnaͤdigbezeigte. Bey der Kloſter⸗Kirche ſtieg er

von dem Pferde ab / und ward unter einemHim⸗

Schlett⸗
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1614 Beſchreibung Teutſche
mel von dem Herrn Praͤlaten empfangen und geleſen / und ſie befragt wurden / ob ſie ſich auch
hinein begleitet. Nach verrichtetem Ottesdien⸗darnach bequaͤmẽ und gleicher Geſtalt Ja ſagẽ/ſte folgten auch die Herrn des Raths in denKlo ⸗ oder ob ſie mit threm Rathe gleicher Meinun

ſter Hofhinein / und lieſſen daſelbſt das bræſent , bleiben wolten ? Als nun ſie alle ſich einhellig da⸗als 3. Ohmen Wein / s. Saͤcke mit Habern und hin erklaͤrten/ dz ſie nebenſt den Schoͤffen bey des
200. Stuͤcke Forellen / uͤberliefern/ wofuͤr der Raths Schluſſe halten wolten / und ſolchekeſo.
Herr Herzog den Überbringern drey Duplonen lution nochmals durch den Stadtſchreiber und
verehrte . Bald hierauf ließ er auch den Herren 6. erwaͤhlte Bürgersleüte ins Kloſter uͤberbracht
des Raths den Verlauf mit der Stadt Schlet⸗ ward / da gieng eserſt recht an ein verbittertes
ſtadt ſchrifftlich einhaͤndigen/ um ſich darinnen Schnarchen und Pochen / und ward der gantzen
zu erſehen und darnach zu richten / wobey es die⸗Stadt mit feuer uñ ſchwerd / verheerung uñ aller
ſen Abend ſein Verbleiben hatte . Des anderen Koͤn. und FuͤrſtlUngnad aufs heftigſte bedrohet .
Tages als an 27 . Martij 6. April ) kainen die Deßpwegen brach der Herzog noch denſelbigẽHerrn des Raths auf ihrer Stube zuſammen / Nachmittag / um 4 . Uhr / von hier nach Tuͤrck⸗
rathſchlagten uͤber dieeingereichte Puncten / und heim auf / welche Stadt ſich gleicher Geſtalt
wurden ſchlüſſig / daß ihre Keſolution , ſo nur in nach dem Schlettſtaͤdtiſchen Vergleich be⸗

Generalibusbeſtund / ſolte zu Papier gebracht / quaͤmte ; Colmar und Mnſter aber bliebẽ
und dem Herrn Herzoge ſchrifftlich uͤbergeben deſſen ungeachtet dannoch ferner weit bey ihrer
werden . Indem ſie noch damit umbgiengen / erſten Ketolution beſtehen / vnd darum auch in
ſchickte der Herzog einen von ſeinen Kuten an Roͤn. Ungnade haften / derHofnung/ daß ſie / auff
den Rath / umb deſſen Reſolution zu verneh⸗ Vermittelung einer allgemeinẽ Reichsverſam⸗
men ; Dieſe ward ihm mündlicheröffnet / und lung zu Regenſpurg / und deren Vorſpruch /
gieng dahin / daß man unterthaͤnigſt wolte gebe· ſchon wiederum daraus wuͤrden gezogen werdẽ :
ten haben / ſo lange Zeit zu laſſen / biß daß das Sie bltebẽ auch nach dieſẽ weiters unangetaſtet .
vertroͤſtete Reichs - Conclulum , ſo man mit Aber dle obged. Stadt Erffurt fiel bey dem
naͤchſtem von Regenſpurg gewaͤrtig waͤre/ HnChurf zu Maͤintz je laͤngerje tiefferin deſ
wuͤrde ankommen ſeyn. Dieſe Reſolution war ſenChurf . Ungnad / ſodaß ſte ſich durch kein

Mit⸗

gleich nicht annehmlich / undobwöl nachgehends tel wiederumb daraus wickeln konte wie ſehr ſte
vielfaͤltig mit guͤtlichem Zuſprechen an den Rath ſich auch darum bemühete . Rath und Raͤthe
geſetzt ward / blieb derſelbige dannoch bey ſeiner ſchriebengleich zuAnfang dieſes Jahrs / unter dẽ
vorigen Relolotion , auch da ſchon der Hꝛ. Mar⸗12. Jan . an die Koͤn. M. und Rron S chwedẽ /
quis de Kuze ſelber in den verſamleten Rath und ſtellten derfelbigen ihren bedrangtẽ Zuſtand
kam / welcher vermeinte / er wolte und muͤſte den⸗ wehmuͤthigſt vor / mit unterthaͤnigſter Bitte / ſich
ſelbigen durch ſeine Freundlichkeit zu ihrem wil⸗ ihrer / inbevorſtehender ſo groſſẽ Noth / huͤlfreich
len neigen .Alsſie aber ſahen / daß alles Franzoͤ⸗ autzunehmen/ und/ gleichwieſie voꝛmals / behden
ſiſches Complimentirẽ / oder Schmeicheln und Teutſchẽ⸗SchwediſchẽKrieg / derKronSchwe⸗
Liebkoſen nichts verfangen wolte / ward endlich / den zu gute / vielund mancherley Ungemach auß⸗
nachdem beyde Theile zu unterſchtedlichen mah⸗ geſtanden / alſo auch ihres theils bey Chur⸗
len bald auf der Rathſtube / bald iin Kloſter /bey Maͤintz die Sache / durch ihr hochguͤltigesan⸗
einander geweſen / das Rauhe heraus gekehret / ſehen/ ſoweit vermitteln zuhelffen/ daß ein fried⸗
und dem Stadtſchreiber / daß er Stadt und Thal licher und unſchaͤdlicher Vergleich getroffẽ wer —
verführte und verkaufte / die Obrigkeit nicht/ wie den moͤchte. Dte Stadt bokam auch hierauf ein
recht und billich / getreulich informirte ,die Pun gar gnaͤdigesAntwort uñ Verſicherungsſchrei⸗
cten nit / wie ſichs gebuͤhrte/ vortruͤge / die Bürger ben / daß man an Seyten der Kron Schwede / in
vom Miteinwilligen abhielte / und dergleichen Erinnerung der vor dieſem in den truͤbſeligen
grobe Bezůchtigungen mehr vorgeworffen / auch Kriegszeiten / von der Stadt erwieſenen Wol⸗

vielmal offentlich bey hoͤchſtẽ betheuren / Teutſch thaten / alles das jenige / was zu der Stadt Si⸗
und Franzoͤſiſch/ mit hencken gedrohet / uñ er mit cherheit und Wolfahrt gereichen koͤnnte / keines
Bougren( Baͤrnhaͤutern und allerhand andeꝛn weges hindan ſetzen wolte.Letztlichward zu Ende
unglimpflichen Schelt ⸗und zaͤſterworten / im des Koͤn. Schreibens auch noch dieſes verſpro⸗
hoͤchſten Zorn unnd verbittertem Grimmne / ge⸗ chen / daß / gleich wie auf Seyten der Koͤn M uñ
ſchaͤndet und geſchmaͤhet/ ja endlich gar beym der Kron Schweden nichts annehmlichers
Kragen undHalſe ergrieffen/ daß die andern zu ſeyn koͤnnte/ alsdaß dieſer Streit ſowol umb der
gegen ſtehende Hn . des Raths nik anderſt mein⸗ gemeinẽ Reichs⸗als der Stadt Sicherheit wil⸗
ten / als er wuͤrde jaͤmmerlich tractirt werden. len / aufgehaben werden moͤchte/ auf welche Mei⸗

Hierauf ward auch der geſamten Buͤrger⸗nung man dann auch den Aller⸗ Chriſtl . Koͤn. zu
ſchaft in Satdt und Thaͤloffentlich vorgetragen / ziehen ſich höͤchſtens angelegen ſeyn laſſen wolte ;
wie ſich die Staͤdte hagenau / Schletſtadt / Alſo wolte man auch durch die im Roͤm. R.reſj⸗

U

—..——————

Ober⸗Ehenheim / Roßheim / Kaͤyſers⸗ dirende Koͤn. Miniſtros und durch Schreibẽ die⸗
berg / und vertroͤſteter maſſen auch Tuͤring⸗ ſes Werck bey Sr . Chf Gn . zu Maͤintz alſozu
heimloder Tůrckheim pallſchon ergeben und befoͤrdern ſuchen / daß die Stadt ſpüren und ſehẽ
bequaͤmet haͤtten/ wie dann ihnen die von allen ſolte / daß Se Koͤn. M. eund die Kron Schwe⸗
jeßt genannten Staͤdten beſiegelte Extracte voꝛ⸗ den aus Begierde zur allgemeinen Ruh unnd

Sicherhelt
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155 F Sicherheit darzubewogen worden / und / aus hen kan / eben ſo wenig kan auch gutes
1664 .

Eindencken der empfangenen Wolthaten / ihr Regiment ohne gute Vertrauligkeit
die Erhaltung einer der Kron Schweden voꝛ und treumeinende Hertzen und feſte

dieſem ſo wol zugethanen Stadt ſo ſehr haͤtte Verknuͤpffung der Regenten gegen

angelegen ſeyn laſſen . dero anvertraute Buͤrgerſchaft beſte⸗
Es erfolgte auch ein anderwaͤrtiges Koͤnigl. hen / darum dann zu Anfang eines jed⸗

Ohm,t Schꝛeiben an Se. Chf. Gnezu Maͤintz des In⸗ wedern Regiments dergleichen Huldi⸗

ſeene halts : Se Koͤn. M koͤnte nit glauben / daß Sr . gungen angeſtellet werden / damit alle
Kehar⸗Chf . Gn. der Weg des Rechtens / oderein guͤlli und ſede Einwohner / ihre von GOtt

Raͤyntz cher Vergleich / mißfallen wuͤrde / und waͤre Se . vorgeſtelte Obrigk . erkennen / und zu

fürdie
Koͤn.

M. der Meinũg / daß / wer ſein Recht / durch erweiſſung ſchuldiger Ehre / gutẽ er⸗

ſEradt. einẽ andern weg / außfuͤhrẽ wolte/ derſelbige aus tꝛauens uñ gehoꝛſams / auchdeſto feſte⸗
kifut dem Gleyſſe desFriedens ſchritte : Siegedaͤchteſ rer Verbuͤndung der Gemuͤther durch

Sr . Chf. Gn . Rechtkeines Wegs zu dilputiren/ Dero Angeloͤbnuß einen guten Anfang
ſondern wolte nur ſelbige erſucht haben/ daß ſie / machen . Ob nun zwar bey den beſtẽ uñ

in Verfolgung ihres Rechtens / nitdenKrieg in friedlichſten Zeiten ſolche Huldigun⸗
Teut ſchland / uñzwarin demOberſachſi⸗ gen je und alle wege auch vorgehen

ſchen Kreyſſe / als deſſen Zuſtand in Ruhe und und vor noͤthig erachtet werden / ſo wil

*3 Friede zu erhalten auchSr. Koͤn. Maj zukaͤme / es doch am allermeiſtẽ die unumgaͤng⸗

b. von neuem wieder anzünden moͤchte :S. Mehaͤt⸗liche Nothurft erfordern / in gurẽ treu⸗

te auch an ihrem Orte und in ihrer Sache gar hertzigen Gemuͤth ſichtsiteinander zu

rechtmaͤſſige Urſache gehabt / haͤtte ſie auch noch / vereinigen / wo Widerwaͤrtigkeit und

ihr Recht zu verfolgen / ſo mangelte es ihr auch aͤuſſerliche Anfechtung ſich ereignet /
noch / ihr Recht zuverfolgen / ſo mangelte es ihr / und auf uns zudringet / da gehets nit

auch an Mitteln nit / ſelbige hinaus zu führen : uñanders her / als faſt im Rriege / ſo bald

dannoch wolte ſie lieber davon abſtehen und ſol⸗/ man ſich trennet / ſo iſt man halb ge⸗
che verſparen / und vielmehr andere Mittel er⸗ſchlagen / wo die Widerwaͤrtigen nur
greiffen / als ihre gute Sache mit Gewalt außfůͤ⸗eine Ritze und einen Anfang zur Tren⸗

ren / und ſich daduꝛch veꝛdaͤchtigmachen / als wol⸗/ nung finden / da bringen ſie ihre eiſer ne
te ſie einen Krieg anfangen : Stuͤnde derhalben Keile von mehrer Zwiſpalt darzwi⸗

alſo Sr. Chf . Gn . zu einem Exempel der Nach⸗ſchen / daß der Riß nur inmer groͤſſer /

r folge da : Sie wuͤrde wol thun / wann ſiejetziger und alſo der ſtaͤrckeſte Baum endlich

Zeit/ da der Erbfeind vor der Thuͤre ſtünde / ihre geſchwãchet uũ gantz vernichtet wiꝛd .

15 Waffen daheim ruhen / und die Sache / entwe⸗ Solches alles / wie es nunSonnenklar
150 der mit Rechte / oder durch einen guͤtlichen Ver⸗ und am Tage / daß es keiner weitlaͤuff⸗

gleich / außmachen lieſſe . tigen Außfuͤhrung bedarf / ſo iſt doch

die Mitlerweile gieng in der Stadt Erffurt hoͤchſt zu betrauren / daß gemeiniglich
gaths · die gewoͤhnliche Kathsmeiſter⸗Wahl / und zu ſolcher Zeit / nemlich bey auſſerlichẽ

Nitze: den u . und 12. Februartü darauff die ſo genante ſchweren Zufaͤllen / da man guter

I groſſe Si de vor/ da die Vormuͤnderunnd Vertrauligkeit am meiſten bedoͤrffte /

Eſſht gante Buͤrgerſchaft den neuerwaͤhlten Raths ⸗ gleichwol auch oft viel innerliche Zer⸗
bor. meiſtern / vor Antrettung ihrer Regiments⸗ver⸗ růttungen entſtehen / welche dz Regi⸗

waltung / altem Gebrauche nach die Huldigung ment und Befoͤrderung aller gutẽ An⸗

abzulegen pflegen / vor welcher die vier neuer⸗ ſchlaͤge meꝛcklich hindern / den uſtand
waͤhlte Rathsmeiſter die in volckreichee Ver⸗ deſto ſchwerer machen / und alſo groſſe
ſamlung erſchienene Vormuͤnder und Buͤrger Urſach gebẽ / daß man aus dem linheil /

mt treuhertzig anredten mit dieſen Worten : darinnen man ſchwebet / ſich ſo baldnit

5 5
wickeln / noch von der gefaͤhrlichen

11 110 Ehrſame liebe Buͤrger: Kranckheit geneſen kan .
Enlarung . Es haben ſich dieſelbe vor dißmals In ſolchen jãm̃erlichen elenden Ler⸗

und Anre allerſetes zu erinnern / daßdieſer jetzige 1818 hat es / leider GOtt / eine zeitlang
ſee der 4. Acrus , weßwegen wir allhie zuſammẽ mit hieſiger Stadt geſtanden / daß es

. kom̃en / die gꝛoſſe hulde genennet wid / hat můſſen heiſſen: Siehe wirſtifften
Piler nit eben deßwegen allein / daß ſolche in Friede / und machen mit ſo groſſer Nü⸗
ſanBor⸗ einer groſſen Verſamlung geſchiehet / he und untk oſten kECESSE, und 23
ſmünder ſondern auch / daß ſie von groͤſſeeWich⸗ ꝛen ſo viel Eyde / und gleichwol ſo komt
und Bůr tigkeit iſt / und ein groſſes / nemlich / der nichts Gutes/ ſondern vielmehr einUn⸗

15 Sradt Wolfahrtdarauf beſteht /adz heil aus dem andern 5 das lunkraut
Etfart Fundament und die Grundfeſte eines ſo der Feind einſtreut nimmt a lie⸗

lbey Em . kuͤnfftigenguten Regiments dadurch zeit ſo geſchwind und viel ſtarcker
APfahung geleget wird. Dañ gleichwie der Men⸗ übeꝛhand / als der gute Samen alſo
ſter grof· ſchen zeitliche Wolfahrt / Friede unnd daß wir an Statt der guten Fruͤch⸗

Ruhe / ohne gutes Regiment nit beſte⸗te / faſt lauter Diſtel unnd Dornen

CCEEGGGEGEG inner⸗



— — ——————² —,²,, — —

1664 .

1116 Beſchreibung Teutſche
innerlichen

Gezůͤnckes und Haders ein ·
zuſchneiden finden : Daher dann man⸗

cher auf die Gedancken komt / ob dann

etwan der Saame in der wurzel nichts

taugete / daß man deſſen lieber gar ab⸗

gehen ſolte / ob dann irgend von unſe·
rer Art Regiments gar nichts gutes

mehr zu hoffen waͤre daß man lieber

gar auf andere Gedancken gerathen /

einen andern Herrn ſuchen / oder lieber
ſelbſt dz Regiment fuͤhren/ und ſolches

niemand mehr veꝛtrauen müſte/ wohin
man ſich wenden / noch wem man hin⸗
fůro das Regiment zu vertrauen haͤt⸗
te : Alſo daß aus ſolchen weit außſehẽ⸗
den gefaͤhrlichen Reden / die von un⸗

verſtaͤndigen widerwaͤrtigen Leuten
auf die Bahn und zuſammẽ geſchmie⸗
det / von boßhafftigen Gemuͤthern ge⸗

ſchaͤrpffet / und alſo zimlich bißher in

ſchwaͤnge gangen / manleichtlich eine
gaͤntzliche Zerruͤttung des hieſigen
Stadtweſens beſorgen moͤchte : Aber

wie ſolche zů nichts / als lauter fernern

ungluckund untergang / Jammer und
Elend außſchlagen wuͤrde/ alſo haben
die jenige / ſo auf dergleichen Gedan⸗

cken kommen / wolzu erwegen / daß ſie

denenſelben nicht zuweit nachhãngen /
und etwan / indem ſie ſo gar genau vor

Betrug ſich hůtt en wollen / ſich ſelb⸗

ſten am meiſten betruͤgen / oder indem

ſie niemanden mehr trauen wollen / an

ſich ſelbſt die Noſſe Untreu begehen / ja
in dem ſie am allermeiſten vor das ge⸗

meine Beſte eyffern / deſſelben groͤſten
Schaden / ſammt ihrem eigenen Ver⸗

derb verurſachen .
Es will ja zwar freylich in ſolchen

allgemeinen Noͤthen , und gantze
Staͤdte und Laͤnder / Sturm und An⸗

fechtung erfahren můſſen / anſtatt da

Boͤſen / als auch in den Mitteln / ſo daꝛ⸗
wider zu gebrauchen . Die Urſache be⸗

langende / ſo haben wir unter andern

auch ſonderlich / wie erſt gedacht / biß⸗
her uͤber Betrug klagen gehoͤret / als
ob die Bürgerſchafft von der Obrig⸗
keitſo oft bẽtrogen waͤre/ ehe wir aber

auff unſere Mit⸗Nechſten ſchmähen /
und alleurſache desUnheils der Gbrig⸗
keit zu meſſẽ/ ſo můͤſſen wir billich auch
zugleich in uns ſelbſten gehen / ob wir

auch vielleicht uns ſelbſt betrogen .
Es iſt von anfãg der welt her ein elẽd
jaͤmmerlich Thun geweſen / umb aller

Menſchen Leben / da gibts allerhand
Maͤngel und Gebrechen / ſo weit als

man die alte Welt zu rücke rechnen

kan / oder jetzo noch in der weiten Welt

in ſo mancherley Stadten und Laͤn⸗
dern ſich umbſehen will / da wird ſich
allenthalben mit unter das Unkraut
des Ehrgeitzes oder Eigennutzes fin⸗
den : Jedoch miſchet auch GOtt im⸗

mer Leute mit unter / die ſolchen Din⸗

gen feind ſeyn / und darwiderſtreiten :
Alſo daß allezeit / ſo lange die Weltſte⸗
het / Boͤſes und Gutes untereinander

ſeyn / miteinander ſtreiten / und faſt
wechf el Weiſe / bald dieſes / bald jenes /

ſich mehr und ſtaͤrcker herfuͤr thun

wird . 3
Wer nun bey ſolchem vermiſchten

und verkehrten Weltweſen ſich dieſes
einbilden / und die Anſtalt darzu ma⸗

chen will / daß alles Boͤſe auf einmal /
von Grunde aus abgeſchaffet / und das

Rathhaus ſo rein gemacht werden

müſſe / daß kein Mackel noch Tadel

mehr an einiger Perſon zu finden ſeyn
ſolle /und vermeinet ſolches durch

groſſe Brieffe und viel Eyde vollkoͤm⸗
lich zu erlangen und gleichſam eine

neue Welt zumachen / der mag wolſonſt beh guter Zeit die meiſten ihres
Thuns und Wahrung abwarten / ein

jeder / wann die Noth an Mann gehet /
ſich auch gerne mit umb das gemeine
Weſen bekůmmern undSorge tragen /
ob auch das Regiment recht gefůhret
werde .

Die beh groſſem Ungewitter im

Schiff ſeyn / gerathen offt in Furchten /
ob auch der Schiffer den Sachen wol

vorſtehe / und alles wol in Acht nehme

Achten auch wol noͤthig die Hand ſel⸗
ber mit ans Ruder zulegen / damit ja

wie die wenigſten / ſo bey Kegiments⸗
Sachen nicht herkomnten / noch

keine Erfahrenheit haben / in ſolche

weitlaͤufftige gefaͤhrliche Sachen und

ſorglichen Zuſtand ſich recht finden
koͤnnen : Alſo koͤnnen ſie auch leicht

verſtoſſen / ſo wol in der Urſache des

das Schiff recht regieret werde . Aber dargegen bey Veraͤnderung des Regi⸗

deſſen ten / und wie es alles auf einmal gut

darnach / wann es nicht angehet / nicht

eben ſo ſehr klagen / daß er don andern /
ſondern vielmehr von ſich ſelbſten in

ſeiner vergeblichen Einbildung und

gar zu hoch gemachten Rechnung be⸗

trogen worden : Hãtte man denen je⸗
nigen / welche die Urſache unſers Ab⸗

nehmens und Verderbens / ( ſo doch

meiſten theils vom vergangenen Kri⸗
ge und der weggewenderten reichen

Handlung herruͤhret ) gleichwol nur

fůrnemlich der Obrigkeit zugemeſſen /

ments ſo viel gůldene Berge / Freyhei⸗

werden ſolte / uns fuͤrgeſchwatzt /
nicht zu weit getrauet / ſo důrffte man

ſich nun nicht beklagen / daß das Ver⸗

trauen zu weit geworffen / vielweniger
dahero Urſach nehmen zu ſagen / daß

der !
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eder gantzen Obrigkeit noch einem boͤſe Obrigkeit ( dafůr uns doch Gott 1664.
4 . Menſchen mehr zu trauen wöre: Ha⸗ inl Genaden behuͤte ) als gar keine zů

ben ihrer viel ſich dieſe Rechnung ge⸗ haben . Wo jederman Gbrigkeit iſt /
macht / wann ſie nur ſelbſt waͤhlen / da iſt keine Obrigkeit Oder wer die

und Rathsherrn machen moͤchten / ſo Obrigkeit gar zů reine haben will /
wolten ſie wol wackere Herrn und die der gibt ſo viel zu verſtehen / er will

rechten guten Haußhalter heraus le⸗ gar keine : Wer auf einmal den Wein⸗

ſen / daß es eine Luſt ſeyn ſolte : bergreine machen / und biß auff die

Auch ihnen vorſchwãtzen laſſen / hier geringſten Wurtzeln ausfaͤubern wil /

ſey Chriſtus / dort ſey Chriſtus / hier der wird wol die guten Stoͤcke zu

oder dort ſey ein treflicher guter Re⸗ gleich mit außwuͤhlen / und aus dem

gent / der es mit der Hürgerſchaft gut Weinberge ein lautere Bloͤſſung ma⸗

meynt / da es doch hernach gefehlet / chen / und wer etwan meynet / daß es

wie kan ſolcher Fehler vielmehr der alſo fein ſeyn muͤſſe / wo man ohne
gantzen Obrigkeit als ihnen ſelbſt / Furcht und Oberkeitlichen Zwang le⸗

daß ſie die Schaͤlcke nicht beſſer auß⸗ bet / der kan ein Exempel daran ſe⸗
gemercket / beygemeſſen werden . Wol⸗ hen/ in der neuen Welt bey den Men⸗

te aber ſemañd ferner von Mitteln ſchen⸗Freſſern / da zwar Leute woh⸗
reden / wider die Vermahnung des nen ohnẽ ordentliche Gbrigkeit und

Apoſtels Pauli ſich ſelbſt vor ſo geben niemanden nichts / dargegen
klug halten und ſagen / es wuͤrdedoch haben ſie auch nichts guts / weder

endlich das beſte ſeyn / ſich niemanden Haus noch Hof / weder Kirch noch

mehr zu vertrauen / wir wolten lieber Schule / weder Thuͤr noch Thor / ſon⸗
das Schwerd alle ſelbſt in der Hand dern leben wie das wilde Viehe in

behalten / alle ſelbſtregieren / und alle Waͤldern und Cochern / und kan kein
ſelbſt unſere eigene Herrn ſeyn / ſo waͤMenſch noch Nachbar keine Stund

re jà der letzte Betrug tauſendmal aͤr⸗ ſeines Lebens ſicher ſeyn : Alſo in⸗

ger als der erſte / und ein neuer Babylo⸗ / dem ſie keiner Obrigkeit ſich vertrau⸗

niſcher Thurn mit gãntzlicher Verwir⸗ en wollen / ſo kommet dieſer ſchoͤne
rung der Gemuͤter und Sprachen Nutzen daraus / daß auch kein Nenſch
daraus entſtehen / daß man nicht wů⸗ ſich dem andern vertrauen darff
ſte / wer Koch oder Keller waͤre. Soll

man keinem Menſchen trauen / ſo Das Mißtrauen iſt zwar bißwei⸗
muß man ſich ſelber auch nicht zu len gut / aber es muß auch mit ſon⸗
viel trauen / wer ſo vermeſſen iſt / derbarem Unterſcheid und Maas ge⸗
und niemand als ihm ſelbſt trauen braucht werden / ſonſt wann man nie⸗

will / der betrieget ſich ſelbſt am al⸗ manden mehr trauen will / ſo faͤllet
ler erſten⸗ auf einmal aller Handel und Wan⸗

del / alle Freundſchafft / menſch⸗
Es ſeynd ſo viel Koͤnigreiche / Laͤn⸗ liche Geſellſchafft und gute Grd⸗

der und Herrſchafften / da entweder nung zugleich hinweg . Barum leh⸗

—

durch Wahl oder durch die Geburt ret uns der HErr Coriſtus gar fein /
das Reich oder Regiment beſtelt wornach wir uns beh ſolchem Miß⸗
wird / offt weil die Wahl / etwann trauen richten ſollen / indem er ſagt :
umbgeſchlagen und Streit erwecket / ůtet euch vordenen / ſo in Schaafs⸗

ſhat man das Beich erblich gemacht / kleidern kommen inwendig aber

oder weil auch offt ſchlechte Herrn ſeynd ſie reiſſende Woͤlffe. Nemlich

gebohrenwerden / hat man ein Wahl⸗ alle die welche es gar zu gut vorge⸗
reich aufgerichter : Endlich / weil auf

Pa⸗
eine arme Stadt zum irꝛdiſchen

beyderleih Weiſe die lntention offt ge⸗Paradiß / und auf einmal alles Krum⸗
fehlet / hat man doch darumb nicht ine wieder gleich / alles Boͤſe wieder

beydes abgeſchaffet / ſondern ſo viel gut / in vier und zwantzig Stunden

als menſch⸗ / und muglich zu gutem eine groſſe Wunde heil / in einem

Regiment geholffen / guter verſtaͤn Jahr einen Ungelehrten zum Doctor

diger Leutẽ Rath und Beyſtand ge⸗ machen / und dergleichen groſſe Tha⸗
braucht / und das uͤbrige dem lieben ten thun wollen / das pflegen Auff⸗
GoOtt befohlen / und ſo lange die ſchneider Marckſchreyer / Lügner
Welt ſtehet / werden Noͤnige / Juͤr⸗ und Betruͤger zu ſeyn . Es folget
ſten und Herrn gewaͤhlet oder geboh · aber nicht / weil dergleichen Leute
ren werden / es moͤge auch gerathen und betrugeriſche Aertzte gefunden

wie es wolle / weil alle vernuͤnfftige werden , daß man darumb keinem

Lente dahin gelchloſſendaß es dach beſſern Arste ſich, vekrraben ſon ,

beſſer ſey / eine ſchlechte / ja gar eine dern lieber an ſich ſelbſt —
BObb bb gus
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aus Unverſtande etwan Mittel brau . zu bedenten / in einem Jahr unnd

chen ſolte / die auch offt aͤrger ſeynd / bey unſerm Regiment ſoll es auff
als die Kranckheit an ſich ſelbſt / eder einmal alles gut werden / unnd

daß man mit ſeiner Wunde und an⸗ ſoll die Stadt nichts koſten : Viel⸗

ligenden gefaͤhrlichen Kranckheit oh⸗ lieber wollen wir ſagen / unſer
ne Huͤlffe ſterben und verderben wol⸗ Schade und Wunde iſt leider boͤß/

te / ſondern man muß endlich zʒu je⸗ unnd die Gefahr nicht geringe / es

manden / den uns GOtt ordentlicher wird da Zeit / Muͤhe unnd Arbeit /
Weiſe vorgeſtellet / und es verhof⸗ auch wol ſonderlich Gluͤck darzu ge⸗

fentlich / ja beſſer verſtehet / auch das hoͤren / wann wir ohne Schaden da⸗

ſeine ſelbſt dabeh zu verlieren hat / ein von kommen ſollen . Wir wollen
Vertrauen ſetzen / und GOtt zu Huͤlf⸗ mit GUTTkS Huͤlffe an unſerem

fe nehmen / unnd deme alleine voll⸗ Fleiß und Sorgfalt nichts erwinden
kaͤtßlich vertrauen / derſelbe Allinaͤch⸗ laſſen .
tige Gtt dem kein gottloß Weſen /
ſondern Ordnung und gut Regiment

gefaͤllt/ der auch ñoch immer mit ſeiner
Snaden⸗Hand über uns huͤlt / der laͤſ⸗

ſet noch unter dem groſſen Sturm

und Ungewitter einen froͤlichen Son⸗

nenblick uns ſcheinen / und ſtaärcket
uus mit ſeinem Beyſtande / daß wir nit

gar aus ſeynd . Vor einen ſolchen
Gnadenblick iſt dieſer jetzige Tag
zu rechnen / da GUTTdie mancher⸗ ſammlen :

Ihr lieben Buͤrger allerſeits /
haltet euch auch fein darnach / laſt
uns nur aus Ungedult / nicht arger
machen unſer Schuld / wir wollen

uns miteinander zu GoOLT kehren /
in wahrer Reu unnd Buſe / der uns

verwundet hat / kan uns auch wie⸗

der heilen / der uns geſchlagen hat /
kan uns auch wieder verbinden / der

uns zerſtreuet hat / kan uns wieder

Bey ihm wollen wir un⸗
ley Hertzen / und faſt gar zerſtreuete ſſer Heyl / Troſt unnd Huͤlffe ſuchen /
Gemuͤter / ſo gnaͤdiglich regierer / daß unnd ferner alle gute ordentliche
ſie auff einmal / und gleichſam un⸗Mittel / ſo uns GGOCT gegeben
vermuthet / an Stadt der Unord⸗ hat / unnd ferner zeigen wird / vor

nung / Mißhelligkeit und vorigen die Hand nehmen : Wir wollen in
Mißtrauens / nichts anders / als gut gutem Vertrauen unnd Au ffrichtig⸗
Regiment / ordentliche Obrigkeit / keit / Fried und Gerechtigkeit ferner
Ruhe und Einigkeit ſuchen und wuͤn⸗ beyſammen wohnen / auch unſers
ſchen / und ihren ſchuldigen Gehor⸗ Orts / ſo viel uns GoCTC Genade

ſam zu leiſten / ſich willig und bereit verleihen wird / mit treuem Rath
einſtellen :Wie nun hierdurch der boͤſe und gutem Regiment der gantzen

—

—

——
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Buff / ſo vonuns weit und breit auß⸗
gangen / wie wann wir keine Obrig⸗
Feit leiden / ſondern als wilde Leute

leben wolten / gaͤntzlich und auf ein⸗

mal vernichtet / ein beſſeres Lob

Wolſtande des gemeinen Weſens
der Weg maͤchtig bereitet wird /
falſo haben wir auch GOTT ͤda⸗

fur inniglich unnd hertzlich zu dan⸗

cken / unnd uns allerſeits zu bemuͤ⸗

hen / daß ſolch angefangenes gute
Wercke ferner gefoͤrdert / und ſo viel

mit GOCCES huͤlffe in allen un⸗

ſern Kraͤfften ſtehet / zu ſeinem ge⸗
wuͤnſchten guten Ende gelangen ms⸗

ge .

Unſers Grts / nachdem uns GOtt

Ambte / bey ſo ſchwerer kümmerli⸗

chen Zeit beruffen / begehren wir

bey Antritt unſers Regiments / der

außgebreitet / und zu fernern guten

unnd zu deſſen Bezeug⸗ und Bekraͤff⸗
tigung vor dißmal in GOTTtES

euch gewaͤrtig ſeyn .

Stadt unnd Burgerſchafft begeg⸗
nen Mißbraͤuchen / ſo viel uns

menſch⸗ unnd muͤglich wehren / bey
gemeiner St adt Freyheit und Ge⸗

rechtigkeit unſeren Pflichten gemãß /
treulich halten / keine Kachgier /
Groll oder Feindſchafft wegen al⸗
les vergangenen ſpůren laſſen / dar⸗

gegen auch zu Euch wiederumb al⸗
les treuen Beyſtandes / gebuͤhren⸗
den Reſpecẽts , friedliebenden Ver⸗
haltens / ſchuldigen Gehorſams /

Namen der gewoͤhnlichen Hulde von

Hierauf ward den verſammleten Vormin⸗

Wir geloben in Treuen ( ohne al⸗

Dencher
dern und der Buͤrgerſchafft / altem Gebrauche

zu dieſem ſchweren Raths⸗Meiſter , nach die gewoͤhnliche Eyds⸗Formul / nach wel⸗ und Bür⸗
cher ſie hulden ſollten/ vorgeleſen/ alſo lautend :

muͤndern

gern der
Stadt

Erffurt
wird der

Buͤrgerſchafft keine gůldene Berge lerley Ubelliſt / was ihr auf euren Eyd
vorzůmahlen / auch vor dißmal noch chut oder willkůhret / es komme zu
nicht ruffen / Friede / Friede / es Frommen oder Schaden / daß wir

hat alles keine Noth / es hat nichts euch des geſtehen und beholffen ſeyn

wollen

Huldt⸗

gungs
Eyd vor⸗

geleſen .



or⸗

rn
uͤr⸗

*

1664.

Sie hul⸗

Der Rath

diegRaͤthe/
Vormuͤn⸗
der und

gantze Ge⸗

meine der

Stadt

Erffurt
verglei⸗

chen ſich
etlicher

Puncten
miteinan⸗
der⸗

den drauf .

VoichsS
MReichs⸗Sachen .

wollen mit Teib und gut / als fern
Als wir moͤgen / unnd gehorſam 30

eyn an allem dem / das uhr uns heiſ⸗

*

1

ſet chun oder laſſen / alſo daß das un⸗
zerbrochen bleibe / das in die Bücher

geſchrieben iſt auf der Raͤthe Ehd
und in die vier Briefe / die der Gemei⸗

ne gegeben ſeyn .

Nach Verleſung deſſen / fragte der Ober⸗

Rathsmeiſter / wie gebraͤuchlich / die gegen⸗
waͤrtige Vormuͤnder und Buͤrger / ob ſie al⸗

ſo hulden wolten ? Als nun dieſelbige mit Ja
antworteten / ward alſo dieſer actus in groſ —
ſer Anzahl durch das ordentliche Handgeloͤb⸗
nuͤß/ zweene Tage nacheinander / naͤmlich
den eylfften und zwoͤlfften Februarit / vollzo⸗
gen .

Den naͤchſtfolgenden Tag darauf verglie⸗
chen ſich Rath / Raͤthe / Vormuͤnder unnd

gantze Gemeine / zu ihrem unnd der geſamm⸗
ten Stadt Beſten / etlicher gewiſſen Puncten
auf nachgeſetzte Weiſe:

Demnach wegen der bekannten ſtreitigen
Gebets⸗Sache in hieſiger Stadt viel Ir⸗
rung / Mißverſtand / Mißtrauen / Unord⸗

nung / Zwitracht unnd Thaͤtlichkeiten ſich er⸗

haben / auch von außwarts die Stadt mit der

Kaͤyſerlichen Achts⸗Erklaͤrung/ in groſſe Be⸗
traͤngnuß unnd Gefahr gerathen ; Daraus

dann noch mehreres Unheil unnd der gaͤntzli⸗
che Untergang zu beſorgen geweſen : Als ha⸗
ben / umb deſſen Abwendung willen / Rath /
Raͤthe / Vormuͤnder unnd gantze Gemeinde

ſich zuſammen geſetzet / unnd folger Pun⸗
cten verglichen ; Nemlichen / ſie wolten vors

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1179

Worten oder Wercken ſich aneinander ver⸗

greiffen / ichtwas Vergangenes nicht vorruͤ⸗

cken / noch mit halßſtarriger Widerſetzligkeit
hinderlich ſeyn / ſondern mit treuhertzigemGGe⸗
muͤte unnd Beſcheidenheit an gehoͤrigen Or⸗

ten das jenige erinnern / was jedweder zu ſu⸗
chen oder zu klagen hat / auch gerne leiden /
dag ferner vorfallende Irrung oder Mißver⸗
ſtand / durch ordentliche allgemeine Rath⸗
ſchlaͤge unnd Genehmhaltung der ſaͤmtlichen
oder meiſten Herrn Aelteſten / Raͤthe unnd
Vormuͤnder in Guͤte vorgenommen / unnd

entſcheiden werde : Immittelſt aber aller heim⸗
lichen partheyiſchen einſeitigen oder gefaͤhrli⸗
chen / zu fernerer Mißhelligkeit gereicheten
Anſchlaͤgen/ Sammlungen unnd Verbin⸗

dungen / oderverdaͤchtigen Schrifftwechslun⸗
gen ſich enthalten / unnd nichts / als was zum

guten Friede unnd gemeiner Stadt Wohl⸗
fahrt dienet / vornehmen . Auch daferne / we⸗

gen voriger vorgefallenen Streit - oder Thaͤt⸗
ligkeiten / die geſammte Buͤrgerſchafft / oder

einer oder der andere abſonderlich / noch et⸗

was wolte zu ſuchen oder zu euſſeren haben /
ſoll doch ſolches immittelſt / biß die Stadt

aus der Acht kommen / gaͤntzlich behſeit geſe⸗
tzet / nicht geruͤhret noch gereget / ſondern als ,
dann erſt / nach wieder erlangten Kaͤhſerli⸗
chen Gnaden / zu gütlichem Vergleich oder or⸗

dentlichen Entſcheidung unnd rechtmaͤſſiger
Beſtraffuͤng / vor dißmal außgeſtellet ſeyn :

Unterdeſſen aber / wie auch alsdann und ins

kuͤnfftige / auf alle begebende Faͤlle/ einer dem

andern unnd alle ingeſamnmt dem jenigen treu⸗

en rechtmaͤſſigen und beſtaͤndlichen Beyſtand
unnd Vorſpruch leiſten ſollen / welcher umb

des willen / was er zu gemeiner Stadt Beſten /

aus gutem wolmeinenden Gemuͤte geredet /
Erſté mit einmuͤthigen/ eintraͤchtigen Her⸗Joder gethan / ohnverhofften Falls zur Unge⸗
tzen / ihrem beſten Wiſſen unnd Gewiſſen / buͤhr angefeindet oder angefochten werden ſol⸗
Verſtande unnd Vermoͤgen nach / ſich be⸗fte : Was aber die jenigen / ſo an jetzigem
muͤhen und dahin trachten / damit Kaͤyſerli⸗/der Stadt Unheyl Urſach ſeyn / betrifft / ach⸗

che Majeſtaͤt nicht zu fernerer Ungnade bewe⸗ten ſich Rath / Raͤthe / Vormuͤnder und Ge⸗
get / ſondern vielmehr durch alle moͤgliche und meinde / einigerley Weiſe theilhafft zu machen
dienliche Mittel gegen gemeine Staͤdt wieder⸗ nicht befugt .
umb verſoͤhnet / unnd alſo die Kaͤyſerliche
Acht von deroſelben abgewendet werden moͤch⸗ Dafern es / Drittens / mit Aufhebung

te . 333 Ider Kaͤhſerlichen Acht ſich noch lange verzie⸗
Zweytens / damit aber ſolcher guter Ztvecklhen / uund unterdes gemeiner Stadt einige

deſto beſſer erlanget / durch innerliche Unru⸗groſſe Gefahr / Unheyl / unnd fernere Zerruͤt⸗
he nicht gehindert / ſondern vielmehr auch zu⸗ftung zuwachſen ſolte / oder augenſcheinlich
gleich allem Mißtrauen / fernerer Zerrüttung zu beſorgen ſtuͤnde : Wollen und ſollen/ Raͤ⸗
unnd Thaͤtligkeit vorgebauet / unnd zu ge⸗ſthe Vormuͤnder unnd ſaͤmmtliche Buͤrger⸗
meiner Stadt Beſten abgewendet / dargegen ſchafft immittelſt gleichwol die Erhaltung ge⸗

gutes Vertrauen geſtifftet / loͤbliche Ordnung meiner Stadt innerlicher Ruhe unnd guten

unnd gut Regiment wieder angerichtet werde : Vertrauens ihnen aͤuſſerſt angelegen ſeyn laſ⸗
Wollen Raͤthe/ Vormuͤnder und gantze Buͤr⸗ſen / auch dißfalls einander treuen Rath unnd

ſchafft ihren bißhero gehabten Groll / Unwil⸗ Beyſtand leiſten .
len / Feindſchafft oder Rachgier / ſoſie gegen
einander gehabtoder gefaſſet / um Liebe/ Frie Vierdtens / damit auch weder auſſer⸗
dens / und des gemeinen Beſten willen / aus halb neue Ungnade erwecket/ noch innerliche

Hertzen Grunde fallen laſſen / einer dem an⸗ neue Trennung unnd Zwitracht verurſachet /

dern gern vergeben / mit keiner Thaͤtligkeit / ſondern Buͤrgerliches Vertrauen conlerviret
8
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Chur⸗
Sachſen
vermah⸗
net die
Stadt

zur bari -

tion .

—

120 Beſchreib
unnd das Regiment zu der Stadt Nutzen

jeder die Kaͤyſerliche Compoſitions Receſſe
getreulich in Acht haben / unnd andern Sta⸗

tutis unnd Concordatis ſich allerdings ge⸗
maͤß bezeigen ; Alſo der Rath gut Regi⸗
ment unnd Ordnung zu halten ſich befleiſſi⸗
gen ; Die Vormuͤnder / wann ſie darzu

gefordert werden / das Beſte rathen / unnd

‚

8 2 — —
gefuͤhret werden moͤge : Soll unnd will ein
f

ein jeder ob dem jenigen / was die meiſten
zu denen Sonſulationibus gehöͤrige gut unnd

dienlich befinden werden / ſteiff unnd feſt hal⸗
ten helffen .

Fuͤnfftens ; Solches alles deſto mehr
iu beveſtigen : Wollen allerſeits Raͤthe/
Vormuͤnder unnd gemeine Buͤrgerſchafft
daran ſeyn / daß die jenigen / ſo mit Wor⸗

ten oder Wercken wider vorige Puncta han —
delten / Unruhe unnd Unheil ſtieffteten / unnd

durch allgemeine Erkandtnuß alſo befunden
werden / ohnſaͤumig unnd ohngehindert zur

Straffe gezogen / auch ihnen dißfalls einiger
Verſchub oder Vorſpruch durchaus nicht ge⸗

than oder geleiſtet werden moͤchte.

Zu Bekraͤfftigung alles deſſen / unnd

muͤts / abgelegten Grolls unnd Widerwil⸗

lens / unnd wieder auffgerichteten guten
Vertrauens unnd Chriſtlicher Verſoͤhnung :
Haben Raͤthe „ Vormuͤnder unnd gantze
Buͤrgerſchafft untereinander das Hand - Ge —
loͤbnus darauff abgeleget / unnd ſolchem/
Buͤrgerlichen Pflichten gemaͤß/ nachzuleben

verſprochen . So geſchehen in Erffurt den

dreyzehenden Februarij Annoein tauſend ſechs
hundert vier und ſechtzig .

Seine Churfürſtliche Durchleucht zu

kunfft von Begenſpurg / wie in dem vo⸗

rigen Jahre mit Huͤlffe unnd Zuthun des

gantzen hochloͤblichen Chur - unnd Faͤrſtlichen
Hauſes zu Sachſen / alſo auchjetzt noch ferner

bey der Stadt / und wieſe Rath unnd Raͤthe/ des
Kirchen⸗ Gebets und deſſen Formul halben/ zur
ſchuldiſtgen Porition unnd Folgeleiſtung an :
Schickte auch Dero geheimen Rath und Fuͤrſt⸗
lichen Sãchſiſch⸗Naumburgiſchẽ Kanz
ler Herrn Johann Henrich Menium ,
als Dero vornehmen Commiſſarium, abermals
in die Stadt / mit einer ſchrifftlichen Verſt —
cherung / daß / umb der bewußten Gebets⸗
Formul willen / keiner der Evangeliſchen Buͤr⸗

ger unnd Einwohner in der Stadt Erffurt /
umb ſeine Religion gebracht / noch deßhalben

zu Bezeugung wolmeinenden treuen Ge⸗

hertziger Rath mit nichten außzuſchlagen /

ſondern die zu der Stadt Beſtem angewandt

Sachſen ſchlug ſich / ſeint Dero Wieder⸗

wett vor ſich allein ins Mittel / aber nur einſeytig

—— — —

Ung Teutſche
Evangeliſchen Miniſterio mittheilte / ver⸗166 .
gliechen ſich die Herrn Geiſtliche / als Senior fniſterum
unnd ſaͤmmtliche Paſtores unnd Diacovi des zu Erffurt
erſtgedachten Evangeliſchen Miniſterii , gibt ſeine
Augfpurgiſcher Confeſſion , einmuͤthig fentlerum
und beſtaͤndig auf eine ſolche Keſolution unnd Wuſ
Erklaͤrung :

Weil ( 12 kein anderes Mittel / aus der
Kaͤyſerlichen Acht unnd hoͤchſterUngnade zu

gelangen / unnd dem bevorſtehenden aͤuſſer⸗
ſtem Untergange unnd Verderben zu entge⸗
hen / noch uͤbrig ſeyn ſolte / als daß man / der

Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu allerun⸗

terthaͤnigſtem Reſpect / hierinnen Parition

leiſtete / unnd das Gebet nach der im Jahre
ein tauſend ſechtzehen hundert unnd ſechtzig
vorgeſchriebenen Formul / einzurichten ſich
erklaͤrte ;

Auch ( 2 )ehe ſolches geſchaͤhe / niemand ſich
mehr der Stadt ihres Zuſtandes annehmen
koͤnte/ noch zu rathen wuͤſte;
Hingegen G) wo ſie ſich bequaͤmen wuͤrden/

deßwegen auch gute Mittel / zu Verbeſſerung
ihres jetzigen hochſtgefaͤhrlichen Zuſtaudes und

Erhaltung des der Stadt zuſtehenden Rechts /
an Hand geſchafft werden ſolten .

Als hielten ſie ihres Theils / ſo viel
dieſen einigen ſie ( als Geiſtliche ) ) angehen .
den Gewiſſens⸗Punct / das Gebet / betraͤffe/
beſtaͤndig dafür / daß der geſammten Evange⸗—j
liſchen hochlöͤblicher Fuͤrſten und Staͤnde treu⸗

wolgemeinte Chriſtliche Sorgfalt / ohn eini⸗

ges Mißtrauen / mit allem unterthaͤnigſten
unnd demuͤthigſten Dancke zu erkennen / unnd

ſelbiger zu folgen / unnd alſo die unterthaͤnig⸗
ſte Paritions . Erklaͤrung zu thun waͤre/ innoch⸗

maliger Betrachtung / daß hierdurch
Erſtlich / die Stadt aus der Achts Er⸗

klaͤrung gebracht / und alſo alles fernere Unheyl
verhütet /

Zwehtens / Der gewuͤndſchte unnd

hoͤchſtnoͤthige Salvus Conductus oder ſicheres
Geleite / der Stadt zu wege gebracht/ und alſo
der Weg / ihre rechtliche Nothdurfft zu ſuchen
unnd außzufuͤhren / eroͤffnet und verſtattet /

Drittens / Sie darauff zur Gnuͤge ge⸗
höͤret/ unnd dieſer Sache / wie auch allen an⸗
deren / zwiſchen Seiner Churfuͤrſtlichen Ge⸗
naden zu Maͤyntz unnd bemeldter Stadt /
ſchwebenden Irrungen / zu Dero gaͤntzlichen

Beruhigung / ihre abhelffliche richtige Maſe und

Eroͤrterung gegeben/
UndzwarVierdtens / dißfalls nicht lang⸗

1

h

16
4

.
1 zur Paͤbſtiſchen Religion ( ſo lauteten dieſ wuͤriger brocels zu Speyer oder ſonſt / ge⸗

Worte in der Churfuͤrſtlichen Verſicherung fuͤhret/ ſondern noch bey waͤhrendem Reichsta⸗
ſelber ) gezwungen werden / oder Kirchen / ge eine gewiſſe Deputationverordnet / unnd al⸗
Schulen unnd deren freyem Exercitio , künff⸗ ſo der Stadt Nothdurft Beſtens beſchleuniget/
tig einiges Nachtheil zuwachſen ſolte . Fuͤnfftens / Auff die boſſelſion unnd

Auff dieſe Churfürſtliche Verſicherung geuͤbten Gebrauch dieſes Gebets / vom I. Jan .Das unnd andere von hohen Orten eingelauffene Anno ſechtzehen hundert vier und zwantzig her /
Evangeli Schreiben / welche der Rath alleſammt dem dahin das lnſtrumentum Pacis in reſtituendis
ſche Mi⸗

Eccleſia -
———ů ———————————

—
—

—

—

——

—

—
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laͤſſt die

ſtrittige
Gebets⸗

Formul in
den Kir -

chen ein⸗

fuhren /
und

Berichtet
ſolche Pa⸗
rition nach
Schwe⸗

den/ nach
dem Kaͤyſ⸗
Hofe und
nach Re⸗

genſpurg.

1

Reichs⸗Sachen .

fundener der Stadt Unſchuld / das Gebet wieder

abgeſtellet .
Im übrigen 6. durch dieſe Parition und Ein⸗

fuͤhrung des Gebets ihre Religions⸗ und andere

Freyheit im geringſten nicht gekraͤncket/ noch ſie

deß halben auf eimgerley Weiſe gefaͤhrdet/ oder
aus dem Iuſtrumento Pacis, und was demſelbi⸗

gen anhaͤngig/ geſetzet ; Sondern es allerdings

bey den gemeiner Stadt zuſtehenden Rechten
und Gerechtigkeiten / in Eecleſiaſticis und Poli⸗

ticis, gelaſſen werden ſolte .
Welches letzten Punctens halben/ als wor⸗

uͤber die Gewiſſen hiebevor ſich am meiſten be⸗

ſchwert befunden / ohne die von der R. Kaͤyſ. M.

unterſchiedlich außgelaſſene Kelcripta , oder al⸗

lergn . Erklaͤrungsbriefe / wieauch des Hochloͤbl.
Chur⸗und Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen geſchehe⸗

ne gnaͤdigſte ſo muͤnd als ſchrifftliche vielfaltige
Verſicherungen / ſie nunmehr auch von den an⸗

deren geſammnten Evangeliſchen Staͤnden des

gantzen Heil . Roͤm. Reichs einmuͤthig verge⸗

wiſſert ſtünden / und noch zu allem Uberfluß

7 . Die gnaͤdigſte/ gnaͤdige und großguͤnſtige
Vertroͤſtung haͤtten/ daß dieſe / als eine das allge⸗
meine Evangeliſche Weſen betreffende Gewiſ⸗

ſens Sache / aufs beſte ſolte beobachtet unnd ge⸗

fuͤhretwerden .

Dannenhero ſie 8. auf einigen unverhofften
widrigen Fall / ſich ja / naͤchſt dem getreuen All⸗

maͤchtigen GOTT / gnugſamen Beyſtandes
und Schutzes zu getroͤſten haͤtten .

Jedannoch war dem widerſpaͤnſtigen gemei⸗

nen Manne ſein alter Wahn / als ob die Stadt /
durch Einfuͤhrung der ſtrittigenGebets Formul /

um die ungeãnderte Augſpurgiſche Con⸗
fellion gebracht / und zu der Roͤm. Carholi⸗
ſchen Religion gezwungen werden duͤrffte/ nit

aus dem Kopffe zu bringen / was man ihm auch

immer vorredte. Als aber nach dieſem im Junio
ein abermaliges Schreibenvon der Evangel .
Fuͤrſten und Staͤnde ihren in Regenſpurg an⸗

weſenden Hn. Abgeſandten einkam / worinnen

dieſelbe eine gemeine Stadt / wegender Gebets⸗

Formul zur Parition und Folgeleiſtung beweg⸗
lich anmahnten / und der Rath hierauf / durch

vielgůltigeHuͤlffe des Chur⸗Saͤchſiſchẽ Hn .
Commiſſarii wieder zu ſeinemvorigen Gewalt
und Anſehen gelangte / ließ er etliche von dem un⸗

ruhigen Poͤbel bey den Koͤpffen nehmen/ und die

ſtrittige Gebets Formul / auf Himmelfahrt/ durch
die Evangeliſche Prediger / einfuͤhren.

Dieſen Verlauf berichteten Rath und Raͤ⸗

the alſobald / in einem Antwortſchreiben / an die

Koͤn . M. in Schweden / mit unterthaͤnigſter
Bitte / ſich/ an ihrem hohen Orte / durch Dero
hochanfehentliche Geſandſchaft zu Regẽſpuꝛg
ihrer Sache / wie bißhero loͤblichſt geſchehen / noch

ferner gnaͤdigſt anzunehmen / und ſelbige zu eine

billichmaͤſſigenuñ leidentlichem Vergleiche rich⸗

tion ſchrifftlich an die R . Kaͤyſ. Maj. nebenſt ei⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
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dergleichen lieſſen ſie auch an die geſammte dreh
Reichs⸗Collegis in Regenſpurg gelangen /

daß ſelbige fuͤr die Stadt ins Mittel trettẽ wol⸗

ten / maſſen ſie / derRath und Raͤthe und mit ihnẽ
viel andere unſchuldige Einwohner von Herzen
wuͤndſchten / daß die Stadt mit Sr. Ehf .Gnzu
Maͤintʒ wiederum außgeſoͤhnet werden moͤch⸗

tè.
Der Ober⸗Sächſiſche Kreyß ſatzte auch

die Bittfeder an / und ſchrieb / inter dem 25. Jun .
Jul . ) abermals an die R. Kayſ . M. daß doch

in dieſem Kreyſſe Fried und Ruhe moͤchie erhal⸗
ten / und in der Effurteriſchen Sache keine

neue Unruhe erwecket/ noch der Kreyß verhindeꝛt

werden / entweder auf ſeine ſelbſt eigene Sicher⸗

heit zu ſehen/ oder mit ſeinen bereits nach Ungarn

abgeſchickten Voͤlckern Dero M . ferner behuͤlf⸗
lich zu ſeyn : Die Stadt Erffurt haͤtte in dem

Stuͤcke / was das Gebete anlangte / der thr auf⸗
erlegten Parition Folge geleiftet / und der Rath

lieſſe ihm alles Fleiſſes angelegen ſeyn/ nach den

unruhigen Koͤpffen zu greiffen und ſcharf wider

ſie zu verfahren : Man baͤthe derohalben / die R .

K .Mals ein frommer und guͤtiger Herr / wolte

dieſe Erffurteriſche ſache zu keiner fernern Weit⸗

laͤuftigkett komen laſſen / ſondern die in ihrẽ / vo⸗

rigen ahrs / den 10 . Ort abgelaſſenemSchreibẽ
angezogene Urſachen erwegen / die Stadt mit ei⸗

nem ſichern Geleite und Aufhebung der Acht al⸗

lergn. beſeligen / und die noch uͤbrige Strittigkei⸗
ten/ durch den Weg desRechtens / eröꝛtern laſſe/

oder das Werck etlichen uninterelfirten Chur⸗
Fuͤrſten und Staͤnden zur Entſcheidung auff⸗
tragen .

Jedermann haͤtte jetzt vermeynen ſollen/ die

Stadt Erfurt wuͤrde durch ihre nunmehr mit

Einfuͤhrung der bißherigen ſtrittigen Gebets⸗

ſung des wider ſie ergangenen Banns ; Eben

DerOber⸗

Saͤchſi⸗

ſche Kreyß
intercedirt

bey Käyſ⸗
Maſ . für

die Stadt

Erffurt .

Es iſt
Chure

Maͤyntz

Formul / geleiſteten Patition und mannigfaͤltige
ſo weh⸗ und demuͤthige Supplicationes , vornem⸗

lich aber vermittelſt der unterſchiedlichen von ſo
hohen Orten und inſonderheit von den geſamten
Evangel . Fuͤrſten und Staͤnden durch ihre auff
einer allgemeinen Reichsverſamlung zu Regẽ⸗
ſpurg anweſende Hn. Raͤthe / Bottſchaften und

Geſandten ſo gar beweglich geſtellte Vorſchriff⸗
ten / aus aller ihr angedroheten Noth und Gefahr

ten zu helffen .Sieſchickten auch ſolche ihre Pari⸗

nein demüthigſten Supplications - Schreiben

koͤnnenheraus geriſſen / und in friedliche Sicher⸗
heitgeſetzt werden / ſo war es doch/ weit gefehlet /

und wie etliche Churf Maͤynziſche Bediente zu⸗
vor ſchon ſich vernehmen laſſen / und der hierauf
erfolgte Außgang es bald thaͤtlich erwieſe / Sr .

Chf. Gn zu Maͤyntz/ alseinem Cathol Fuͤrſten /

nit ſo wol umb ein Lutheriſches Kirchengebete /
vielweniger um eine gewiſſe Formul deſſelbigen
zuthun / ſondern es wardvielmehr von den hier

unter gebrauchten Miniltris ein neues Argumẽt

zu der verlangten Fuͤrſtl. Hoheit und abloluten

Bottmaͤſſigkeit ůberdie Statt geſucht / oder doch

mit Reitzung desPoͤbels zuEntziehung aller/ ſo
wol von Rom. Kaͤyſern und Koͤn durch vielfaͤltig

geleiſtete treue Dienſte / erworbener Freyheitẽ / als

Bbb bbiij . auch

nicht umb
das Gebet

zuthun .
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der Stadt

met haben .

Branden⸗

Stadt an

auch ſonſten wol hergebrachter Rechten und Ge⸗
rechtigkeiten / eineUrſache an die Statt zumachẽ .

So erklaͤrte ſich auch Se. Chf. Gn .zuMaͤyntz
ſelber anitzo eines gantz andern : Dann als im

Auguſto die Kön . Franzoͤſ . und Fuͤrſtl. Lothring .
Auxiliar⸗Voͤlcker mit den Churf. Maͤynziſchen
Kriegs⸗ uñ Landsvoͤlckern allbereit durch Fran⸗
cken und das Ehchsfeld im Anzuge nach der

Stadt Erffurt begriffen waren / ſchrieb S . Chf .
Gn . zuvor an Rath und Raͤthe beſagter Stadt

gantz ernſtlich / ob ſie ſich in der Guͤte zu Dero wil⸗

len bequaͤmen wolten / verwieſe ihnen Anfangs
ſcharf die groben Exceſſe , um welcher willen ſie
von der RKaͤyſ .Mein des Reichs Acht erklaͤret

worden / uñ thre darauf erfolgte und noch bißher

beharꝛliche vorſetzl . Widerſpaͤnſtigk. vornemlich

aber / wzim verwichenen Jahre mit dẽ Kaͤyſ. He⸗
rolden vorgelauffen / und deutete ihnẽ letztlich an /

daß ſie / u Vollziehung der wider ſie ergangenen

Acht / eine gewiſſe Anzal Kꝛiegsvoͤlckerzu Roß uñ

Fuß mit dem Befehl nach der Stadt abgeferti⸗

gethaͤtte/ daß ſie erſtlich die Deffnung bey Rath
uñ Raͤthen ſuchen / auf den ungehorſamen Ver⸗
weigerungsfall aber / durch gehoͤrigemittel ſelbeꝛ
nehmen / und eheꝛ nit von dannen weichen ſolten /
biß die Stadt der R. K. M. wegen ſo hoch lædir⸗

ten relpe &ts gebuhrende Satisfaction gethan / uñ
in deme / was ihr / vermoͤge des Friedens · Execu⸗
tions· Receſſes und Kaͤyſ. Befehlen / auch ſon⸗

ſten / oblaͤge/ ihre ſchuldigſte Parition gehorſamſt

geleiſtet / Koſten und Schaden erſtattet / und de

non amplids contraveniendo & offenden -

do ( weil auf keine andere Weiſe ihnen mehr zu

trauen waͤre) ſattſame Realverſicherung / mit

Einraumung etlicher Stadtpoſten / geſtellethaͤt⸗
te. Solten ſie aber ſich darzu nit bequaͤmen/ ſon⸗
dern einer oder der andere / gleichwie vormals

vermeſſentlich geſchehen / wieder zu den Waffen

greiffen / und dieſer Execution gewaltthaͤtig odeꝛ

ſonſt in andere wege / entgegen ſetzen/ ſo ſolten ſie

zwar ſamt und ſonders nochmals / wegen der

Religions⸗Freyheit / allerdings verſichert ſeyn /

im uͤbrigen aber die Kriegsvoͤleker Macht und

Gewalt haben / ſie / Einwohner / als continuir⸗

liche Aechter des Reichs und Kebel⸗

len / mit Feuer und Schwerd / am Kei⸗

be / haabe und Guͤtern / aͤuſſerſtens an⸗

zugreiffen / zu verfolgen / und dardurch

zum ſchuldigſten Gehorſam zu brin⸗

gen . Hingegen ſolten die jenige / ſo ſich gut⸗

willig untergeben wuͤrden/ bey dem Ihrigen ge⸗

ſchuͤtzet werden .

Es vermeinte zwar auch Seine Churfuͤrſtl.
Durchl . zu Brandenburg y/ als ein hoher
Mit⸗Standt des Gber⸗SaͤchſiſchenKreyſ⸗
ſes / Se. Churfürſtl .Gn. zu Maͤyntz / nochzu
letzte von ſolchem nit allein dem Gber⸗Saͤch⸗

ſiſchen Kreyſſe / ſondern auch einfolglich dem

gantzen Roͤm. Reiche gefaͤhrlich ſcheinendem
Vorhaben / durch ein Schreiben / worinnen ſie

weglich voꝛſtellte/ abzumahnen. Aber auch die⸗

ſes mochte nichts helffen ; Sondern die Kriegs⸗
Voͤlcker zogen ſich unweit Muͤhlhauſenzu⸗
ſammen / und mit dem September fiengen ſich
die Feindſeligkeiten an .

Rath / Raͤthe und die geſamte Stadt ſchuͤtz⸗
ten dargegen noch immer ihre Unſchuld vor / und

gedachten ſich darbey auch ſo lange zu handha⸗
ben / biß ſie nicht mehr koͤnnen/ oder GO TTeeine

anderweite verficherte Vermittelung ſchicken
wůrde . Zu dem Ende lieſſen Rath und Raͤthe /

damit / bey ſolchem Zuſtande / nicht jemand aus

Unwiſſenheit oder ungleichem Argwahn und

Verdacht / ſein eigenes und gemeiner Stadt Un⸗

gluͤck / mit ungebuͤhrlichen Worten oder Wer⸗

cken vergroͤſſern moͤchte / einen wolmeinenden

Bericht / Ermahnung und Befehl publiciren /
laut deſſen 1. Niemand / in bevorſtehender Noth
und Drangſal / weder allzu verzagt / noch allzu

ſicher ſeyn / ſondern ſein Vertrauen veſtiglich auf
den Alltnaͤchtigen und Barmhertzigen GOtt

ſetzen ; 2. Einjeder / bey Leib und Lebens⸗ſtraffe/
gegen die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj gegen Se. Chur⸗

fuͤrſtl .Gn zu Maͤyntz / und alle andere hohe
Potentaten / wie auch gegen die ihm vorgeſetzte

Obrigkeit / allen ſchuldigen Gehorſam / Reſpect

und Reverentzerzeigen / und ſich alles Murrens

und Fluchens / auch anderer Ungebuͤhr / aller⸗

dings enthalten ; z. Niemand ſich der Roͤm.

Kaͤyſerl . Maj . noch deren Mandaten mit elniger
That widerſetzen ſolte ; Da aber 4 . die Stadt
und Einwohner und deren Haab und Guͤter

von den anziehenden Kriegsvoͤlckern feindlich
angegriffen werden ſolten / möͤchtedie Buͤrger⸗
ſchafft auf ſolchen Fall die in den Goͤtt⸗Natür⸗

und weltlichen Rechten erlaubte Defenſion wol

vor die Hand nehmen ; Jedochſolte niemand
ſich unterſtehen / dieChur⸗Maͤyntziſche Voͤl⸗

cker zu erſt zu beleidigen oder anzugreiffen / und

6. ein jeder / beyernſter Strafe / ermahnet ſeyn/
ſich des unnoͤthigen Schiſſen und Platzens zu

enthalten .
Hierauf nun langten / am /17. Sept die Koͤ⸗

nigl . Frantzoͤſiſche und Chur⸗Maͤyntzi⸗
ſche Voͤlcker / ſammt den Lothringiſchen
und anderer mit Chur⸗Maͤyntz in Buͤndnuͤß
ſtehender Reichs⸗Fuͤrſten Auxiliar⸗Trouppen
zu Grafen⸗Tonna an : Von hieraus muſte

die hieraus der gantzen Chriſtenheit beſorgende
Noth / Gefahr / Schaden und Ungelegenheit be⸗

alſobald die Reiterey die Stadt berennen / und

von dieſen giengen einige Trouppen biß vor die

Thore / und trieben den Buͤrgern auf 10000 .

Reichsthl . werth Vieh hinweg .

Des andern Tages nahmen die conjungirte
Armeen ihr Hauptquartier vor dem Andreas⸗

Thore / theils Fußvoͤlcker quartierten ſich auch in

die nahgelegene Doͤrfferein / und hauſeten allda

auf gut ſoldatiſch / die Reiter aber parthiertẽ um

die Stadt her/ welchen die in der Stadt den
Willkomm aus ihren Canonen zubrachten :

Darauf meldete fich der Hatſchirer nebenſt
dem Trompeter / der vor einem Jahre mit

beh dem Herolde geweſen / vor der Stadt an

mit

—VV . ——
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Chur⸗
Sachſen

vermahnet
die Stadt
nochmals

zur voͤlli⸗

gen Pari⸗
tion .

Reichs⸗Sachen .

mit einem Paſſe fuͤr etliche Herren des Raths /
die auch den folgenden Tag / als am neun⸗

ten / neunzehenden Septemb . zu den Chur⸗
Maͤyntziſchen Miniſtris hinaus rehſeten /
und bey denſelbigen ihre Nothdurfft in aller

moͤglichſten Unterthaͤnigkeit anbrachten ; Aber

gar kurtze Antwort erhielten / daß ſie naͤmlich

vor allen Dingen / zur Verſicherung / die

Burg ſammt zweyen Thoren einraumen /
und dann ferner der Churfuͤrſtl. Gnade und

Milde gewaͤrtig ſeyn ſolten . Die von der

Buͤrgerſchafft verſtunden dieſe Antwort da⸗

hin / daß ſie ſich auff Gnad und Ungnad er⸗

geben ſolten / und wurden daruͤber ſo beſtuͤrtzt/
daß ſie in dieſe wehmuͤthige klagen heraus bra⸗

chen und ſagten : Es waͤre ja weder die

Acht noch deren Execution rechtmäſ⸗

ſig / und wuͤrde mit ihnen unverſchul⸗
deter und unverhoͤrter Dinge verfah⸗
ren : GOCT im Himmel wuͤrde ſich
ihrer erbarmen / auch die Roͤm. Kaͤy⸗
ſerl . Maj . ſammt den Reichs Staͤn⸗

den nicht geſchehen laſſen / daß ein ſo
unerhoͤrtes Verfahren mit ihnen vor⸗

genommen wůrde . Und weil ſie nun

zu gut und rechte alles gethan / was

ſie gekoͤnnt haͤtten unnd ihnen gera⸗

then worden : So achteten ſie ſich
der Gegenwehre wol befugt / und wol⸗

ten fechten / ſo lange ſie koͤnnten / unnd
einen Blutstropffen in dem Leibe

haͤtten .

In ſolcher Keſolution fielen ſie offtermahls
auff ihre Belaͤgerer/ wann ſie ihnen zu nahe ka⸗

men / aus / und holten von denſelbigen Gefange⸗
ne ein/ bißweilen lieſſen ſie auch der ihrigen dar⸗

auſſen . Unter ſolchem Verlauffe fuhren die

Belaͤgerer mit ihren Approchen unablaͤſſig fort /
ſo daß ſie ſchon um den zwantzigſten/ dreyſſigſten
Septemb . unter den Stuͤcken waren / und auch

ſonſt mit Canoniren und Feuer / einwerffen ſtaꝛck
zuſatzten .

Bey dieſer Bedrangnuͤß hatte die beaͤngſtig⸗
te Stadt noch die eintzige Zuflucht zu Sr. Chur⸗
fürſtl . Durchl . zu Sachſen und Hoffnung /
ſelbige / als Erb⸗Schutzherr / wuͤrde ſich ihrer
in ſolcher Noth annehmen / und die Sache bey
Sr . Churfürſtl . Gn . zu Mayntz auf einen

guten und leidentlichen Weg vermitteln helffen/
allermaſſen die Chur⸗Sůchſiſche Kanzeley
allbereits im verwichenen Jahre / da Chur⸗
Maͤynz ſich der Stadt alſo mit Ernſt anmaſte /
ihres Churf und Herrns zumErbſchuze uͤber die

Stadt Erffurt habende Gerechtigkeit / ja dar⸗

bey auch ſo gar der Stadt Freyheit ſelber mit

derFeder tapffer verfochten hatte . Aberanitzo /

ſeint Se . Churfuͤrſtl . Durchl . bey Sr . Chur⸗
fuͤrſtl Gn zu Maͤyntz in Regenſpurg auf
dem Reichstage beyſammen geweſen/ lautete es

gar anderſt / und als Rath und Raͤthe nochmals

85
einem gantz wehmüthigen Schreiben / un⸗
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Dieſes Schreiben / alses/ am 4/14 Octobr .
in die Stadt kam / benahm beydes dem Rathe
und auch allen Einwohnern den Muth / ſich Sr.
Churfürſtl. Gn. zu Maͤyntz ferner zu widerſe⸗
tzen / vollends gar hinweg / ſo daß ſie gleich des

andern Tags darauf 13. Deputirte / mitgnugſa⸗
mer Vollmacht / aus der Stadt in das Lager
hinaus ſchickten / und durch dieſelbige ſich zu

Sr . Churfuͤrſtl Gnzu Maͤhntz voͤlligem Ge⸗

horſam legten / und zu Deroſelben Diſeretion

ergaben / worauf ihnen von dem Koͤnigl. Fran⸗
zoͤſiſchen General / Monſ . de Pradell, und dem

Freyherrn von Reiffenberg / als Churfüͤrſtl.
Maͤhntziſchem Plenipotentiario , etlichege⸗
wiſſe Artickel vorgelegt / als 1. Solte der jetzlge
Rath und das Corpus der Stadt Erffurt die

Veſtung Cyriacsburg und ꝛ Stadtpfoꝛten /
naͤmlich das Brieler⸗ und Kraͤmpffer⸗thor /

S. Churfuͤꝛſtl .Gn. zuMaͤyntz / ur Beſazung /
ohne Verzug einraͤumen. 2. Solten alle andere
Stadt Pfortengeſperret bleiben/ undſonſt nicht

geöffnet werden / als nur allein zu der gemeinen
Buͤrgerſchafft und der umliegenden Nachbar⸗

ſchafft Dienſten und Bequaͤmlichkeit; Fremde
aber ſolten durch die vorerwehnte zwo beſetzte
Pforten in die Stadt kommen . 3. Soltedarge⸗
gen die Stadt vollkommene Freyheit des Ge⸗

wiſſens haben . 4 . Solte von den eingefleheten
Landleuten alſobald eine behoͤrige Anzahl wie⸗

derumb in die Doͤrffer/ u Verwahrung ihrer
Haͤuſer / geſchickt werden . F. Solte der

Stadt fuͤr alle und jede Perſonen ein Gene⸗

rale Perdon und Amneſtie ertheilet werden .

6. Solten dieſe alſo verglichene und beyder⸗
ſeits beſiegelte Puncten ohne Verzug Seiner

Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz nach Koͤ⸗

nigshofen ( als woſelbſt ſie ſich der Zeit
aufhielt / umb der Belaͤgerung deſto naͤher
zu ſeyn ) uͤberbracht / und allda durch der

Stadt Deputirte / oder einen Theil derſelbi⸗
gen / mit einem Fußfalle Seiner Churfuͤrſt⸗
lichen Genaden eingehaͤndiget / und die De⸗

putirten durch den Freyherrn von Reif⸗
fenberg preſentiret werden .

ten alle feindſelige Thaͤtlichkeiten auffge⸗

Bbb bb ſiij haben

7. Sol⸗

term achtzehenden / acht und zwanzigſten Se⸗

ptember anhielten / ihnen / bey ſo kuͤmmer⸗

lichem Zuſtande / mit gnaͤdigſtem Churfuͤrſt⸗
lichen Rahte zu erſcheinen / kam / unter dem

andern / zwoͤlfften Octobris / eine Antwort /
worinnen Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht
denſelbigen verweißlich vorhielt / daß ihnen /

vermoͤge des Kaͤyſerl. ſub dato zwantzigſten
Septemb . ſtyl . nov . naͤchſthin ertheilten De⸗

crets , nicht allein in puncto precum , ſondern
auch plenẽ ,zu pariren obliegenwolte / und dar⸗

umb ſie zugleich ernſtlich und inſtaͤndig zu ſol⸗
chem Zwecke/ naͤmlich zu einer in allen Diengen
voͤlligen und gehorſamen barition , erinnerte und

anermahnte / ſonſten ſie an allem der Stadt ſo
dann zuſtehendem Unheyle vor GOtt und aller

Welt entſchuldiget ſeyn wolte .

1664.

OleSntt
Erffurter⸗

gibt ſich

voͤllig in

des Herrn
Cburfuͤr⸗

ſten zu
Maäyntz
Gnade .



1124 Beſchreibung Teutſche

1664 .

Chur⸗

Maͤyntz
lomt ſelbet
in Perſon
nach Erf⸗
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Churfl .
Gn . die

Huldi⸗
gung ab⸗

haben feyn/ und alle Gefangene beyderſeitsohne

Rantzion loßgelaſſen werden .

Mit dieſen Puncten erhuben ſich der Stadt

Deputirte alſobald nach beſagter VeſtungKoͤ⸗

nigshofen / allwo ſie durch den Freyherrn von

Reiffenberg vorgefuͤhret wurden / und die

verglichene Püncten kniend uͤberreichten.

Hierauf begab ſich S . Chf. Gneinit DeroHof⸗
ſtadt ſelber nach Erffurt / undward am u / 21 .

Octob. von der ganzen Armee / bey 100 . Mann

ſtarck / zuRoͤß unh Fuß/ eine halbe Stunde von

der Stadt in battaglia , und mit dreyfacher Loͤ⸗

ſung des Gewehres / empfangen Auf den Nach⸗
mittag / umz . Uhr/ hielt ſie / n Begleitung vieler
vornehmen Stands⸗und Generals⸗Perſonen /
und untet breyfacher oͤſung der groben Stuͤcke /

ſo wol im Lager / als auf der Burg und auf den

Waͤllen / wie auch beyLaͤutungaller Glocken/ ei⸗
nen ordentlichenEinzug in die Stadt / daſelbſt

ſtieg ſie bey unſerer lieben Frauen Stifftskirche

ab / allwo die geſarnte Hn Geiſtliche ſie empfien⸗

gen und in die Kirchen begleiteten / worinnen das

Te Deum laudamus geſungen ward . Nach ver⸗

richteter Andacht erhub ſie ſich auf den Peters·

berg ins Kloſter / uñnam allda ihre Wohnung :

Alſdbald erſchienen auch einige Deputirte von

der Stadt / welche ihro der Stadt Schluͤſſel ein⸗

haͤndkgten. Se. Chf. Gn verſichertehieraufnoch⸗
mals die geſamte Buͤrgerſchaft ihres freyẽ Re⸗

ligions⸗Exercitii allerdings / verſprach ihnẽ auch

wegen ihrer begangenen vielfaͤltigen Exceflen /
Gnade / dergeſtalt / daß ſie/ weder am Leibe oder

Leben / noch an Haab und Guͤtern geſtrafft wer⸗

den ſolltẽ/ ſondern ſie wolte ihre Satis taction, we⸗
gen aufgewandter Koſten/ erlittenen Schadens
und ſonſten / aus gemeiner Stadt Mitteln ſuchẽ .

Solchem nach ſchickte man ſich zur Huldi⸗

gung : Vor der groſſen Treppe / dievom Marck⸗

te nach dem Thume gehet / ward ein niedriges
Theatrum aufserichtet / ſolches aber mit rothem

Tuche uͤberzogen / unnd auf demſelbigen ein

ſchwartz ſeydener Himmel zubereitet . Vor die —

ſem Theatro muſte der Rath und die geſammte
Buͤrgerſchafft / beyVerluſtihres Buͤrgerrechts
ami18/29 . Octob. des morgens nach / Uhren in

reinlichen Kleidern erſcheinen . Underdeſſen wur⸗

den die groͤſten Glocken auf dem Thume / u un⸗

terſchiedlichẽ malen / biß gegen9 . Uhren gelaͤutet/
auch mit Trompeten und Heerpaucken darun⸗

ter geſpielet. Dann ward Se . Chf . Gn von den

bey ſich habenden vornehmen Stands uñAdels⸗
perſonen biß an dz Theatrum begleitet / auf dem⸗

ſelbigen blieb ſie an ihrem Orte ſtehen / und der

Ht. Kantzler / ſo etliche Staffeln unterhalb dem

Theatro ſtund/ redte die gegenwaͤrtigeBuͤrger⸗
ſchaft ungefaͤhr alſo an ? Es wuͤrde eine ge⸗
ſamte Buͤrgerſchaft wiſſen / wie dz der

Hochwuͤrdigſte / ꝛc. ihrer allerſeyts
Gnaͤdigſter Herr / auf der Stadt⸗De⸗

putirten unterthaͤnigſtes Bitten / ſie
alleſamt nit allein wiederum zu Gna⸗

den auf und angenommenhaͤtte / ſon⸗

wiederholt uñ conſirmirt haben wolte :

Wann dann dieſer Tag / um Dero voͤl⸗

lige und unterthaͤnigſte Parition zu ſe⸗

hen / angeſtellet worden / ſo wartete S.
Chf .Gn. anitzo darauf / wie ſie ſich ge⸗

gen dieſelbige ferner unterthaͤnigſt zu

erweiſen geſonnen waͤren . Hieraufthaten
etliche von dem Rathe und der Buͤrgerſchaft / u⸗
ſam̃en auf die 36 . Perſonen einen Fußfall . uñ D.

Schůtz / der Stadt Syndicus , ſagte / alſo kni⸗

end / Sr. Churfl .Gn im Namen des Raths und

der ganzen Buͤrgerſchaft/ fur ſolche Chf. Gnade /
gantz unterthaͤnigſten Danck / mit flehentlicher
Bitte / der Stadt Gnaͤd . Churfuͤrſt und Hꝛrfer⸗
ner weit zu verbleiben / und Dero ſaͤmtlichẽ Buͤr⸗
gerſchaft unterthaͤntgſte Huldigung anzuneme .

S. Chf . Gn . antwortete / mitabgethanemHu⸗
te / ungefaͤhr alſo : Ob ſie zwar gegen dieſen

Ort / wegen begangener vielen Exceſſen

und Widerwaͤrtigkeiten / keine Gnade

ſpůren zu laſſen / ſondern ferner weit

die Schaͤrffe zu gebrauchen / wollirſach
haͤtte ! : So waͤre ſie jedoch gnaͤdigſt da⸗

hin geneigt / daß ſie ihren gefaßtẽ Zorn
fallen / und vielmehr Gnade für Recht

gehen laſſen wolte / verſicherte alſo i .

Ser Stadt Churf . Hulde und Gnade

zu erweiſen 2. Das Religions⸗Exerciti -
um Augſpurgiſcher Conkeſſion , fůr ſich
und alle dero Nachkommende am Erz⸗

ſtiffr Maͤyntz / frey und ungehindert
bleiben zu laſſen . 3 . Keinen Buͤrger / ſo
wol Obere als lintere / weder am Leib
und Leben / noch anchaabe und Guͤteꝛn

zu ſtraffen / ſondern die hiebevor zuer⸗

kannte Strafe fallen zu laſſen . 4 . Und

die aufgewandte Roſten aus der Stadt
gemeinen Einkuͤnfftenwieder zuerhe⸗
den. Als nun ſeine Churf. Gn. außgeredt hatte /

winckte ſie mit Dero Hute dem Rathe / daß er

wieder aufſtehen ſolte .Darnach ward von dem

geheimen deeretario des Thum⸗Capituls Voll⸗
macht abgeleſen/ unddann von dem Churf . Hn .
Kantzler angedeutet / daß eine geſamte Buͤrger⸗

ſchafft / nach vorhergegangenem und Sr. Chf.
Gn . gethanemHandgeloͤbnuͤß/ mitaufgereckten/
Fingern / einen coͤrperlichen Eyd zu GOtt und

S. Chf . Gn als threr einigẽ und hoͤchſtenObrig⸗
keit / ſchwöͤren/ unddamit die gebuͤhrende Huldi⸗

gung unterthaͤntgſt vollziehen ſolten .
Nach dieſer Rede ließ ſeine Chf. Gn . ſich auf

einen ſchwartz ſammeten Stul nieder/ und neben

Ihr zur lincken Hand ſtunden die beyden Frey⸗
herrn von Reyffenberg und Baſſenheim /
als eines Hochw . Thum Capituls zu Maͤinz

Gevollmaͤchtigte / welchen eben ſo wol / als Sr .

Chf .Gnerſtlich der Rath / und hernach die gan⸗

ße Buͤrgerſchafft die begehrte Handgeloͤbnuͤß
thun muſten / womit wol auf die vier Stunden

hingiengtn .Als dieſes geſchehen / las der Churft .
Hꝛ. Kantzler den Eyd vor / welchen der Rath uñ

die gantze Bůͤrgerſchafft mit aufgereckten Fin⸗

gern nachſprachen / und hierauf hatte die Huldi⸗dern auch ſolches hiermit nochmals
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gung ein Ende . Se. Churfl .Gn hoͤrtehierauf in

dem Thume die Meſſe / und ward hernach von

den anweſenden Stands⸗und Adels Perfonen
auch anderm Volcke wiederumb in das Pe⸗
ters⸗Cloſter begleitet / und dann das Geſchuͤz
beydes auf der Burg und auch umb die Stadt /
zu drehen unterſchiedlichen malen abgeſchoſſen .

Se . Churfl .Gnbliebnach dieſer Verrichtũg
noch bißin den December allhie / und erwieſe in

der Zeit gegen Rath und Buͤrgerſchafft eine

ſolche Gelindigkeit und gute Zuneigung / daß

maͤnniglich ſich darůber verwunderte / auch ſo

gar gegen die jenige / welche / als Delinquenten

und Ubelthaͤter/ aus dem im Accord verſproche⸗
nen Pardon und der Churfuͤrſtlichen Gnade

waren außgeſchloſſen worden . Und obwol die

Churfürſtliche Guͤte und Milde anfangs noch

einige Zuͤchtigung/ auſſer der Lebens⸗Gefahr /
zur Rache und Strafe an ſie forderte / indem ſie

ſich außdruͤcklich hoͤren ließ / daß /wie ſie Zeit
waͤhrender Belaͤgerung alles Blutvergieſſen
und den Sturm der darzu begierigen Franzoſen
und Hothringer verhuͤttet haͤtte/ ihr auch alſo an⸗

jetzo mit einer oder zwo Haͤndevoll Bluts nicht
gedienet waͤre / nichts deſtowenigermuͤſte einiger

Ernſt gebraucht werden . Aber dieſer einige
Ernſt ward letztlich doch auch noch zu einer lau⸗

tern Gnade und voͤlligen Vergebung : Dann

ſelbige bekamen nicht allein einen general - Par-
don , ſondern erlangten auch ihre vorige Ehren —
und Raths⸗Stellen wieder / und theils derſelbi⸗

gen wurden zu noch hoͤhern Aemtern erhaben .

Es bezeigre ſich ferner Seine Chutfuͤrſtliche
Genaden auch gegen das Evangeliſche
Miniſterium gnaͤdiger / als die Widerwaͤrti⸗

gen wol gemeinet hatten und wolten / und wur⸗

den beydes die Lutheriſche und auch die

Roͤmiſch⸗Catholiſche Theologꝑi vonDe⸗
roſelben zuſammen herrlichſt tractiret / und aufs

hoͤchſte vermahnet / allein die heilige Schrifft /
als der Propheten unnd Apoſtel Handlungen /

rer von der vornemſten Buͤrgerſchafft / in die

Kauffmanns Kirche / anſehentlich zur Erde be —

ſtattet / und alſo mit thin zugleich der Stadt

Erffurt bißherige Freyheit in die Vergeſſen⸗
heit begraben/ worauf das Chur⸗ und Fuͤrſtliche

Haus Sachſen gleichſam den Grabſtein leg⸗
te / geſtalt beydes des Herrn Churfuͤrſtens zu
Sachſen Durchl . und dann auch die andern .

Herrn Hertzoge zuSachſen insgeſalnt anitzo
durch ihre Geſandten S . Chf Gn. ezu Maͤyntz
ein Compliment ablegen / und zu der bißher ge⸗

habten Verrichtung Gluͤck wuͤndſchen lieſſen /
da man doch zu vorhero wider eben das / was

nunmehr geſchehen / mit der Feder ſo hefftig ge⸗

ſtritten hatte .
Ehe nun offt hoͤchſtged . Se . Churfl . Gnevon

hinnen wieder abreyſete / ward noch bey dem ge⸗

meinen Stadt⸗Weſen eine und andere nuͤtzliche
Anſtalt gemacht / vornemlich aber der Peters⸗
berg mit s ſtarcken Bollwercken realiter beve⸗

ſtiget ; Deßgleichen auch die Cyrtar⸗ - Burg
annoch mit einem ſtarcken Walle umbgeben /
und in dem Regimenteſelbſten dieſe Aenderung
vorgenommen / daß man die Menge der bißheri —
gen vielen Gubernanten der Stadt in eine enge⸗

re Anzahl vernuͤnftiger Leute einzog / welches die

gemeine Leute ſelbſten fuͤrnuͤtzlich/ die uñ vorige
Menge nicht fuͤr eine geringe Urſache zur letzten
Sonfuſion erachteten .

Dieſes unnd anders mehr machte der allge⸗
meinen Buͤrgerſchafft Hertzen und Gemuͤther

gegen Se . Churfl .Gn alſo geneigt / daß ſie De⸗

roſelben eine langwuͤrige Regierung wuͤndſch⸗
ten / und ſich unter ſolcher gluͤckſelig ſchaͤtzten/
inſonderheit machte die kraͤfftige Religions⸗
Verſicherung jedermaͤnniglichen ein vertrauli⸗

ches Hertz zu Sr. Churfuͤrſtl. Gn. da dieſelbe mit

des Hochwuͤrdigen Thum⸗Ca⸗
ſpituls zu Maͤyntz die gantze Stadt Erffurt
ſund dero Angehoͤrige auf dem Lande uͤber die

fleiſſigzu treiben / und das Verketzern/ Verdam⸗ Freyheit und das Exercitium der Religion
men / Schmaͤhen und Schaͤnden / bey Vermei⸗ Augſpurgiſcher Confeſſion verficherte auff
dung ernſtlicher Strafe/zu unterlaſſen . Ain St . folgende Weiſe :
MartinsTage hielt Seine Churfuͤrſtliche Wir Johann Philipp / von GOttes Ge⸗
Genaden ſelber im Thum die Meſſe / und tra⸗naden / des H. Stuls zu Maͤyntz Ertzbiſchoff /
ctirte darnach den Rath gar herrlich / wobey des H. Roͤm Reichs durch Sermanien / Eꝛz
ſich Seine Churfuͤrſtliche Genaden aller gnaͤ⸗Kantzler und Churfuͤrſt / Biſchoff zu Wuͤrtz⸗

digſten altection . die Stadt nun mit allerhand burg und Worms / unnd Herzog zu Fran⸗
Mitteln wiederumb in das Aufnehmen zu brin⸗ ſcken thun hiermit kund : Demnach Raths⸗

gen / gantz gnaͤdig vernehmen lieſſe . unnd Buͤrgermeiſtere / Rath / Raͤthe /Vormuͤn⸗

Es ward auch ungefehr mitten im Nov . aufder und gantze gemeine Buͤrgerſchafft / in hieſiger

Sr. Churfürſtl .Gn. Befehl der droben auͤf derſunſerer Stadt Erffurt / gegen uns nit allein in

900 . Seyte verurtheilte und darauf hingerich⸗den mit unſeren und unſerer hohen HerrnAlliir⸗
tete Ober⸗Vierherr / oder Buͤrgermeiſter / Lam⸗ ten zu hieſiger Achts⸗Execution verordnet gewe⸗
precht / auf dem Fiſchmarckte wieder auß⸗ ſenen Generalen / Dom⸗Capitularen und gehei⸗

gegraben / deßgleichen auch der auf das Raͤth⸗ men Raͤthen / in unſerm Namen / aufgerichte⸗

haus geſteckte Kopff wieder abgenommen / und ten undbewilligten Accords - Puncten/ wie ſolche

alſo geſammt in einen neuen Sarg geleget/ auf woͤrtlichen Innhalts / in Frantzoͤſiſcher unnd

das Rathhaus gebracht / und des andern Tages / Teutſcher Sprache / folgen / ( . Allhie
in Begleitung einiger vornehmer Churfuͤrſtl . nun ſtunden in der Driginal⸗Verſicherung
Herrn Raͤthe und Hof⸗Bedienter / wie auch die Accords⸗Puncten in beyderley Spra⸗

des gantzen Raths / der Vormuͤnder undande , chen einander gegen uͤber geſetzt / hieſi⸗

ges
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126 Beſchreibung Teutſche

1664 .gẽs Ortsaber kat allein unſer TeutſcheSprache nommen / ſo jetztgemeldteHerrenaußgeſetzt/ und1664
genug ſeyn / worinmen der Vertrag alſo lautete : ) abſonderlich zu der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen

8

Accord da Zuwiſſen / daß heut den iß / Octob . desJahrs auch Churfuͤrſten Hulden und Gnaden wollen
Stadt 1664 . auf Genehmhaltung desHochw . Fuͤrſten geſtellet haben .
Erffurt

———

—

——

1

und Herrn / Hn. Johann Philippſen / Ertz⸗
biſchoffes zuMaͤyntz / desH„ R. Reichs durch
Germanien Ertz⸗Cantzlers unnd Churfuͤr⸗
ſtens / ꝛc. durch die Hochwolgeborne Hn . Franci -

ſcum de Pradel , Koͤn. Franzoͤſiſchen auch Chur⸗
Maͤyntz und Dero Allürter Chur - und Fuͤrſten

anjetzo zur Execution derKaͤhſ. Acht wider die

Stadt Erffurt verſammleten Voͤlcker Gene⸗

raln / und Hn. Philipps Ludwigen / Frey⸗
herrnzu Reifenberg ꝛc. hoͤchſtermeldterIhr .
Churfl .Gn. Gevollmäͤchtigten / ſo wol fuͤr ſtch/

als auch im Namen des Herrn von Greiffen⸗
klau / Freyherrns / undVice Doms im Rin⸗

gau / als jetzo abweſenden zugeordneten / an ei⸗

nem / unnd der Stadt Erffurt Ends⸗unter⸗

ſchriebene Deputirte und Gevollmaͤchtigte / ſo
wol auf Seyten des Raths / der Raͤthe unnd

Vormuͤnder von Viertheln / Zuͤnfften und derer

vor den Thoren / am andern Theile / folgende

Puncten eingegangen / und zu Bezeugung / daß
geſammte Stadt hoͤchſtermeldter Ihrer Churfi .
Gn . als ihres gnaͤdigſten Herrn und Landsfuͤr⸗
ſtens Diſcretion und Gnade ſich zu ſubmittiren

und zu ergeben /gaͤntzlich relolyiret ſey/ alſo be⸗

williget worden : 3
1. Daß der jetzige Magiſtrat benebenſt der

gantzen Buͤrgerſchafft / ohne Verzug / die Ve⸗

ſtung Cyriax⸗Burg und 2 Stadt Thore / als
das Bruͤhleruñ Krempffer⸗Thor zuHaͤn⸗
den und Gewalt Ihr . Churfl . GnezuMaͤynn /
unter guter VerwahrKoͤn . Franzoͤſiſcher/ Chuꝛ⸗
Maͤyntziſcher ſelbſt eigener und anderer Alliir
ten Waffen / uͤbergeben ſollen/ ſo lange/ biß hoͤchſt⸗
ermeldter Ih . Chf. Gnbeliebig / andere Veroꝛd⸗

nung zu machen / wie alles zu reguliren / und wie

ſelbige ihre Sicherheit veſt geſtellt haben wollen .

2. Die uͤbrigen vier Thore der Stadt ſollen
geſchloſſen / unnd nur zuder Bürgerſchafft Be⸗
quaͤmlichkeit und zur Nothduꝛft des Landvolcks /
Handels und Wandels der Nachbarſchafft zu

eroͤffnen erlaubt ſeyn / geſtaltſam fremde Leute /
Heer / oder Kriegs⸗Volck anderſtwonicht / als

durch gemeldte zwey beſetzte Thore / eingelaſſen
werden moͤgen.

3. Hochermeldter Herr General de Pradel

und Herr von Reiffenberg gebenauch hier⸗
mit im Namen hoͤchſtgedachter J . Chf . Gn. fuͤr
jetzt und zuallen kuͤnfftigen Zeiten vollkomme⸗
ne Verſicherung des Gewiſſens und Religions⸗
Freyheit / wiewol die Stadt dißfalls / ohne das /
zuvor genugſam / auch lpecialiter durch Kaͤyſ.
Maj . und Ihre Churfl . Gnſſchon verſichertiſt .

4 . Ebenmaͤſſig verſprechen auch gedachte
Herrn de Pradel und von Reiffenberg ihre
Vorbitt einzulegen / um Ih . Churfl . Gn .zu dil⸗ —

poniren / daß ſelbige einen Pardon und Amneſti
ſo wol für die Perſonen / als auch eines jeden

Haabund Guͤter / gnaͤdigſt wiederfahren laſſen
moͤchten / jedoch die jenigen Perſonen außge⸗

J. Indem auch deꝛ meiſte Schade auf den

Doͤrffern vornemlich durch die Abweſenheit des
Landvolcks verurſacht worden ; Als ſollen foͤr⸗
derlich alle Unterthanen / oder eine nothwendige

Anzahl derſelben / zu Verwahrung ihrer Hoͤfe uñ

Haͤuſer ſich wieder aus der Stadt auffs Land

erheben.
6. Dieſe beliebte und beyderſeits unterſchrie⸗

bene Puncten ſollen alsbald nach Koͤnigs⸗
hofen geſchickt / und kniend durch eben die hier

unterſchriebene der Stadt Deputirte (ſo entwe⸗

der alle / oder mehrentheils / ſich dahin zu begeben
haben/ dieauch derFreyherr von Reiffenberg
daſelbſt Ihrer Churfl . Gn . gebuͤhrend vorſtellen
wird ) uͤberliefertwerden .

7. Bey Vollziehung dieſer Artickelſollen al⸗
le Feindſeligkeiten aufge haben ſeyn/ und die Ge⸗

fangene gleichfals ohne Raͤntzion loß gelaſſen
werden .

8. Damit nun dieſem nach die Einwohnet
der Stadt und umbliegende Landſchafft unge⸗

hindert ihre Geſchaͤffte beſtellen / auch ihre Rey⸗
ſen frey und ſicher verrichten moͤgen: So will

der Herr de Pradel durch die gantze Armee ſchaꝛ⸗
fe Anſtalt machen laſſen / damit alle Soldaten

und andere unter ſeinem Commando begriffene
niemanden im Handel und Wandelirren noch

hindern ſollen .
Zu mehrer Beglaubigung alles des obigen/

ſind dieſe gegenwaͤrtige Artickel beyderſeits un⸗

terſchrieben / und mit gewoͤnlichen Pitſchafften
beſiegelt worden/ ſo geſchehen im Lager vor Erf⸗
furt / den 15/y.Octobr . 1664 .

Hierunter ſtunden erſtlich der beydẽ Hnn. de

pradel und von Reiffenberg / unterihnẽ aber

der Stadt⸗Deputirten Namen / und dann folg⸗
te weiter in der Churfl . Verſicherung alſo : )

Sondern auch durch ihre bald darauf nacher

Koͤnigshofen Abgeordnete / und ferners nach
unſerer perſoͤnlichen Anherkunft / ſamt und ſon⸗
ders ſich dergeſtalt unterthaͤnigſt ſubmittiret / dz/
durch die darbey gehorſamſt geleiſtete Lands⸗

Fuͤrſtl. Erbhuldigung / ſie inskuͤnfftiggegen uns

und unſer Ertzſtifft / als ihre hoͤheſte dandsfuͤrſtl.
Obrigteit / Treu / Huld und Gehorſam zu erwei⸗

ſen/ außdruͤcklich ſich verpflichtet / und uns dar⸗

bey unterthaͤnigſt angelanget / daß wir gnaͤdigſt
geruhen moͤchten / ihnen die / ſo wol in

Krafft des Friedens⸗ Schluſſes competi⸗
rende / als auch in eheſtberuͤhrtemvon uns gnaͤ⸗
digſt ratificirten Accord verſprochene / auch hiebe⸗
vor mehrmals deutlich verſicherte Frehheit
der Religion Augſp . Conk . durch eine von uns

und unſem Ertzſtift bekraͤftigte und beſiegelte llꝛ⸗

kunde / zu beſtaͤttigen ; Daß wir dannenheꝛo / und
damit wir unſere Churfl . Glementz und Mil⸗

de ihnen noch mehr zu verſpuͤren geben moͤchten/
ſolche Bitte gnaͤd. Statt und Raum findẽ laſſẽ .

— — —
Thun
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Thun derowegen hiemit und in Krafft unſerer neue Veſtung mit vielem Volcke ſon 1664 .

Landsfürſtl Obrigkeit / und dieſes fuͤr uns und derlich Franzoſen und Lothringern / wol beſetzt/
alle unſere Nachkommende an jetzt gedachtem die uͤbrige Auxiliar⸗Trouppen / ſo wol

Ertzſtiffte / urkunden und bekennen / daß eheſt Frantzoͤſiſche als der mit Chur⸗Maͤhntz in

erwaͤhnte unſere Raths· und Buͤrgermeiſtere / Bündnuͤß ſtehender Chur und Fuͤrſten hatte
Rath / Raͤthe / Vormuͤnder und gantze gemei⸗ man indeſſen allſchonwieder fort und jedem die

ne Buͤrgerſchafft / zuſammt denen zudieſer un
¶
Seinige nach Hauſegeſchickt / auſſer den Lothꝛin⸗

ſerer Stadt gehoͤrigen Unterthanen auf dem giſchen/ welche verglichener maſſen in den Chur⸗
Lande / auch allen ihren Nachkommenden / bey fuͤrſtl. Landen an dem Maͤyn / und Rhein⸗

obgedachtem Exercitio Keligionis Auguſta - Strome einquartieret wurden / ob man vielleicht

næ Confeſſionis , auf Mas und Weiſe / wie ihrerzueiner andern Zeit und Gelegenheit be⸗

ſolches ſich in gegenwaͤrtigem Zuſtande befin⸗ düͤrfftig ſeyn moͤchte .

det / und inſonderheit bey allen denen Kirchen / / Dann das Feuer allhie bey Erffurt hatte .
darinnen ſolches Exercitium bißhero ver —/ nicht außgebrennet / da fieng an dem Rhein⸗ Chur⸗
richtet worden / und die Augſpurgiſche FCon Strome ſchon wieder ein neues an zuglimmen / 76 —
feſnons - Verwandte Gemeine im Beſitz ge⸗ indem mit Sr . Churfuͤrſtl . Gn .zu Maͤyntz / der
habt / ingleichem bey der Profeſſura des Stacliſals einem Biſchoffe zu Wuͤrtzburg unnd nachbarte

Theologici Auguſtanæ Gonfeſſionis , bey Wormbs / die Herren Churfuͤrſtenzu Trier Cbur⸗
dem Gymnaſio und Trivial. Schulen / wie und Coͤln / wie auch die HerrenBiſchoffe zu Süuſten .

auch darzu gewidmeten und verordneten Be⸗ Speyer und Straßburg / deßgleichen Her⸗beſchll
ſoldungen / Einkuͤnfften / Zinſen / Renten / zog Carlin Lothringe die Herren Wild⸗ ſen 55 4

Pfarrsund Schulhaͤuſern / ſammt allen an⸗ und Rhein⸗Grafen und geſamte unmittelba⸗ Defenſi⸗
dern reditibus , wie ſie Namen haben moͤgen/ re Reichs⸗Ritterſchaft in Schwaben / ſons· bůnd·
ſonderlich aber der Anordnung und Directi — Francken und am Rheine ſich / als von Sr. muͤßwider

On des Vlinikterij und dahin gehoͤrtgen/ unter Thurf Durchl zuPfaltz gar hoch beſchwerte / Churpfclz

ihren Religions - Verwandten / vorfallenderſkin eine naͤhere Vereinigung und Verbuͤndnuͤß Ahüwelk
Eroͤrterung der Ehe - und Gewiſſens⸗Sachen / einlieſſen / umb von erſt hoͤchſtged . Churf Dezu fortſetzen⸗

hergebrachtem ſtylo nach / wie auch bey freyer Pfaltz fuͤr ſich und fuͤr ihre relpective Stiffter / ſder

ptklentirBeneñ⸗ und Beſtellung derdarzu er⸗ Lehnſchafften/ VaſallenundUnterthanenSatis⸗ Leibeigen⸗
forderten Inſpectoren und Aſſeſſoren / auch faction zu fordern / berichteten auch dieſes ihr ſchafft
Kirch - und Schul - Bedienten / zuſammt allen Vornehmen unnd Vorhaben ungeſaumt nach

anderen zu ſothanem Exercitjo gehoͤrigen acti - [ Wienan die Roͤm Kaͤyſ. Maj. vermittelſt ei⸗
bus und Gebraͤuchen / alles dem uſtrumemo fnes Schreibens / welchesſie nachgehends im of⸗
Pacis und darinn conkirmirten Religions &.fentlichen Drucke nannten : einean die Koͤm.

Hoc tamen non obſtante & c . 31 . gemaͤß/ auch Kaͤyſ⸗ Maj . allerunterthaͤnigſte Infor⸗

ins kůnfftige frey / ruhig und ungehindert ge⸗ mation und Declaration , warumb die von

loſſen / und darinnen unter keinem Vorwande Chur⸗Pfaltz mit dem anmaſſenden
beeintraͤchtiget werden ſollen . Deſſen zu Urkund Wildfange unnd Leibeigenſchafft
haben wir ihnen / auf ihr inſtaͤndigſtes/ unterthaͤ⸗hoͤchſtbeſchwerte Chur⸗Fuͤrſten /

nigſtes Bitten / dieſen Conlitwations .Briefer/ / Staͤnde und lmmediat Reichs/Glieder

cheilet / und unſer Inſigel füruns und unſere einer gemeinen Defenſion , zu Rettung

Nachtommende
daran haͤngen laſſen . Uundihrer perielitirender Lande und Leute /

wir Johann von Heppenheim / genannt ſich zu vergleichen veranlaſſet words ?

von Saal / Dechant und Capitul gemein⸗Damit nun der Geſchichtliebende Leſer die Ur⸗

lich des Thumſtiffts zu Maͤhntz / bekennenſachen / welche vor hoͤchſt⸗und hochgemeldte

fůr uns und unſere Nachkom mende / daß obi· Chur⸗Fuͤrſten und Staͤndeaufihrer Seyte zu

ge Religions - Confitmation mit unſerm Wiſ⸗ der wider Chur⸗ Pfaltz zuſammen geknuͤpften
ſen und Verwilligung geſchehen iſt / und ha Buͤndnuͤß einzuwendengehabt / wiſſen moͤge/
ben darumb unſers Capituls groſſes Inſigel wird an meinem wenigen Orte am wenigſten

zu hochgedachtes unſers gnaͤdigen liebenverfaͤnglich / ja am unpartheyiſcheſten ſeyn/ de⸗

Herrns / des Hn. Ertzbiſchoffs und Churfuͤrſtens roſelben allerunterthaͤnigſts inlormation und

zu Mäyntz , Inſigel / an dieſen Brieſf [ Declarations Schreiben an die Roͤm Kaͤyſerl⸗
thun hengen / der gegeben iſt zu Erffurt den Majſeiner eigenen Worten nach/ inAbſchrifft /
ſechszehenden Decembris / Anno ſechszehen daher zuſetzen / alſo lautend :

hundert und vier und ſechtzig.
Allerdurchleuchtigſter ꝛc.

Chur⸗ Nachdem nun Seine Churfürſtliche Gena⸗ & Kaͤy . Meiſt aus der von weyl. Dero Hn . 5
Märntz den hieſiges Ortes alles wol eingerichtet hatte / Vattern glorwuͤrdigſten Andenckens / auf ge⸗unterthaͤ⸗

reyſe wle begab ſte ſich wieder nachWuͤrtzburg / unnd ſamter Reichsſtaͤnde in Anno 1654 . beſchehenesnigſtes lu⸗
d von zwar mit ſonderlicher Begleitung vornehmer Gutachten und Einrathen außgelaſſener Kaͤh⸗tormati-

Perſonen / auch unter dem Donner men ſerlicken Commiſſion und Inhibition , ohne 55 1125
Würz . Schalle der Stücke und Glocken/ und weitlaͤufftige Erzehlung uͤberflůſſig bekant / wel. /oans
burg. die Stadt “ wie auch die alte unnd cher GeſtaltChurpfalßz in unſer unterſchriebetier ſchreiben .

Ghur⸗
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1664 . gemeĩnergtuhe willen / ein Anſehenliches / und

ſo vielvon Dero Erblanden nachgeſehen / und

ſich gegen jedermaͤnniglich alſo bezeiget / daß
Ihro Churfuͤrſtl . Durchl. diß jenige / darin
ſie Vermoͤg deß Muͤnſter und Oßnabruͤggi⸗

ſchenFriedenſchluſſes reltituiret / billich nicht
mißgonnet noch ferners beſchnitten werden

ſolte : So muͤſſen dieſelbe jedoch beſchwerlich
vernehmen /was Geſtalt einige Dero Abge—
neigte und Mißgoͤnner / bald dieſe bald jene

Dero Gerechtſame anfechten / und wann

Sie im Grund damit nicht auffkommen moͤ⸗

gen / doch durch ungleiche und erdichtete Auff⸗
lagen Sie ſuchen verhaßt zumachen / geſtalten
dann Ihre Churfuͤrſtl . Durchl . mit nicht ge⸗

ringer Befremdung erfahren / welcher Geſtalt

Ihro gantz ungutlich und unerfindlich beyge⸗

meſſen werden will / als wann j . dieſelbe das

Regale deß Wildfangs und der Leibey⸗

genſchafft nicht nur in den naͤchſten / an
die Chur⸗Pfaltz graͤntzenden nachbarli⸗

chen Territoriis evereiren / ſondern auch
ferner in die wieder an erſtbeſagte nach⸗

barliche Territoria ſtoſſende OGerter / und
alſo fort undfort / biß in weitentlegene

Lande zu erſtrecken prætendiren ; Uber

das 2 . In denſelben Oertern / wo Sie das

tendiret hat / ſelbſt fuͤr Chur⸗Pfalß reden .

gium, Ehr und Freyheit vonden Roͤmiſchen
Kaͤyſern und Koͤnigen gegoͤnnet und gegeben /
und wie ſolches von undencklichen Jahren he⸗
ro von Zeit zu Zeit hergebracht und geuͤbet iſt/
daß daſſelbe auch in itzt gemeldten Landen /
Stifftern / Herꝛſchafften / Staͤtten / Flecken
und Gebieten allein / gar nicht aber in andern

an dieſelbe graͤntzenden Oertern gegeben / noch
in infiuitum zu exerciren ſeye ; Zumahln die

geſunde Vernunfft fuͤrfich zeiget / daß die jeni⸗

ge Oerter / ſo an der Chur⸗Pfaltz Naͤchbarn
anligen / nicht der Chur - Pfaltz beyligende
Oerter / noch in dem Privilegio gemeint ſeyn ;
Geſtalten auch mehr hoͤchſtgedachten Pfaltz⸗
grafens Churfürſtl. Durchl. allda / und weiter
als obgemeldtes Kegale hergebracht / es jetzo

kůnfftig zu prætendiren / oder durch diethrige
præotendiren zulaſſen ſo wenig gedencken / als

wenig man ſich dieſes Orts / daß ſolches oder

dergleichen jemals geſchehen waͤre/ zuerinnern
weiß . Dabey dann keiner fernern Außfuͤh⸗
rung noͤthig / angeſehen das Herkommen und

der Augenſchein der jenigen Oerter / darin

Chur⸗Pfaltz von undencklichen Jahren hero
die Leibeygenſchafft weder exercirt noch Præ⸗

So viel auch die zweyte ohnguͤtlicheAuff⸗
lage / und daß Chur⸗Pfaltz bey Dero neu⸗Recht der Wildfaͤnge und Leibeygenen

eingefůhret / alſobald einen reformirten erlangtẽ Leibeygenen alſobald reformir⸗
Pfarrer ſtellen / und Dero neuerlangte te Prediger / und ſolchen Gottes dienſt
Leibeygene zu ſelbigem Gottesdienſt an⸗ einfůhren / und dieſes Jus , Vermoͤg mehrge⸗

halten thaͤten. dachten Regals prætendiren ſolle/ belanget / ſo

Wanngleichwol ſolches in der That nichts kan man ſich Chur⸗Pfaͤltziſchen Theils keines

anderſt als eine erdichtete ohnbegründete Auff⸗Exempels erinnern / da dergleichen / es ſey di⸗

lage / und vermuthlich dahin angeſehen iſt / ſo rectè oder indirecte , geſuchet / oder da denje⸗

wol denen der Chur⸗Pfaltz abgelegenen / als nigen / ſo ſich deß Privilegii halben / wiewoloh⸗
benachbarte Potentaten und Staͤnden einzu⸗ ne Urſache beſchweren wollen / eine ſolche Præ⸗

bilden / wie daß Ihre Jura Territorialia und tenſion zu præſumiren / Anlaß waͤre gegeben

Epiſcopalia , bey obgemeldten Chur⸗Pfaͤltzi⸗worden ; zumahlenſich auch nicht findet / daß

ſchen Regali und Privilegio in Gefahr ſtehen / deßwegen jemahln einig gravamen oder Ir⸗
und Sie dahero wol befugt ſeyen / zu Hinter⸗ rung entſtanden / ſondern die taͤgliche Obler⸗

treibung deſſelben / miteinigen derChur-Pfaltz vantz ſelber weiſet / daß in keinem eintzigen
Abgeneigten / caulam communem zumaͤchen ; Dorfe ( darinnen Chur - Pfaltz das Privile -

Als haben hoͤchgemeldte Ihre Churfuͤrſtl . gium exerciret / undDero Leibeigene wohnen)
Durchl . eine Nothturfft zuſeynerachtet / ſol⸗
chen nichtigen / Ihro und Ihrem Chur⸗Haus
zu Gefaͤhrde und Beſchwernuͤs erdichteten
Aufflagen / hiemit offentlich zu widerſprechen /
dagegen zierlichſt zu proteſtiren / Ihro auch
wider die Urheber ſolcher Nachreden alle ge⸗

immittels jedermaͤnniglichen beſſern Bericht
davon ertheilen zulaſſen .

Und zwar ſo viel die erſte Aufflage / daß
Chur⸗Pfaltz das Regale der Leibeygen⸗
ſchafft per vicina territoria in remotiora , &

per hæc in remotiſſima zuerſtrecken præten -

dire / angehet / So haben die Pfaltzgrafen
Churfuͤrſten ſich jederzeit wol zubeſcheiden ge⸗

wuſt / und wiſſenIhroChurf .Durchl . es noch/
was ihnen in ihrem Fuͤrſtenthum und Landen /
auch den beyliegenden Stifften / Herꝛſchafften /
Flecken und Gebiethen fuͤr eine Gnad / Privile -

bührende Andungsmittel zu relerviren / und⸗

die reformirte Religion von derſelbigen deß⸗

wegen eingefuͤhret / angeſehen der wenigſte /
ja ſehr geringe / Theil der Leibeigenen der refor⸗

mirten Religion zugethan / ſondern nach
Gelegenheit deß Ortes / Catholiſch oder Lu⸗

theriſch ſeyn / deßwegen aber nicht anders /
als andere / gehalten / und ihnen die Freyheit
deß Gewiſſens jedem vollkoͤmmlich gelaſſel

wird .
Gleich wie nun hieraus ſo wol der Un⸗

grund vorgedachter Aufflagenerhellet / als mit
was Unfug und gefaͤhrlichen Practiquen da⸗

hin getrachtet wird / wie Chur⸗Pfaltz Keſtitu⸗

tion noch ferners beſchnitten / und ihre uhral⸗
te wolhergebrachte und dem tenori Privilegũ ,
Herkommen und Vertraͤgen gemaͤß geuͤbte
und noch uͤbende Gerechtſame unterdruckt /
und dazu Hohe und Niedrige / ſo wol auſſer

— —

——
1664 .

als in dem Reiche / excitiret werden moͤgen;

Alſo !

166.

Die (

Man

ſche h

Herre
Allür
ankw
darat
einen

genbt



— 7
Reichs⸗Sachen .

—
1664 . Alſo muͤſſen mehr hoͤchſtgemeldteIhre Chur —

fuͤrſtl. Durchl . ſolch unbilliches mißguͤnſtiges

und unverdientes Beginnen der Zeit zwar an⸗
heim ſtellen / immittelſt doch der troͤſtlichen

Hoffnung geleben/ es werde dergleichen / zu der

Ehur- Pfaltz gerechtſame Abbruch und Ge⸗
faͤhrde angeſehenem / nichtigen Außſtreuen

und Suchen nicht geglaubt / ſondern vielmehr

dieſem Ihrer Churfuͤrſtl . Durchl . warhafftem
Bericht und Erklaͤrung getrauet und Beyfall

gegeben werden : Dochwollen dieſelbige Ihro
Kaͤyſerl .Maj und dem Roͤm. Reiche / von wel⸗

chen ſie ſolches Kegale zu Lehen tragen / wie

Dero Chur - und Fuͤrſtl . Hauſe der Pfalßz⸗

grafſchafft bey Rhein hiemit nichts begeben

haben .
So weit der Chur⸗PfaͤltziſcheBericht . ]

Der Gegentheil war / zu Widerlegung deſ⸗

ſelbigen / auch gar bald mit einer Antwort fer⸗

Plren
tig / deß Tituls : BeſtaͤndigerGegenbericht /

Die Chur⸗
Mayntzi⸗

ſche hohe

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

ſllirte wider den / in Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . zu

untworten Pfaltz Namen / unlaͤngſt in Druck außge⸗

uraufmit gebenen alſo genannten warhafften Be⸗
einem Ge⸗ ſicht / deroſelben / wider alle Rechte und

Billichkeit / inihrer benachbarter Staͤn⸗

de Territorio anmaſſenden Wildfang und

Leibeigenſchafft betreffend :In Abſchrifft

alſo lautend :

Es iſt im Namen Ih. Churfuͤrſtl . Durchl .

zu Pfaltz in Truck außgeben / als ob deroſelben

von einigen Ihro Abgeneigten und Mißgoͤn⸗

nern / ohngeachtet Ihro das jenige / darin ſie

Vermoͤg Friedenſchluſſes reſtituiret / billich nit

mißgoͤnnet/ noch ferner beſchnitten werden ſol⸗

te / dannoch wegen der Wildfaͤnge und Leibei⸗

genſchafft ungůtig erdichtete / und unerfindli⸗

uech
dahin geſche⸗

hen/ als wann Ih. Churfl. Durchl. 1. das Ke -

gale deß Wildfangs und der deibeigenſchaft nit
nur in den naͤchſten an die Chur⸗Pfalz graͤn⸗

ßenden nachbarlichen Territoriis exerciren /
ſondern auch ferner in die / wideran erſtbeſagte
nach barliche Territoria ſtoſſende Oerter / und

alſo fort und fort / biß in weitentlegene danden

zu erſtrecken prætendiren ; Uber das 2. in den⸗

ſelben Orten / wo ſie das Recht der Wildfaͤng

und Leibeigenen eingefuͤhrt/ alſobalden einen

reformirten Pfarꝛer ſtellen / und Dero neu⸗er⸗

langte Leibeigene zu ſolchem Gottesdienſt an⸗

haltenthaͤten .
Nun iſt nicht unbekant / ſondern Reichs⸗kuͤn⸗

dig / was geſtaltChur⸗Pfaltz veꝛſchtedene Dero
benachbarte Mit⸗Stände und immedliat -

Reichs⸗Glieder in ihrer Bottmaͤſſigkeit mit

dem / unter dembrærtext eines angeruͤhmten / in
Originali niemal vorkom̃en / wenigerlegitime
inſinuirten Kaͤyſerl . Privilegii pretenditenden
Wildfang und deibeigenſchafft / unerachtet al —

ler bey Dero / gleich anfangs / unternommener

gewaltſamer Iurroduction , dargegen beſchehe⸗
ner und von einer Zeit zu der andern beſtandig
contimürter Contradiction undProteſtation ,

1129

Ihre von Roͤm. Kaͤyſern und dem Reich ha⸗
bende durch den Friedenſchluß außdruͤcklich

befeſtigte juraTerritorũ , und Regalia nit mehr
üben noch genteſſen koͤñen / ſondern taͤglich vor

Augen ſehen muͤſſen / daß Chur⸗Pfalß ſelbige
de facto exercirt / je laͤngerje weiter eingreifft /
und dadurch in effectu wie an vielen Orten be⸗

reits geſchehen / das Territorium und Lands⸗

herꝛliche ſuperioritaͤt gantz und gart an ſich rei⸗

ſet / dahero ja denen beſchwerten Interellenten
deſto fremder zuvernehmen vorkommen muß /
daß ohnerachtet Chur⸗Pfaltz andere hoch gra⸗

virt/ſie dannoch zu Præoccupirung der Gemnũ⸗
ther ſich nach deroſelben Gewonheit pro gra⸗
vato darſtellen und vorgeben darf / als ob man

ihr das jenige / ſo deroſelben / VermoͤgFrieden⸗
ſchluſſes / gebuͤhret / mißgoͤnnetund zu beſchnei⸗

den gedaͤchte / da doch die beſchwerte Chur⸗Fuͤr⸗
ſten uñ Staͤndenichts liebers wuͤnſchen moͤch⸗
ten / als daß ihnen das ihrige von Chur⸗Pfaltz
alſo ungekraͤnckt und unbeſchnitten gelaſſen
wuͤrde / wie ſie deroſelben das ihre gern goͤn⸗
nen / und darinnen niemahls einigen Eingriff
zuthun begehret .
Es iſt aber / leider ! zu viel am Tag / wie Chur⸗
Pfaltz die benachbarte Staͤnde / mit gewaltſa⸗
mer Einfuͤhrung und ohnerhoͤrter Extenſion

deß angemaßten Wildfangs und Leibeigen,
ſchafft durch Dero Notoriẽ widerdie geringe⸗
re prævalirende potenz es dahin getrieben / daß
in der gravirter danden an manchem Ort kein/
oder gar wenige Unterthanen uͤbrig/ ſo nit von

Chur- ⸗Pfaltz als Wildfaͤnge zu der Leibeigen⸗
ſchafft gezwungen . Wann nun auff ſolche Seib⸗
eigene alle jura ſuperioritatis an Chur - Pfaltz

Seyten eigenes Gewales exercirt werden ; So

gibt man maͤnniglich zu erkennen / ob nit noth⸗
dringlich folgen muß / daß gleich wie Chur⸗

Pfaltz die benachbarte Territoria , ſeyt die ſer

Wildfangs⸗Beſchwerunggutentheils ablor⸗

birt , und was ſie dergeſtalt unter ihren Domi⸗
nat gebracht / nicht mehr pro vicino & alieno ,

ſondern pro ſuo &proprio haltet alſo auch

endlich das anmaſſende Kegal ad sicina vicini

Territoria ,und alſo im̃er fort / von einem dand

zum andern in remotiora ſuchen und erſtreckẽ /
einfolglich / wo Chur - Pfaltz / vermittelſt der

Wildfaͤng ünd Leibeignen / und darauff præ —

tendirtenèands Fuͤrſtl. Rechten/fremde Bott⸗
maͤſſigkeit nach und nach denen Chur⸗Pfaͤltzi⸗
ſchen danden gantzincorporirt / das jus Reli -

gionis an ſelbigen Orten nicht weniger als in

andern Chur- Pfaͤltziſchen Landen einfuͤhren
werde / wie ſolches an unterſchiedlichen Orten

nicht die Erfahrung mitgebracht / und man

deſſen in Abred ſeynkan .
Nach deme aber an Chur - Pfaltz Seiten in

Dero außgegebenem vermeinten Bericht / nit

das rechte Fundament noch alle Beſchwerung

der klagenden Interellenten beruͤhret / ſondern

captiosè vorbey gegangen weꝛden / in deme das
gantze Werck nur auff gemeldte zwo Uflagen

dergeſtalt hart beſchweret und gedruckt / daß ſie geſeizt und alſo ganz unerfindlich ſupponirt
Cececc ij wird /
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wird / als ob man ex parte gravatorum ſtatuum

keine fernere Klag habe; Als hat man nicht vor⸗
ůber gekoͤnt/ hiemit nur mit wenigem zu geden⸗
cken / und der gantzen Welt zu erkennen zu gebẽ/
worin Deroſelben Beſchwerung hauptſaͤchlich
beſtehe / und zwar daß dergleichen Prwilegium
deß angemaßten Wildfangs und Leibeigen⸗
ſchafft / wievon Chur⸗Pfaltz vorgegeben wird /
niemals weder in originali , noch in Copia Au -

thentica zum Vorſchein kommen / und wann

ſchon ſolches Privilegium beygebracht werden
koͤnte/ dennoch daſſelbige in præjudicium tertii

und vorab aͤltere Conceſſionen / Regalien / und
Freyheiten deꝛ gravirten Reichsſtaͤnde undim⸗

mediat Glieder nicht zu Recht beſtehen / noch

guͤltig / zumahlen aber auch auff allen Fall ge -
nuinus ſenſus deß Privilegii und mens conce -

dentis zu attendiren / conſequenter auch die

Gravirte als wiſſentliche Staͤnde und imme⸗

diat Glieder deß Reichsnicht gehalten / derglei⸗
chen privilegium und Anmaſſungẽ / dadurch ſo
wol deß Reichs / als ihre jura und intereſſe ge⸗

ſchwaͤcht / und endlich gar extinguirt werden /

dem Friedenſchluß einzigen Unterthanen an⸗
genommen / noch kuͤnfftig mehr annehmen kan/
der nicht zuChur⸗Pfaͤltziſchem Wildfang und
Leibeigenen ſich bekennen / und alſo indeme auf
dieſe Perſonen auch alle jurisdictionalia mit

geſucht werden / gantze Lerritoria verlohren ge⸗
hen muͤſſen / ſintemal Chur⸗Pfalß allein nach
dem Friedenſchluß etlich tauſend der grayirten

StaͤndeUnterthanen dergeſtalt zudeibeigenen
eingeſchrieben / und mit aller Nutzbarkeit von
ihnen ab/und an ſich gezogen / auch diß imerfort
glimmendes Feur andere angraͤntzende Terri —
toria mehr/ wo nit kraͤftig geſteuret werden ſol⸗
teʒ; inmaſſen etliche andere Chur⸗Pfaltz naͤchſt
angeſeſſene vornehme / auch geringe Staͤnd uñ

Staͤdte / die nur mit einer Maur umgeben / da⸗
rin der Gewalt nit hat exercirt werden koͤnnen/

gethan / und bey ihrer Freyheit ſich biß dahin er⸗

halten / mit ergreiffen / und zur Chur⸗Pfaͤlzi
ſchen ſubjection bringen wird / geſtalten auff
ſolche Wildfaͤnge und deibeigene Chur⸗Pfalß /
uñ zwar cum excluſione derdands⸗Herꝛſchafft
wuͤrcklich de facto erzwinget / den Außſchuß /
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in ihren Territoriis zu agnoſciren / und zuzulaſ⸗ Reiß / Folg / Muſterung / Schatzung/ Schutz /
ſen / geſtalt auch auff allen Fall Chur⸗Pfaltz / Schirm / Perſonal und Real - Citation ,Evoca-

N
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A 4

AN
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4
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1

Vermoͤg deß angebendẽ privilegii fremde Per⸗
ſonen / ſo in anderer Herꝛſchafftdanden ſich nie⸗

der laſſen / als Wildfang zu Leibeigenen auffzu⸗
nehmen befugt waͤre / Sie doch auff dieſelbe
nichts anders / als allein zu bloſſe:Kecognition
ſolcher Leibeigenſchafft Jaͤhrlichs einen gerin⸗
gẽdeib⸗Schilling oder Huhn / wie ſonſt imReich
bey warhafftendeibeigenen von Alters herkom⸗
men / zuerheben . Dahero dann auch die uͤber

ſolche deute beſtelte / Fauht / Huͤner⸗Fauhte ge⸗
nennet werden / keines Wegs aber einige ju -
ra Territorii daruͤber zu prætendiren / ſondern
ſelbige / wie billich / dem jenigen Stand oder

Herꝛſchafft / worunter ſich der Wildfang haͤuß⸗
lich niedergeſchlagen / gantzvollkomentlich und

ungekraͤnckt zu laſſen haͤtte ; Eswill aber Chur⸗
Pfaltz ſolches angemaßtes Recht der Wildfaͤn⸗
ge unddeibeigenſchafft de tacto dahin extendi -

Mann⸗ und Weibsperſonen welche ſich in der

gravirter benachbarter Staͤnde und immediat

Reichsglieder Bottmaͤſſig keit uñ Gebiet nider⸗

laſſen / ungeachtet ſie die vorangedentete Qua -
litãt deꝛ Wild faͤnge nit haben / ſondern auch die

jenige / welche in eodem Territorio vicino ſub

eodem Domino ihr Domicilium von einem

Ort zum andern manchmal nur auff eine vier⸗

thel Stund weit transteriren / dañoch zu Chur⸗
Pfaltz Wildfangen und Leibeigenenaufgefan⸗
gen und eingeſchrieben / ja ſo gar wider Recht
einzunehmen und zubehalten / denen benach⸗
barten heimgewieſen und mit Gewalt auffge⸗
trungen / auch darüber in Deroſelben Territo -
rio gewiſſe Beampte angeſetzet werdẽ / bey wel⸗

cher Bewandnus dann keiner von denen gra -
virten Staͤnden und immediat Reichs⸗Glie⸗

ren / daß ohne einigen Unterſcheid alle und jede

dern / zu Widerauffbrigung ihrer / durch den

tion , Gebott / Verbott / Cognition und Ent⸗
ſcheidung / Streitigkeiten / Anſetzung der Vor —
mundſchafft / Inventation - Theilung / Huldi⸗
gung / mit Vorſchreibung præjudicirlicher Hul
digungs⸗Formul / und dergleichẽ Præſtationen
mehr / auch denen gravirten Staͤnden mit Ge⸗
walt zuverwehrenunterſtehet / vonDeroſelben
Unterthanen die Lands und Erbhuldigung
einzunehmen / Reichs⸗Tuͤrcken⸗und Landſteur
zuerheben / der Lands - Herꝛſchafft / und Dero
Beampten Gebott zu contramandiren / hinge,
gen pœnal - Gebottund Verbott in aliens Ter -

ritorio anzuſetzen /Obrigkeitliche Beſtraffun⸗
gen zu verhindern / die Unterthanen bey dero

Widerſetzlichkeit zu handhabẽ / in der beſchwer⸗
ten Staͤnden Bottmaͤſſigteit contra pacem
publicam und wider aller Voͤlcker Recht / vi ar .
mata & coadunatis hominibus einzufallen / die
Unterthanen in den Haͤuſſern zu ergreiffen / ge⸗
faͤnglich fortzufuͤhren/ undzu Verꝛichtung be⸗

deuter Chur⸗Pfaͤltziſcher widerꝛechtlichen An⸗
maſſungen zuzwingen / daßalſo die wahre von

Gott vorgeſetzte Lands⸗Obrigkeit auff ſolchen
ihren Unterthanen aller jurisdiction und dero⸗

ſelben Genoß beraubet wird/ ja ſchmertzlich vor

Augen ſehen und leiden muß / daß Chur⸗Pfaltz
ſolche gegen ſie / als ihre natuͤrliche Land⸗Herꝛ —
ſchafft ſelbſten armirt und zu Dero Unterdru —
ckung gebraucht / und damit man ſichdieſes Ge⸗
walts umb ſo weniger entwehren koͤnne / das

ſonſt einem jeden Stand competirendes jus ar⸗
morum abzuſtricken und de facto zu entzie⸗
hen / wie ingleichem ohnleidliche / im Reich
bißheronit erhoͤrte Aceis / zu Beſchwerung der

Benachbarten / uñ nenerlicheZoͤlle/ gegenauß⸗
druͤckliche Dilpoſition deß Friedenſchluſſes / zu
behaupten ſich anmaſſet / auch von dens Bomi -

langwirigen Rrieg eroͤdeter Landen / ſeithero nis Territorii ſelbſten / und deren angewandter

davon
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davon gantz befreyteꝛCleriſey / denZollund an⸗

dere Auflagen zu erpreſſen .So dann das Geleit
per aliena Territoria , verſchloſſene Staͤdt und

Doͤrffer / mit Auffſchlagung der Pforten ge —

waltthaͤtigzu ulurpiren / undin Krafft ſolchen

prætenſi juris producendi, denen Landsfuͤrſten

zuverwehren / durch ihre eigene Gebiet bewehꝛte
Maͤnnſchafft zu deren und ihrer Landen noth⸗

wendiger Detenſion zufuͤhrẽ / in gemeinſchafts
Orten ohne vorhergehende Communication

gegen aufgerichte Vertraͤge und gemeinſchaft⸗
liche Rechten / zu hoͤchſtem præjudit und Scha⸗
den deß Condomini , einſeitig / und abſolutẽ zu

Schatzung und Ungeld anzuſetzen / Malefican -
ten / xtra Ferritorium ,gefaͤnglich hinzufuͤhrẽ/
und einſeitig zu beſtraffen / gemeinſchafftliche
Ort mit Chur⸗Pfaͤltziſchen Voͤlckern eigenen

Gefallens zubelegen / darin Guarniſon zuhal⸗
ten / zu Verpflegung Dero Soldateſca neureli —

che Contributionanzuſetzen/ und hingegen der

Mitherꝛſchafft die Einquartirung ihrer Voͤl—

cker / in denen Gemeinſchafften zuverwehren /

auchdieſelbe auß andern denen gravirten / in

ſolidum angehoͤrigenOrtenaußzutreiben / ſei⸗
nendehenherꝛen / davon Chur-Pfaltz DeroRe—
ſidentz⸗Schloß und Stadt Heydelberg / ſampt
vielen anderen vornehmen Stuͤcken zu dehen

recognoſciret /mit Hintanſetzung ſchuldigerde⸗
hens· Treuund allection ohne einige gegebene

diſponixen / Gebott undVerbott zu publictren /

Urſach / offentlich zu befehden / und anzugreif⸗

fen . InmaſſenChur⸗Pfaltz die mitSigenthum
dem Fuͤrſtl . Stifft Worms zugehoͤrige Stadt
Ladenburg / welche Chur⸗Pfalt bloͤßlich

Pfands/weiß in cmmunione pro indiviſo be ,

ſitzet/ mit ſtarcker Anzahl bewehrter Mañſchaft

zu Roß und Fuß etlich mahl überziehen / die all⸗

da dem Biſchoffenzu Wormsallein zuſtehen⸗
de gewoͤnliche Fuͤrſtl . Reſidentz mit Wachten

umſtellen / die Thor daran zum theil mitGewalt

eroͤffnenund außheben/ theils verſchlieſſen und
verſperꝛen / ja ſo gar die Gartenbruͤck aufhauen
und abwerffen / denen Fuͤrſtl . Wormſiſchen
Bedienten den freyen Auß⸗ und Eingang / mit

Bedrohung ſchlagens und ſchieſſens / verweh⸗
ren / den Fuͤrſtl . Reſidentz - Garten mit Jaͤger
und Hunden durchſtreichen / einẽ gewiſſen Be⸗

zirck und Thurn ermeldter Stadt zur Fortiti -

eation abſchneidẽ / mitPlockhaͤuſern und Paͤl⸗
liſaden verwahren / die Stadtmaur an unter⸗

ſchiedlichen Orten uͤber hauffen werffen / die

Graͤben mit Erden anfuͤllen/ und einen groſſen

Fahrweg daruͤber in die Stadt machen laſſen/
auch dergleichen Thathandlung mehr darin

gegen die obligende Pfandſchafftliche Rechte /
wie nit weniger in andernGemeinſchafftẽ / und
inſonderheit mit occαοαtion und Kaſirung deß
gemeinſchafftlichen Schloſſes Stein veruͤbet.

Ob nun wol die gravirteStaͤnde und imme⸗
diat Reichs⸗Gliedeꝛ ſolchegewaltſame opprel⸗
ſion , und Entziehung ihrer Lands Fuͤrſtl. Ho⸗

ihrendand undeuten / Regalien / Privilegien /

heit / Regalien / Recht und Gerechtigkeiten der
R . K. M. und dem gantzen Reich bey deme in

Anno 1653 . zu Regenſpurg gehaltenen Reichs⸗

tag / beweglichgeklagt / und vorgeſtelt / auch von

deroſelben auff geſampter Chur⸗Fuͤrſten und

Staͤnde Einrathen / eine Kaͤyſerl. Commiſſion
und Exhibition gegen Chur⸗Pfaltz erfolget /
deroſelben rechtlicher Gebuͤhr inſinuiret / und

beyde Theile von den Kaͤyſerl . lubdelegirten
Commiſſarien darzu citiret worden; So hat
dochChur⸗Pfaltz deme in wenig ſtem keinẽ Re⸗

ſpect getragen / ſondern alles Facto contrario ,

ſpoͤttlich eludirt / und in dieſer der gravirten
Klage nimmer weder Recht noch Richter lei —

den wollen / Ja nach außgelaſſener Kaͤyſ. Inhi -

bition ,nur um ſo hefftiger mit dero Thathand⸗
lung in der beſchwetten StaͤndeLand / fortge⸗

fahren / und auß ſolchen à Gravatis jederzeitwi⸗

derſprochenen Actibus mere turbativis & vio -

lentis gleichſam ein vermeintes Herbꝛingen ge⸗

gen alle Rechte formiren und erzwingen wollẽ.
Auß welchem allem dann ein jedes ohnpaſſio⸗

nirtes Gemuͤth ſattſam erkennen wird / wie

Chur⸗Pfaltz durch Dero in fremdeꝛHerꝛſchaft
Territoriis veruͤbte Violenz, gegen die Reichs⸗

Conſtitutiones , den Friedenſchluß / und alle

Rechte ihren Mit⸗Staͤnden und immediat

Reichs - Gliedern/ die von Roͤm . Kaͤyſern / und
dem Reich habende hohe Regalien / Privilegia ,
Recht und Gerechtigkeiten / ſampt ihren ange⸗

hoͤrigen Unterthanen zu entziehen / und Dero

Fuͤrſtl. Graͤfl und Frey⸗Adel. immediat Stand

zu evertiren unterſtehet / und daß endlich / wan
der gravirten Staͤnde Lande durch dieſe gefähr⸗
liche Wildfangs⸗Anmaſſung / und andere Ter-
ritorial - Eingriffe gaͤntzlich unter den Chur⸗

PfaͤltziſchenDominatgebracht / vicini Conſta⸗
tus die ſich deß Gewalts propriis viribus nicht

entwehren koͤnnen/ in gleichmaͤſſige / wo nicht

groͤſſeꝛe Gefahr/ ſonderlich beyDero auffſolche
Weiſe der Chur⸗Pfaltz zuwachſender Præpo -
tenz geſetzt werden ; Derowegen dann dieſelbi⸗
ge nit zuverdencken / daß ſie in Zeiten ſolche Ge⸗

fahꝛund ohnertraͤgliche Beſchwerung von ſich

abzukehren / neben denen bereits bedrangten
Staͤndẽ ob intereſſe commune , cauſam com -

munem machen undeotjunctis viribus ſich bey

Recht und Gerechtigkeiten gegen die Chur —

Pfaͤltziſche vor Gott und der Welt gantz unver⸗

antwortliche gewaltſame Singriffe und Zunoͤ⸗

thigung kraͤfftig ſchůtzen und handhaben ; Viel

weniger den jenigen Chur⸗Fuͤrſten/ Staͤnden
und immediat Reichs⸗Gliedern / welche zimli⸗
chen theils / allbereits durch oberwehntes ohn⸗

billiges Verfahren umb ihre Land und Leut ge⸗

bracht / und den gaͤntzlichen Untergang faſt taͤg⸗

lich vor Augen ſehen / zu veruͤben ſeyn wird / in

Anſehung Chur - Pfaltz obgr . maſſen weder

das angebottene Recht leiden / noch denen gegẽ

dieſelbe außgegangenen Kaͤyſ. Mandatis , Ge⸗

bott uñ Verbott / gebuͤhrenden Reſpect und Fol⸗
ge thun wollen / und geſtaltſam kein ander Ret⸗

tungs⸗Mittel / als die in aller Voͤlcker Rechten
erlaubte Defenſion uͤbrig/ daßſie denangetha⸗

Ccecc iij nen /
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nen / und noch ferners beſorgenden Gewalt /
welchẽ zuvor ein jeder in particulari vor ſich ab⸗

zuwenden nit gnugſam war / nunmehr conjun⸗

ctim ,ſo gut ſie koͤñen/ nit minder / als andre der

Chur⸗Pfaltz naͤchſt angeſeſſene Staͤnde gleich

anfangs gethan/ ſteuren und begegnen / welche

ſonſt der Chur⸗Pfaltz vonihrẽ Land/ Leut oder

Gerechtſamen etwas zu entziehen keines wegs

gemeint ſeyn/ wie man ſich dañ auch gegen Ih .
Raͤyſ . Maj . allerunterthaͤnigſt erklaͤret / und

was die Gravirte zu ſolcher abgenoͤthigten De⸗
kenſion bewogen / zu Gnuͤgen remonſtrirt hat .

So weit auch der Herren Allürten Ge⸗

genbericht .
Alſo nun forderte eine deder die andere gleich⸗

ſam zum offentlichen Rampffe auß : Denn

Chur⸗Pfaltz unterließ nit / beydes dieſen Ge⸗
genbericht und auch das vorhergehende an

die R. K. M. abgelaſſene Information - uñ De -

clarations⸗Schreiben von Puncte zu Pun⸗

cte / ja ſchier von Wort zu Wort / hinwiederum

zu beantworten :Weil aber dieſeSchrifften alle
hieſiges Ortes mit einzuͤfuͤhren für genenwaͤr⸗

tiges Hiſtoriſche Werck zu weitlaͤufftig fallen /
und ſelbige ohne das noch in vieler gelehrter
Leute Haͤnden ſchweben / auch anderswo im

Druck beyſamen gefunden werdenʒ Als laͤßtes
die Hiſtoriſche Feder zu dieſem Mahle bey den

vorhergehenden dreyenSchrifftenverbleiben /

und wil den begieꝛigendeſer in das bekante Dia-
rium Europæum , und zwar in den Swoͤlfften

Theil deſſelbigen / als worinnen ein beſonderer

Appendix, oder Anhang / ſolcher Streitſchrif⸗
ten zu finden / wolmeinend verwieſen haben /
gnug iſt es fuͤr den hieſigen Ort/ daß auß den

eingeruͤckten dreyen Schrifften der Status

Controverſiæ , oder rechte Grund und die ei⸗

gentliche Beſchaffenheit der zwiſchen den bey⸗
den mißhellige Partheyen entſtandener Strit —

tigkeiten zu eꝛkennen / weil in einigen folgenden
Jahren auch einer und andern Thaͤtlichkeit / ſo
hieraus entſprungen / gedacht wird / ſo daß end⸗

lichdie Röm . Kaͤy. Mar ſelbſten und auch eine
hoͤchſtanſehentliche Reichs⸗Verſammlung zu

Regenſpurg ſich darzwiſchen legten .
Reichs⸗ Unterdeſſen war daſelbſt zu Regenſpurg
Kreyßvoͤl, mit den nach Ungarn verordneten Reichs⸗

cker ziehen
Kreyß⸗Voͤlckern ein ſtaͤtes zu⸗ und abmarſchi⸗

ren : Unter anderen kamen am 4 . 14 . May die

Fraͤnckiſche Fußvoͤlcker / uͤber 1v00 . Mann

ſtarck allhie an / und fuhren deß andern Tages
nach Wien hinab . Dieſen folgten 1r . Fahnen
Schwaͤbiſche Kreyß⸗Voͤlcker / unter dem

Herꝛn General Graf Fuggern / zu denen noch

300 . Mann Collniſche ſtieſſen / ſo daß ſie zu⸗

ſammen auff 2500 . Mann ſtarck wurden / ge⸗

wißlich alleſampt lauter wackere und wolmon⸗

tirte deute / dergleichen man noch kaum hinun⸗
ter marſchiren ſehen . Den 28 . May (J.Jun . )
drauff fanden ſich auch die Fuͤrſtl.Naſſaui⸗
ſche und Graͤfl. Wittgenſteiniſche Voͤſcker /
wie auch wiederumb zoo . Mann von der

Schwaͤbiſchen gRitterſchafft / allhie ein / und erwegen ; So gibt ſichs / daßſie einmal nit an⸗
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nachgehends im Junio / auch die Kunigliche
Frantzoͤſiſche Auxiliar - Trouppen zu Fuß /

denn die Reuterey marſchirte einen andern

Weg nach Boͤhmen zu / und endlich den J. 1) .
Jul . auch die Ober⸗Rheiniſche Kreyß⸗Voͤl⸗
cker zu Fuß / ſampt einer anſehentlichen Maͤnn⸗

ſchafft von denWerterauiſchen Herꝛen Gra⸗
fen/ welche alle nach und nach allhie zu Schiffe
giengen / uñ nach Geſterꝛeich hinunter fuhre .

Bald im Auguſto hernach erſchall von dan⸗Dashſaͤm .
nen die angenehme Zeitungzuruͤcke / daß der Reich

Erbfeind / durchCottes huͤlffreichen Beyſtand fihrtt dn
und der conjungirten Chriſtlichen Armeen ta — 55
pfeꝛeFauſte / in Niedeꝛ ngarn / bey dem Klo⸗ Tuͤrcken,

ſter St . Gotthard an der Raab / mit ſeinem
groſſen Verluſt ſeiner beſten Leute auß dem

Felde geſchlagen worden / deßwegen man hier
und anderswo durch das gantze Roͤm . Reich /

an ſtatt der bißher gehaltenen traurigen Buß⸗
Faſt⸗ und Bettaͤge / itzt triumphierliche Lob⸗

Danck⸗ und Freuden⸗Taͤgefeyerte .

Im Sept . kam von den Hn. Reichs⸗Kriegs⸗ DerFriehe
Raths Directoren auß Wien ein Schreiben mit dem

an die allhie zu Regenſpurg noch ſtehende Cuͤrcken

Reichs⸗Verſamlung / mit Bericht / daß zwiſche bricht auß,

den beyden Kaͤyſern/ demChriſtlichen und dem

Tuͤrckiſchen einige Friedenshandlung gepflo/
gen / und darauff unvermuthet ein Sullſtand
der Waffen getroffen worden / die Conditio -

nes Pacis aber waͤren ihnen noch nicht bekant .

Uber ſo ſchleinigen Frieden giengen die Re⸗ Zu Regen
denunterſchiedlich / und wolten theils nicht al , ſpurg
lerdings wol damit zu fꝛieden ſeyn / weil er ohne macht man
deß Reichs Vorwiſſen gemacht worden . Allen 1150
ſolchen Vorurtheilen abeꝛ kraͤftig zu begegnen /

— —

und zu zeigen / auß was fuͤr erheblichen Urſa⸗
chen die R. K. M. mit der Httomanniſchen
Pforte einen Anſtand der Waffen und voͤlli⸗

gen Frieden zuſchlieſſen / allergnaͤdigſt bewo⸗

gen worden ; So gab ein hochloͤbl . Geſterꝛei⸗
chiſches Directorium beym Fuͤrſten⸗Rathe
auff dem Reichstage deßwegen am 4 . 14 . Oet .
eine ſchrifftliche lntormation ein / alſolautend :

Das Oeſterꝛeichiſche Directorium hat in Das di⸗

Überlegung der am 22. dieſes / abgelegter luf ſlerneichi

fragiorum ,ſo viel befunden / daßetliche Herꝛen ſche Pin

Staͤnde / umbWillen deß an Seyten J. Kaͤyſ . 11
J

Maj . mit der OttomanniſchenPforte geſchloſ⸗ 8195
ſenen Anſtands / ſich nicht allerdings latisfacirt Reichsber ,

erzeigen / ſondern einige Bedencken hierwieder ſamlung
einwenden wollen . Nun thut man zwar ſolche die liſe⸗

Erinnerungen anderſt nicht / als wol / vermer⸗ Wig
cken / und dieſe dem jenigen guten Eyfer / ſoge⸗ Käul. M

meldte Herꝛen Abgeſandte/ wegen der gantzen mit dem

Chriſtenheit tragen / zu legenzwie dann freylich Türcken

zu wuͤnſchenwaͤre/ daßwir mit den Waffen / o. Friede lu⸗

der mit dem Friede / einen ſo übeln Nachbarn 1 9
ad ultimos Hungariæ fines haͤtten verweiſen worden.
koͤnnen : Wann wir aber der Sachen waͤre Be⸗
ſchaffenheit / und die von Allerhoͤchſtged .Ihrer

Raͤyſ .Maj. in Deroallergnaͤdigſtem notitica⸗
tionsSchreiben eingefuͤhrteUrſachen reiflich

derſt —— — —
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derſt thun koͤnen / oder ſollen . Dann ſonderlich wil dann ſeyn ubĩ amici inimicĩi ubĩ adverſi
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iſt wol zu Gemuͤthe zunehmen / wie ſehr/ ja aͤuſ⸗

ſerſt die Kaͤyſerl . Erblande erſchoͤpft ſeyen/ als
die ſeithero Anno 18 . faſt einige reſpiration nit

gehabt / und auch itztmahlen / unter waͤhrendem
Türcken⸗Kriege / das mehreſte mit Anlagen /
Contributionen / Durchzuͤg und Quartieren /
außſtehen muͤſſen : Es wuͤrde ja ſo wenig dem

Koͤnigreich als Ih . Kayſ . M . damit gedienet

geweſen ſeyn / wann dero treugehorſamſte Un⸗

terthanen endlichen ad delperationem wegen

ſo ſchwerer Trang ſalen gerathen waͤren / neben
deme wer kan ihm nit einbilden / daßIh. Kaͤyſ.
Mz j . hoͤchſt beſchwerlich gefallen ware / da ſie

auß ihren eigenen Kraͤften in die daͤnge die Un⸗

gariſche Graͤntz⸗Haͤuſer/ derẽ40 . gezehlet wer⸗

denkoͤnnen / wuͤrde erhalten haben moͤgen / in⸗

demeſelbe zu Kriegs⸗Zeiten allerdings dreyfa⸗

che Beſatzung / und ein groſſe ja unglaubliche

concordes , quod omnes inter ſe ſint diſcordes .

Proviſion / an Munition / Proviant / und an⸗

homines & aſtra , ubi aeris inclementia plures
occidit quam hoſtis crudelitas ; Sie / die loͤbl.

Staͤnde / beklagten nicht weniger / uñ mit guter
raiſon , die groſſe Uneinigkeit der Ungariſchen

Staͤnde / qui in hoc ferẽ ſolum videntur eſſe

Und ob zwar ferners nicht ohne / daß die loͤbl.

Hn. Staͤnde / Ih , Kaͤyſ . Maj . eine anſehentli⸗
cheHuͤlffe geleiſtet / wiees Ih . Maj . in Deren

Allergnaͤdig ſtem Notification· Schreiben hoch
annimpt und es auch die Hiſtorien und Faſti ,

qui ſuum cuique decus rependunt , commendi⸗ -

ren werden ; So wiſſen doch die loͤbl. Staͤnde /

wie hart / und mit was Diflicultaͤt angeregte

Huͤlff auff gegenwaͤrtige Campagna erhalten
worden / wie groſſe Differentien unter ihnen

ſelbſten ſich erꝛeget / indeme nur allzuviel ja faſt
gantze Craͤiß ſich nach eigenem Gefallen mode⸗

riren wollen / daraus dann erfolgt / daß unge⸗

acht die Intention anfangs geweſt / daß ein jedeꝛ

Stand das triplum an der Mannſchafft ſtellen
ſolle/ jedoch viel nur das duplum , nicht wenige

deren Nothwendigkeitenerheiſchen / die loͤbl.
iche Staͤnde ſo etwan ſelbſten in ihren danden eini⸗

U ge Guarniſon laſtentiren / koͤnnen gar leicht al

n lequiren / was vor ein Unkoſten Ih. Kaͤyſ. M.
zu Unterhaltung ſo vieler præſidien / darunter

verſchiedene ſeynd / deren jedes nicht nur 100 .

ſondern etlich tauſand Mann vonnoͤthen hat/
zum beſten der gantzen Chriſtenheit / ſonderlich

zu Kriegszeiten ſpendiren muͤſſen / da nun ein

oder andere Guarniſon nit haͤttezu rechter Zeit
bezahlt werden moͤgen/ uñ die gemeine Knecht /
auch wider den Willen ihrer Offieirer / ſchwuͤ⸗

rig waͤren / wuͤrde der Verluſt einer oder ande⸗

rer Veſtung / ſo auß ſolcher Rebellion haͤtte er⸗

wachſen koͤnnen/ IhKaͤyſ . M . Dero Erblan⸗

iden / und per conſequentiam dem geſampten

Reich einen ſolchen Schadenverurſacht habẽ /

der in vielenJahrenwider einen ſo uͤbermaͤch⸗

nur das ſimplum ,ja verſchiedene gar nichts ge⸗

leiſtet / welches diejenige / ſo das triplum darge⸗

geben / empfunden / und ſich außdruͤcklich ver⸗

nehmen laſſen/ ins kuͤnftig auch an ſich zuhaltẽ ;
Neben deme haben die loͤbl. Hn. Staͤnde ganß

vernuͤnfftiglich geſchloſſen / daß die Reichsvoͤl⸗
cker ſich auff den 24 . April zu Ungariſch⸗Al⸗
renburg und reſpective in Steyermarck be⸗

finden ſollen / welches da es nach laut der wi⸗

derholten Reichs⸗concluſorum erfolgt / und

die abgeredte Anzahl geſtelt worden waͤre / ge⸗
wißlich ein groſſes und Hauptſaͤchliches damit

haͤtte koͤnen gerichtet werden / weiln das Quan -
tum allein an teutſchen Voͤlckernzoooοο . Mañ

betroffen haͤtte; Es haben abeꝛdie loͤbl. Herꝛen

tigen Feind nicht zu repariren geweſt waͤre / wie Staͤnde ſelbſten die lamentationes der Herꝛen

leicht abeꝛgeſchicht es / daß die gemeine Knecht / Generaln und in ſpecie die warhaffte Klagen
wann ihnen die ordentliche Bezahlung nit ge⸗ vernomen / daß/ weiln der Craͤiß zwar zu rech⸗

reicht wird / ſich deß ſchuldigen Gehorſams ent⸗terZeit/ der ander aber zu ſpat angezogen / auch
brechen / utpote apud quos venales manus eſt viel noch die wuͤrcklich verſprochene Anzahl nit

9. ibi fas ubi maxima merces . Es waͤre zu wůn⸗ vollig geſtelt / hieraus ein ſolches erfolgt / daß

chis ſchen / daß die Warheit dieſes Vortrags nicht nur einmal ſich n . oder hoͤchſtens 1200 . teut⸗

ire durch all zu friſche Exempel dargeſtelt und be⸗/ ſche Voͤlckerbey allen Reichs⸗Armaden befun⸗

mde⸗ ſtaͤrcket wuͤrde / und daß J . Kaͤyſ .Mañ. ſo leicht den haben / welche aber durch allerhand Acci -

z allem Ubel vorzubiegen die Mittel gehabt haͤt⸗ dentien in wenig Wochen dergeſtalten abge⸗

0 ten / als dieſelbe ſolches izt zuthun begierig ge⸗nomen / daß dievon andern Craͤiſen erſt ſpaͤter
ing weſt / auch die geſchwinde Conſlia und vigilantz ankommene Voͤlcker den Abgang anobigerAn⸗

rſa⸗ erklecken nicht / allwo die neceſſatia ermanglen . zahl bey weitem nit erſetzen koͤnnen . Uber das /
i

Ferner erinnern ſich die loͤbl. Herꝛn Staͤnde / und als J . K. M. gleich zu Anfang dieſes leidi ,

1 wie hart ſich die Reichs Generalitaͤt / die Offi⸗ gen Kriegs geſehen eine Unmoͤglichkeit zuſeyn/
cirer / und Soldaten ins gemein / wegen deß daß ſie mit demErbfeind denKrieg / auſſer wañ

ken ſchweren und der Teutſchen Nation unertraͤg⸗ die loͤbl. Staͤnd Ihro die Continuation der ein⸗

e zu⸗ lichen Lufftes in Ungarn / auch der boͤſen Tra⸗ mals verwilligten Huͤlff verſprechen wuͤrden /
ctamenten halber / mit denen ſie von vielen In⸗

wohnern ſelbigen dands betrangt worden / und

1 ſich faſt niemand auß angedeuter Urſachen

wollen weiters werben / beſtellen/ oder gebrau⸗
ſchen laſſen . Eshaben die loͤbl. Herꝛen Staͤnde
ſelbſten offtmals angefuͤhrt / es ſeye in einem

Fehler ſehr ſchwer / a unmuͤglichzukriegẽ / vas lins dieſes Jahꝛs in ihrer eygenen Anweſenheit

in die daͤnge wuͤrden foꝛtſetzen koͤnnen/ haben ſie
ſolches alles ſchon im Oetob. und Nov . verwi⸗

chenen Jahrs wolbeſagten Staͤndenvorſtellẽ /und
ſelbe um ein Reichsſchluß wegenangedeu —

tete : Continuation anſuchen laſſen : dieſes gnaͤ⸗
digſte Geſinnen/ haben ſie im Winter und Früe⸗

Ccc cec iiij wie⸗
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wiederum von neuem und ſtarck getrieben / es
iſt auch ferner dieſe Sach nach ihrer Abraͤiß im
Sommer und zu Anfang deß Septeabermalen

urgirtund reſpectivè proponirtworden ; Die
Fuͤrſtl . Staͤnde aber ſich mehrmals determi -
natẽ und ſpecialiter ins gemein hieruͤber nit re⸗

ſolviren wollen . Nun glaubt man zwar wol /
daß die loͤbl. Fuͤrſtl. H. Staͤnde / auß Forcht deß

groſſenKoſtens / ſo uͤbeꝛ die continuation hujus
ſubſidii ergangẽ waͤre / hre relolution von Zeit
zu Zeit verſchoben / wie dann freylich das H. R.

Reich ſich noch in einem erbaͤrmlichẽ Zuſtand /
wegen deß erlittenen z0. jaͤhrigenKriegs / be⸗

findet / und vieler Witwen und Waͤiſen ſo in

Grund ruinirt wordẽ / vergoſſene Zehren noch
nit getrucknet / welches etwan auch die Urſach
ſeyn mag / daß viel Staͤnde den Ihrigen mit dẽ

verſprochenen Unterhalt ( auß deſſen Mangel
viel geſtorben / undverdorben / ) nicht zuHuͤlffe
kom̃en koͤnnen; allein iſt hingegenzuermeſſen /
daß bey ſolcher Bewandtnus allerhoͤchſtged .
Kaͤyſ. M. tringende und hoͤchſterhebliche Ur⸗
ſach gehabt / die auß Gnaden Gottes Ihro an

die Hand gegangene Friedens Oecaſion nicht

außzuſchlagen / dannja die Vernunfft nichtzu —

lãſſet / wegen eine ungewiſſen Hoffnung in einẽ

hoͤchſtbeſchwerlichen uñgefaͤhrlichen Krieg zu⸗

verharꝛen . Wann ermit aͤuſſerſter Difficultaͤt

dieſes Jahr gefuͤhrtworden / ungeacht die loͤbl.

Staͤnd mit ihrem Hoffen concurrit , was iſt

dann zu hoffen oder zugewarten geweſt/ ſo Ih .
Kaͤyſ. M. eintzig und allein den Laſt ins kuͤnftig
haͤtten uͤbertragen muͤſſen/ und ſo gleich im er⸗

ſten Jahr vielauß denen Staͤnden ihr Verſpre⸗
chen auß angezogener Unmoͤglichkeit nit erfuͤl⸗
len koͤnnen / auch die Klag ins gemein geweſt /

daß es nit nur an Geld / ſondern an der Mann⸗

ſchafft ſelbſten ermangele/ wie es dañ auchwar

den dann die kuͤnfftige Zeiten /wann angedeu⸗
ter Krieg viel Jahr haͤtte fortgeſetzt werden ſol⸗
len / und der Ungariſch beſchwerlicheLufft auch
ohne anderwaͤrtiges Ungluͤck die gantze Arma⸗

da jaͤhrlich conſuwirt haͤtte/ mitgebracht habẽ/
oder was haͤtte demErbfeind / zuunwiderbꝛing⸗

groͤſſere avantagi zuſtehen koͤnnen / als wann er

mit Ih . Maj . allein zukriegen gehabt / und dero⸗

ſelbendie loͤbl. Staͤnde entweder wegenlUnver⸗
moͤgenheit oder innerlicher Unruhe / oder auß
anderwaͤrtigenUrſachen / nit haͤtten beyſtehen
koͤnnen oder wollen . Und ob zwar ferners etli⸗

che ihnen die Gedancken machen / als ob dem

Erbfeind noch heurigen Jahrs ein gluͤcklicher
und hauptſaͤchlicher Streich haͤtte angehenckt
werden koͤnnen/ und daß die am ꝛ. Aug . bey S .

Gotthard vorgangene action , Turcas vinci

poſſe , erwieſen ; So waͤre dochdieſes alles ab

incerto fortunè eventu , non nullibi minus ſuc -

ceſſus , quam in hello , reſpondent , & nunc his

nune illis contingit vincere , und ſonderlich be⸗

lehrenuns die Hiſtorien / wie ſelbſten der Erb⸗

feind / da er mit ſeiner Haupt⸗Armee ein bata⸗

Beſchreibung

iſt / daß damit ſchwerlich aufzukom̃en / waswur⸗

lichẽ Schaden der gantzẽ Chriſtenheit / vor eine

Teutſche

glie geliefert / uberwunden woꝛden/ und iſt eben

vorbemeldte letztere action nach vieler beſtaͤn⸗
digen Meynung ein Sach von groſſer Gefahr
geweſt / daß allbereits das Heyl unſers Vatter⸗
lands / wie manpflegt zureden / an einem ſeide⸗
nen Faden gehangen / dann wie nahend war es

dabey / daß der Erbfeind die Victori erhalten/
welches da es GOtt verhengt / wer wuͤrde ihm
gewehrt haben/ daßer nit in die Vilceralmperü
eingebꝛochen / einen guten Theil deſſen mit Feur
und Schwerdt verhergt / oder ſich allerdings
deß noch uͤbrigenChriſtl. Ungerlands bemaͤch⸗
tigt haͤtte/ dañ wenig Regimenter / außgenom ,
men die mehrere Macht J . K. Meiund Derozu

Huͤlff angezogene Auxiliar - Voͤlcker beyſamen
geweſen / und ſich benebenſt in gar wenig Craͤi⸗

ſen einige relerva odeꝛHinterhalt befunden / al⸗
ſo daß in vielen Monaten keine Armee / ſo dem

Feind haͤtte den Kopf reichen koͤñen/ aufgericht
werden koͤnnenzUnd demnach illud Cætlaris all ,

da gar wol applicirt werden kan / caſam eo mi⸗

nus experiendum ,quo quis vicerit ſępius , cum

rariſſimè cõtra Turcam tantum poſſint acqui -
ri victoriæ , quantum aufferre una calamitas

Poteſt . Gleich wie auch ferners dioloͤbl. Staͤn⸗
de leichtlich bey ihnen befinden koͤnnen / daß Al⸗
lerhoͤchſtged .Kaͤyſ . M. nicht zuverdencken / daß
ſelbe ohne dorgehende communication und

Vernehmung der z. Reichs Collegiorum an⸗

geregten Stillſtand applacitirt , denn wie hoch
lamentiren die Hn . Staͤnde ſelbſten / daß ſon⸗
derlich in dem Fuͤrſtl . Collegio die conſultatio -
nes einen ſo langſamen Fortgang haben / daß
oftmals ſuper puris probabilibus viel Wochẽ /
ja Monat verzehrt werden ? wer auß uns haͤtte
allerhoͤchſternante Kaͤyſ. Maj . verſichern koͤn⸗

nen/ fals ein Gutachten begehrt worden waͤre/
daß wir die Quæſtionen An & Quomodo in et⸗
lichen Monaten einmuͤthig wuͤrden erledigt ha⸗
ben ? hingegen aber / wem iſt nicht bekant / quod

ronte capillata ,& poſt hæc occaſio calva, ſon -
derlich aber und wann der Feind den Winter

durch / hinwiederumb die Zeit und Gelegenheit
gehabt haͤtte / ſich mit friſchen Voͤlckern zuver⸗

ſtaͤrckenꝰdaunwuͤrde er unſereReichs conclu⸗

ſa , es waͤren dieſelbige gleich in aflirmatiyam

oder negativam außgefallen / wenig beobachtet
haben . So kan auch allerhoͤchſtg .Kaͤyſ. Maj.
um ſo viel weniger beygelegt werden / weilndie

Campagna faſt zu End gelauffen / undſie hin⸗
gegẽ keines Subſidii in futurum wie ſchon hier⸗

oben gemeldt / verſichert waren / geſtalten ver⸗

ſchiedene Hn . Staͤnde in ihren abgelegten vo⸗

tis , ſchon vor vielen Wochenbedeuten laſſen/
daß nunmehr die Zeit der zugeſagten Volck⸗

Huͤlff veſtrichen / und es an dem haffte / obund
quibus conditionibus man ſich weiter mit Ih .
K. M. werde vergleichen koͤnnen/ nit weniger
atch die Herꝛen Generalen auß dem Feld ab⸗

und in die Winter⸗Quartier zugehen begehrt .
Bey welcher Bewandnus / und weilndie Löbl .
Staͤnde dafuͤr gehalten / daß ſie weiter nit obli⸗

＋ /
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girt ; So ergibt ſich von ſelbſten / daß auch die
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Inſtruction der Hn . Kriegs⸗Raͤthe erloſchen /
als die zu dem End principaliter angenommen
worden / daß ſie die Direction uͤber die verſam⸗
lete / und wider den Tuͤrcken von demReich Au -

xiliar - Voͤlcker auf gewiſſe Weiſehaben ſolten /
und iſt ja nit zubegreiffen / wie es nebeneinan⸗

der beſtehen kan/ daß die loͤbl. Staͤnde zu weite⸗
rer Continuation deßSubſidii nicht verbunden

ſeyn / ſondern weiterer tractation erwartẽ wol⸗

len / Ih . Maj . aber ein als andern Wegs zu be⸗

ſagter Inſtruction und in ſpecie dem 7. Articul /
ungeacht dieſer nit auff ſie / ſondern offterwaͤn⸗
te Hn. Directores geſtelt / reſtringirt ſeyn oder

verbleiben ſollen : Welchem nach und gleich wie

Ihr . Kaͤyſ. Maj . Ihro mehrers nichts als die

gewohnte Oblervation deß Inſtrumenti Pacis

und die gemeine Sicherheit allezeit angelegen
ſeyn laſſen / und Hauptſaͤchlich darneben den

Frieden geſchloſſen / damit das Roͤm Reich ei⸗

nigſt relpiriren moͤge/ und von ſo vielen Tꝛang⸗
ſalen / die den Staͤnden durch fernere Conti -

nuation deß Kriegs auff den Hals kom̃en koͤn⸗

nen / erlediget weꝛden/ und damit man auchzeit
und Weil haben moͤchte/ dieauf dieſen Reichs⸗

tag verwieſene andere Materias einigſt anzu⸗

greiffen / und es im uͤbrigen ſelbſten klar / daß
obanzeregtes Inſtr. Pacis auf das Koͤnigr. Un⸗

garn nicht zuziehen / gleich wie es auch bewuſt /
daß die Staͤnde bey vorigen Tuͤrcken⸗Kriegen
mehrers nit verlangt / auch daß die damalige

Kaͤyſeꝛ und Koͤnig in Ungarn einen Stillſtand
treffen koͤnnen / alſo man nit zweiflen wil / daß
die loͤbl . Staͤnde umb ſo viel mehr mit angereg⸗

tem Frieden getroſt ſeyn werden / maſſen und

wann wir Teutſche mit unſeren ſchweren Miſ —
ſethaten nit weiters den Zorn Gottes auff uns

laden / ſondern deſſen Gebott obſerviren / wir

uns ſicher halten koͤnnen / daß uns gedachter

uns nicht werde ſchaden koͤnnen / ſo man allein

pro informatione ,zu allergehorſamſterSecun⸗
dirung der in der Kaͤyſ. M. Notification ange⸗

fuͤhrten hoͤchſterheblichen Urſachen anfuͤhren
wollen / ꝛc. [Soweit dieſe Intormation ]

Dieweil es dann mit dem Ungariſchen
Feldzug und gantzem Tuͤrckenkriege nunmehr

auff einmal ſo geſchwinde geſchehen ; Als kam

hierauf bey einer allgemeinen Reichs⸗Verſam⸗
lung in allen dreyen Collegiis in Vorſchlag /
durch was fuͤr Wege die Reichs⸗Armeen auß
Ungarn abmarſchiren / und wohinwaͤrts ſich
jede Fruppen begeben ſolten? Der Schluß ging

dahin : daß die Ober⸗Saͤchſiſche / als welche

zu der Zeit bey Stampfen ſtunden / an der
Marck hinauf / und bey Goͤttingen in Maͤh⸗

ren / alsdann nach fernerm Anleiten der Land⸗

Commiſſarien / durchMaͤhren und Boͤhmen
gegen Leitmeritz / die Nieder⸗Saͤchſiſche
eben auch nach der Marck / und bey Lands⸗

hutt oder Straͤßnitz / inMaͤhren / von dan⸗

nen aber nach Prag und Commothau ; Die

Weſtphaͤliſche zů Anger uͤber die Marck /

Erbfeind als den der Allmaͤchtig vor ſeine Ru⸗

then und Zuͤchtigergebraucht / auch in futurum

und von dar durch Geſterꝛeich nach Glat⸗

tau in Boͤhmen; Die Baͤyer⸗und Schwaͤ⸗
biſche bey dem Hof an der March uͤber und /

wie die dand⸗Commiſſarien ſie fuͤhꝛen wuͤrden /
nach dem Lande ob der Ens gehen ; der Allür⸗
ten Corpo / ſo itz bey Oldenburg ſtund / und

zwar die Chur⸗Maͤyntz⸗Chur⸗ Trier⸗ und

Fuͤrſtl . Muͤnſteriſche zu Roß und Fuß/ ihren
Marſch / nach Anweiſung der dand⸗Commiſ ,
ſarien / dergeſtaltanſtellen ſolten / auff daß ſie
mit den Weſtphaͤliſchen auff Eger kommen

moͤchten ; die Wůrtenbergiſche aber ſolten
ſich zu den Schwaͤbiſchen uͤnd die Neubur⸗

giſche gegen Glattau ziehen ; die Chur⸗Coͤll⸗
niſche zu Fuß / unter dem Herꝛn Grafen von
Waldeck / ſolten von den Commiſſarien / zwi⸗

ſchen den Ober⸗Rheiniſchen uñ Weſtphaͤ⸗
liſchen gegen Ellbogengefuͤhret werden / und

alſo auch die zu Pferde / unter dem Hn . Marck⸗
grafen von Kichelieu ; die Bermiſche / Pom⸗
meriſche und Luͤneburgiſche ſolten nach

Prag und Commothau / und die Heſſiſche
eben den Weg / wie die Gber⸗Rheiniſche / auf
Glattau marſchiren ;die Generals⸗Perſonen

aber moͤchten ſich ſelber zu einem oder anderm

Troupp begeben / und mit ihnen abmarſchiren .

1664 .

Andere Reichs⸗Geſchaͤffte blieben zu der Zeit
etwas ſtecken / und noch mehr / als auch de : Herꝛ
Ertzbiſchoff zu Saltzburg / alsKaͤyſerl . Prin⸗
cipal⸗Commiſſarius / ſelber von hinnen verꝛaͤi⸗
ſete . Den 5. 15. Nov . zuvor erſchien eine anſe⸗
hentliche ſtarcke Deputation auß allen dreyen

Reichs⸗Collegiis , beſtehend in vielen vorneh⸗
men Geſandten / beydem Hn. Ertzbiſchoffe / un⸗
ter welchen das Chur⸗Mayntziſche Directo -

rium das Wort fuͤhrte : daßſie zwar vernomen /
wie Se . Hochfuͤrſtl. Gn . nach Dero Ertzſtifft
zuverꝛaͤiſen geſinnet waͤre : Gleich wie aber die

Reichs⸗Geſchaͤffte deꝛmaln in ſolchem Stande
ſtuͤnden / daß Sr . Hochfl .Gn. Præſentz darzu

ſonderlich deſideriret wuͤrde / zumaln ſich die

Reichs⸗Collegia ,zu groſſer Obligation, erin⸗
nerten / wie Se. Hochfl .Gn. biß anhero / durch

Dero hoͤchſtanſehentliche Gegenwart / mit ih⸗
rer vortreflichen Conduite uñ hoher Prudentz /
die Reichs⸗Geſchaͤffte / Ihro zu unſterblichem
Ruhm / befoͤrdertz Alſo haͤtten die Reichs⸗Col -

legia das Vertrauen zu Deroſelben / ſie wuͤrde

demH . Reich und gemeinem Weſen zum beſtẽ/
mit ſolchẽ Eyfer kuͤnftig von ſelbſten gerne con⸗

tinuiren / mit gebuͤhrendẽ Erſuchen/ S. Hochf .
Gn . wolte geruhen / allhie bey den Reichs - ⸗Ge—

ſchaͤfften laͤnger zuverharren . Der Hr . Ertzbi—
ſchoff zeigte den Hn. Geſandtẽ hierauf ſeine er⸗

hebliche Urſachen an / warum er fuͤr dieſes mahl
auf eine geringe Zeit / in ſeinem Ertzſtiffte ſeyn
muͤßte/ mit dem Erbieten / daßer in kurtzem ſich

allhte wiedeꝛ einfinden wolte. Damit wünſchtẽ
die Hn . Geſandten Sr , Hochfl . Gn . zu Dero

vorhabenden Raͤiſe gebuͤhrend Gluͤck/ mit in⸗

ſtaͤndiger Bitte / daß ſie Dero Zuruͤckkunfft
ſchleinig befoͤrdern wolte . Der Hr. Ertzbiſchoff

gab hierzu gute Vertroͤſtung / gaſtirte am r1 .

21 . Nov.

be
von Saltz⸗
burg Kaͤyſ.
Principal⸗
Commiſſa⸗
rius / raͤiſet
von Re⸗

genſpurg
nachHauſe
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Der Kaͤhyf.

ſich zum
Krieg .

Puncten /

Ungari⸗
ſchen Ge⸗

ſpanſchaff⸗
ten abzu⸗
handeln .

Hof ruͤſtet

21 . Nov . die geſampte Reichs⸗Geſandten gar
ſtattlich / undſatzte dem folgenden Tag die Raͤi⸗

ſe nach Saltzburg fort . Und hiermit wendet

ſich auch zugleich die Hiſtoriſche Feder von

hinnen / und zwar nach Wien in Geſterꝛeich /
umb mit wenigem zu entwerffen /

Was an dem Kaͤyſerl . Hofe
zu Wien / eins theils wegen Anſtel⸗
lung deß wider denErbfeind inUngarn
vorhabenden Feldzugs ; Andern theils auch /

nach erhaltenem Frieden / in anderenwichti⸗
gen Geſchaͤfften / dieſes 1664 . Jahr uͤber/

denckwuͤrdig vorkommen / und

verhandelt worden.

B ſchon die Roͤm. Kaͤyſ. Maj .
Pals das Haupt in Dero Reſidentz —

ꝘYStatt Wien / in ſelbſt eigener Per⸗
ſon / noch nit zur Stelle war / ſo lieſſen dennoch

die hinterbliebene Kaͤyſ. Herꝛen Regierungs⸗
und Kriegs⸗Raͤthe an ihnẽ nichts ermangeln /
was zu guter Anſtalt wider einen andringen⸗
den Feind dienlich ſeyn koͤnte: dannenhero ſahe

man taͤglich / wie bald Getreyde / bald Pulver
und Bley herbey geſchafft / bald groſſe und klei⸗

ne Moͤrſer und Stuͤcke in Vorꝛaͤth gegoſſen
wurden / damit bey ſeiner etwan ſich eraͤugen⸗
den ( jedoch noch unvermutheten ) Belagerung
einiger Mangel ſo leichtlich nicht moͤchte ver⸗

ſpuͤret werden . Den Sattlern / TFaͤſchnern/
Riemern und andern Handwerckern ward bey
groſſer Straffe angeſagt / daß ein jeder eine ge⸗
wiſſe Zahl Piſtolen⸗Hulfftern / Saͤttel / Kum⸗

pter / Geſchirꝛe und dergleichen Nothwendig⸗
keiten / mit eheſtem verfertigen ſolte / damit die

Voͤlcker beym Auffhruche damit beſtens moͤch⸗
ten montiret / und mit dem Feinde zu kaͤmpfen
in allem wol verſehen werden / und mit den

Herꝛen Ungarn und deren Geſpanſchafften
ſharke man auch noch vor dem Feldzuge einige
Puncten abzuhandeln vor / als Lwegen Deken⸗

ſo mit den lion und Erhaltung deßKoͤnigreichs / undwel⸗
cher geſtalt man dem Vornehmen deß Feindes

entgegen gehen/ undſelbigem widerſtehen / und
mercklichen Abbruch thun koͤnte ? 2. Wegen ei⸗

nes allgemeinen und auch abſonderlichen Auf⸗
botts undder Soldaten Unterhaltung . 3. We⸗

gen der Ungariſchen Kriegs⸗Diſciplin / und

wie ſelbige widerum in gute Ordnung zu brin⸗

gen . 4 . Wegen der nothwendigen und fuͤr die

Soldaten hin und hergehenden und kommen⸗

den Fuhren . J . Wie die Militz zuerhalten / und
ſie ihr Geld und Nothturfft haben koͤnte/ und

wie die debensmittel in leidentlichem Preiß be⸗
halten werden moͤchten ? 6 . Wie die Straſſen /
wegen deß armen Volcks / ſo Provtant ins La⸗

gerzufuͤhrte/ moͤchten rein und ſicher gehalten
werden ? 7 . Wie die Reſte und Contributio -

nes von allerhand Gattungen einzutreiben / uñ
gauff die Graͤntzenzu verſchaffen ? 8. Damitnit

einjeder in denGGeſpanſchafftenihmvornehmẽ

1 36 Beſchreibung Kaͤyſerlicheſ
moͤchte / nach ſeinem Gutduͤncken zu handeln /
unter dem Vorwand der itzigen hoͤchſtgefaͤhr⸗
lichen Zeit / ſo ſolte ein Schluß gefaßt werden /
wie in den Geſpanſchafften Recht und Gerech⸗
tigkeit zu beobachten ? 9 . Wie die jenigen zur
Straffe zuziehen / ſo ſich vom gemeinen Weſen
abthun wuͤrden / oderihre Gebuͤhrnit geleiſtet
haͤtten ? Und letztlich ro . weil der Roͤm. Kayſ.
Maj . Kammer erſchoͤpfftwaͤre / zu berathſchla⸗
gen/ woher und auff was Weiſe man derKaͤyſ .
Kammer Einkommen vermehren koͤnte?

Unterdeſſen langten von dem Kaͤyſ. Reſi⸗

—

1664.

Schrelben
denten zu Griechiſch⸗Weiſſenburg zween vom Küyſ

ſeiner Bedienten mit dreyen Schreiben / auff eſidenten
in Tuͤrckeyder Poſt vor der Stadt an / ſo aber / wegen deßſommen

Zulauffs der Leute in der Stadt / nit gleich al⸗ bey Hofe
ſobald / ſondernerſt deß andern Tages in derſſan ,

Stille eingelaſſen wurden / worauff ſie bey dem

Kaͤyſ . Hof⸗und Kriegs Directorio , wie auch
bey dem Hn . Vice⸗Kriegs - Præſidenten Audi—
entz hatten / und die an den Kriegs⸗Raͤth lau —

tende Schreiben uͤberantworteten / mit dem

anderen / fuͤr die R. K. M. gehoͤrigenSchrei⸗
ben aber nacher Regenſpurg geſchickt wur⸗

den / wohin auch der im vorigen Jahre von dem

Tuͤrckiſchen Groß⸗Vezier entlaſſene Kaͤyſ. Ge⸗
ſandte / Herꝛ Baron deGois ,vonhinnen verꝛaͤi⸗

ſete . Hingegen kam der Kaͤyſerl. Ungariſche
Kammer - ⸗Grafe / Herꝛ Joannelli, mit vielen

Maulthieren und Waͤgen/ mit Gelde beladen /

auß den Bergſtaͤdten daher / welchem 14 . ge⸗

fangene Tuͤrcken undTartarn / und 2 . Cameel ,

thiere / welcheſeine Soldaten auff einẽ Streif —
fe bekom̃en hatten / nachgefuͤhret wurden: Un⸗
ter den Gefangenen waͤr nur ein einziger Tuͤr⸗
cke/ und ein einziger Tartar / die anderen aber

waren theils Teutſcher / theils Welſcher / und

theils Ungariſcher Nation / und darunter ein

Dantziger / derFrantzoͤſiſchen / Welſchenund

Schlawackiſchen Sprache wol erfahren : die
mußten alle miteinander in Tyrol / umb da⸗

ſelbſt auff deß Herin Kammergrafens Land ,

gute ihr debtage zů arbeiten .
Den 1r. 2r. Febr . nachmittage / umb 4 . Uhr/

ward deß zu Kintz ſeligſt verſtorbenen jungen
Ertzhertzog/ Carl Joſephs / verblichenerdeich⸗

nam / im Kaͤyſerl. Leibſchiffe/ ſo auſſerhalb gantz

ſchwaͤrtz angeſtrichen / und inwendig uͤberall
mit ſchwartzem Tuche bezogen war/ auch daher
gebracht / und mit dem Sarge / welcher mit ro⸗

them Sam̃et bekleidet / und mit ſilbernen Naͤ ;

geln auch dergleichen Beſchlaͤgen beſchlagen /
und druͤber mit einem ſchwaͤrtzen Sammet be⸗

deckt war/ von 9. Cavallieren / auß dem Schiffe
getragen / auff zwey ſchwaͤrtze Saͤnfften⸗
Stangen / warau zwey ſchwartz bekleidete

Maͤulthiere geſpannet waren / geſetzt / und von

etlichen und ſechzig in trauer gekleideten Ca —
vallieren zu Pferde / nachder St . Stephans⸗
Thumkirche begleitet / daſelbſt auff ein hohes
mit ſchwartzem Tuche gezogenes Theatrum

geſtellt / und dann mit einem Goldſtudſtuͤckenen

und noch darzu hochgeſticktem Leich⸗Tuche /

Ertzheitzog
Carl Jo⸗

ſephsbeiche
wird nach

Wien ge⸗
bracht und

beygeſeht .
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